a 


Sonnabend, 14. Saunar. 


Graudenzer Jeitung. 


Fee 


W. 


70. Jahrgang. 


ye. 


Geueral-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


trſcheint täglich mit Ansnohme der Tage nach Sonn- und Feſitagen, Koſtet in der Stadt Grandenz 
Nummer (Belagsblättet) 15 Pf. 

8 bein Reg.-Bez. Marienwerder, ſowie 
im Re 


und bei allen Poſtanſtalten vierteljäbrlich 1 . 80 Pr., einein 
Inſeritonspr-is: 15 Hf. dle gewöhnliche Zeile für Privalanzeige 
für alle Stellengeſuche und Angebote, — 20 Pf. für alle anderen * 
Verantwortlich für den redaftionelien Theil: Paul ßiſcher, für 
beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Guftau Rötde's Buch 


rigen, — 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz“. Telegr⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz“. 


4 auf das mit dem 1. Januar 
E te unge begonnene erſte Viertel 
jahr des „Geſelligen“ 
für 1896 werden noch von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. Der „Geſellige“ 
koſtet wie bisher Mk. 1,80 für Selbſtabholer, Mk. 2,20, 
wenn man ihn durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. 
Wer bei verſpäteter Beſtellung die vom 1. Januar an er⸗ 
ſchienenen Nummern des Geſelligen durch die Poſt nach⸗ 
geliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. 
beſonders bezahlen. ; 
Expedition des Geſelligen. 


Vom deutſchen Reichstage. 
11. Sitzung am 9. Januar. 
Präſident Freiherr von Buol (deſſen Bildniß wir hierbei 

bringen. D. Red.) eröffnete die Sitzung mit ſolgenden Worten: 
Ich heiße die Herren hiermit will⸗ 

kommen, begrüße Sie und wünſche Ihnen 
von Herzen ein gutes neues Jahr. Ferner 
habe ich Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
namens des Reichstages die Theilnahme 
über den Verluſt ausgeſprochen, den Seine 

Majeſtät und ſein Haus durch den Tod 

Sr. königl. Hoheit des Prinzen Alexander 

erlitten hat. Se. Majeſtät hat darauf — 77# 

folgendes Telegramm an mich gerichtet, 

welches ich hiermit zur Kenntuiß bringe: 

„Ich ſpreche Ihnen für Ihre im Auftrage des Reichstages zum 

Husdruck gebrachte Theilnahme für meine Trauer um das Hine 

ſcheiden des Prinzen Alexander, königlichen Hoheit, meinen 

wärmſten Dank aus. Wilhelm“. 

Zur erſten Berathung ſteht der Entwurf eines Börſen— 

eſezes und der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Pflichten 
oa Kaufleute bei Aufbewahrung fremder Werthpapiere. 

Der preußiſche Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch weiſt 
darauf hin, daß der Börſengeſetzentwurf auf dem Standpunkt 
des Berichts der Börſenenquete⸗Kommiſſion ſtehe. Einen ent⸗ 
ſcheidenden Werth legen die verbündeten Regierungen auf eine 
Verſtärkung der ſtaatlichen Aufſichtsbefugniß. Es ſolle 
einerſeits die Bewegungsfreiheit des Börſenhandels nicht ein⸗ 
geſchränkt, andererſeits aber ſolle den Mißſtänden der Börſe, 
namentlich der weitverbreiteten Spielſucht, nach Möglichkeit ab⸗ 

eholfen werden. Die verbündeten Regierungen glaubten, dieſes 
iel mit dieſem Entwurf zu erreichen. Das Depotgeſetz bezwecke, 
dem Publikum einen größeren Schutz vor Verluſten zu gewähren. 

Allerdings würden die Depotsunterſchlagungen nicht ganz und 

gar aus der Welt geſchafft werden können, aber das Geſetz 

7 doch einen erheblichen Schutz, namentlich dem unkundigen 

aien. 

Abg. Graf Kani (konſ.): Ich betrachte den reellen 
Handelsſtand als den beſten Freund des Landwirths; denn 
niemals wird die Landwirthſchaft ſich heben, wenn nicht ein 
intelligenter, leiſtungsfähiger Handelsſtand ihr zur Seite ſteht. 
An und für ſich halte ich die Börſe für ein nützliches Juſtitut, 
aber gerade deshalb will ich die ihr anhaftenden Mißſtände 
beſeitigen. Der Ausbeutung der produktiven Stände muß 
ein Ende gemacht werden. Im einzelnen wäre es mir lieb, 
wenn die Befugniſſe des Staatskommiſſars etwas 
weiter ausgedehnt würden, denn nach der Vorlage hat der 
Kommiſſar nur das Recht, zu beobachten und zu berichten, nicht 
aber ſelbſt einzuſchreiten, wie dies an der Wiener Börſe der 
Fall iſt. Ich halte es auch nicht für praktiſch, daß zwei Drittel 
der Mitglieder des Börſenausſchuſſes aus Börſenmännern 
beſtehen ſollen. (Sehr richtig! rechts.) Die Beſtimmungen über 
das Ehrengericht halte ich nur für dekoratives Beiwerk. Hier 
wäre beſſer ein Disziplinarhof, die Börſe beſteht aus ſehr ver⸗ 
ſchiedenen Elementen. Was macht ſich fo ein Mann, wie ein 
beſtrafter Rechtsanwalt, der von dem Schiedsgericht einen Ver⸗ 
weis erhält, oder zeitweiſe ausgeſchloſſen wird, daraus, wenn er 

äter doch wieder an die Börſe kommen kann. Daß der ſtaat⸗ 
ich beſtellte Börſenkommiſſar die Kurſe machen ſoll, halte ich 

1 ganz unmöglich. Auch halte ich es für ganz unme glich, den 

Ratlern Geſchäfte für eigene Rechnung zu verbieten. Ungenilgend 
find auch die Beſtimmungen über Zulaſſung auswärtiger 

Emiſſionen. In der jüngſten Zeit hat ja das kraftvolle Ein⸗ 

treten der deutſchen Regierung für die Deutſchen im Auslande 

warmen Wiederhall gefunden, nicht blos im ganzen Lande, 
ſondern auch bei den Mitgliedern dieſes Hauſes. (Lebhafter 

Beifall.) Von dem Berliner Börſenkommiſſariat kann man nicht 

behaupten, daß es die Intereſſen des deutſchen Kapitals gegen⸗ 

über ausländiſchen Anleihen gewahrt hat. Nach meiner Infor⸗ 
mation hat das Berliner Börſenkommiſſariat noch keine einzige 
ausländiſche Anleihe ferngehalten, und die Verluſte an portu⸗ 
gieſiſchen Papieren z. B., an denen das Publikum viel Geld 
verlor, wären durch eine einfache Information von Seiten des 

Börſenkommiſſariats dem Publikum erſpart geblieben. Es würde 

ſich empfehlen, eine Zentral⸗Emiſſions⸗Behörde zu ſchaffen, welche 

die ausländiſchen Papiere auf ihre Sicherheit zu prüfen hat. 

Den Terminhandel halte ich durchaus für unbedenklich, 
wenn es ſich um eine Sache von Gold, Silber u. ſ. w. handelt. 
Ganz auders aber iſt es beiſpielsweiſe beim Getreidehandel. 
Die deutſche Landwirthſchaft verliert alljährlich viele, viele 
Millionen durch die Machinationen der Börſe. (Zuſtimmung 
rechts.) Es iſt ſelbſtverſtändlich nicht unſere Abſicht, das reelle 
Lieferungsgeſchäft, wo es fic) wirklich um Lieferung der Waare 
handelt, zu zerſtören, wir bekämpfen nur die Spielwuth, wir 
wollen es verhindern, daß ungeheure Mengen fingirter 
Waaren auf den Markt geworfen werden, um die Preiſe zu 
drücken. Mit dem Börſenregiſter find meine politiſchen 
Freunde einverſtanden. Daß die Regierung damit das Richtige 
getroffen hat, beweiſt ſchon der bps i date der ſich aus 
Börſenkreſſen dagegen erhoben hat. (Sehr richtig! rechts.) 
Durchaus nöthig aber iſt es, das Regiſter auch für ote Fonds⸗ 
börſe einzuführen, von dieſer Forderung werden wir nicht ab» 
gehen. Die Hoffnung, daß durch die angeſtrebte Bisfeyreform 
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einzuführen. Nach dem Geſetze iſt der Bundesratb allerdings 
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die Getreidepreiſe gehoben werden, theile ich nur in einem ſehr 
beſcheidenen Umfange. : 

Die ganze Börjen-Frage iſt nicht nur eine wirthſchaftliche, 
ſondern auch eine ſoziale. Nichts ſchafft mehr Unzufriedenheit, 
als die Aufhäufung großer Kapitalien ohne produktive Arbeit. 
Wir wollen der Börje ihre Freiheit laſſen, aber fie von ihren 
Auswüchſen befreien. Wir werden uns ein großes Verdienſt 
erwerben, wenn wir ein Geſetz ſchaffen, das dies erreicht, wenn 
wir ohne Furcht vor den Widerſachern, die uns ohne Zweifel 
fic) in den Weg ſtellen, feſt zugreifen, um das faule Fleiſch weg⸗ 
zuſchneiden. (Beifall rechts.) 

Abg. Meyer (Frſ. Vg.): Als ich die Rednertrihüne beſtieg 
da ſagte ich mir: „Mönchlein, Mönchlein, du gehſt einen ſchweren 
Gang.“ (Heiterkeit.) Ich habe nämlich die Erfahrung gemacht, 
daß man von der Tribüne des Reichstages alle Intereſſen 
vertreten und alle irrigen Vorſtellungen bekämpfen kann, nur die 
Intereſſen der Börſe nicht, ohne allerhand Mißdeutungen aus- 
geſetzt zu ſein. Ich gebe hier die Erklärung ab, daß ich niemals 
Vörſengeſchäfte gemacht habe. Ich bin ſtets ſo geſtellt geweſen, 
daß ich vollſtändig unabhängig meiner Ueberzeugung Ausdruck 
geben kann. 

Das Geſetz wird den kleinen Bankiers Schwierigkeiten in den 
Weg legen; es wird zur Folge haben, daß die größeren Bankiers 
und Produktenhändler um jo mehr Gewinn einſtreichen. Das 
Geſetz wird Bank und Produktengeſchäften in den Provinzen 
Schwierigkeiten bereiten und im letzten Reſultat dem großſtädtiſchen 
Bankier zu gute kommen. Ob das der Erfolg iſt, den die Herren 
rechts) wünſchen, weiß ich nicht. Der Schaden, der aus der 
Annahme des Geſetzes erwachſen wird, wird keineswegs der Börſe 
zur Laſt fallen, ſondern dem Verkehr im allgemeinen, namentlich 
den Produzenten und Gewerbetreibenden. Ich will mich einmal 
auf den Standpunkt des Produzenten ſtellen und fragen: Was 
verlangt der Landwirth eigentlich vom Handel? Der Landwirth 
hat auf die Beſtellung ſeiner Felder und die Einbringung ſeiner 
Ernte viel Arbeit, Mühe, Zeit und Kapital verwendet und ver⸗ 
langt, daß aus der Ernte ihm wieder Kapital verfügbar wird 
bis zur nächſten Ernte, indem er für ſein Getreide und ſeine 
übrigen Produkte baares Geld fordert. Erhält er jedoch dieſes 
baare Geld von den Konſumenten ſelbſt? Durchaus nicht Der 
Konſument, der ſein Gehalt vierteljährlich erhält, iſt garnicht im 
Stande, dem Landmann ſo viel Kapital zu geben, daß er wieder für 
ein ganzes Jahr bis zur nächſten Ernte ſeine Bedürfniſſe beſtreiten 
kann. Hier muß alſo der Handel eingreifen, und es muß dem Händler 
geſtattet ſein, ſich die Wege zu ſuchen, die ihm ſelbſt geeignet 
erſcheinen, aus dem Geſchäfte Gewinn zu ziehen oder doch keinen 
Schaden zu erleiden. Darauf beruht ja das Weſen des Termin⸗ 
handels. Wer Waare auf Zeit kauft, macht ſich nur anheiſchig, 
einen Abnehmer zu finden, der ihm nur einen beſtimmten Preis 
dafür zahlt; er kauft alſo nicht ſelbſt Waaren. Ich gebe gern zu, 
daß der Spekulant handelt, um Vortheile aus dem Handel zu 
ziehen; aber dieſe Vortheile kommen doch wieder der Allgemeinheit 
zu Gute. Es iſt ein Irrthum, daß ein derartiges Geſchäft den 
Charakter einer Wette trägt. Freilich gebe ich zu, daß nur ſo 
lange alles in Ordnung iſt, als ſich an Terminhandelgeſchäften 
nicht Leute betheiligen, die ſich lieber davon fern halten ſollten. 
Aber es gehen ja auch Leute auf die Jagd, die nichts treffen 
können, oder die das treffen, was ſie nicht treſſen ſollen. (Heiterkeit.) 
Wenn es irgend ein Mittel gäbe, derartige „Bönhaſen“ vom 
Terminhandel fernzuhalten, ſo würde ich dem gern zuſtimmen. 
Ich finde aber in der Vorlage kein derartiges Mittel. 

Ich erinnere daran, daß das Deutſche Reich ſelbſt durch 
auswärtige Anleihen reicher geworden ijt zu derſelben Zeit, als 
England ungeheuer dadurch verloren hat. Es handelte ſich um 
die nordamerikaniſche, bezw. ſüdamerikaniſche Anleihe. Die jo 
erfahrenen Engländer haben ſich geirrt, und wir ſind in unſerem 
naiven Zutrauen an eine Sache herangegangen, die wir für gut 
hielten. Hätten damals beſchränkende Beſtimmungen über die 
Zulaſſung ausländiſcher Anleihen beſtanden, ſo hätte es keine 
Behörde vor ihrem Gewiſſen verantworten können, die Anleihe 
der Nordſtaaten zu billigen. Ja, wenn man immer im Voraus 
wüßte, was in der Zukunft geſchieht, fo brauchte es gar keine 
Spekulation zu geben. 

Durch die Einrichtung einer Zentral⸗Emiſſionsſtelle 
erweckt man den Anſchein, als hörte dieſe das Gras wachſen. 
Aber auch ſie wird ſich oft ebenſo täuſchen und ich ſage nicht 
gut dafür, daß auf dieſe Weiſe die Verluſte am National 
vermögen vielleicht größer werden können, als jemals. Ich 
wünſche ja auch, daß die Börſe gegen unlautere Elemente ganz 
energiſch vorgeht. Man ſteht Jett im allgemeinen auf dem 
Standpunkt, daß irgend etwas geſchehen muß, und wenn man 
erſt in dieſer Stimmung iſt, dann thut man lieber etwas Un⸗ 
zweckmäßiges, als daß man garnichts thut. Deshalb fürchte ich, 
daß Sie dieſen Geſetzentwurf annehmen werden. Die Folgen 
werden Sie ſpäter erkennen. (Beifall links.) 


Abg. Geh. Oberregierungs-Rath Gamp 
(Reichsp., Vertreter für Deutſch⸗ Krone): 
Nachdem die Börſenvorſtände, die bei ihrer 

roßen Sachkenntniß eine durchgreifende 
teform bei etwas gutem Willen leicht 
hätten einführen können, uns ein Dezennium 
vergeblich haben warten laſſen, muß der 
Staat eingreifen. Von Börſen, die Männer 
wie Mendelsſohn, weil dieſe den Schäden 
energiſch zu Leibe oer wollten, boykot⸗ 
tirten und von ihren Vertretungen ausſchloſſen, läßt ſich freilich 
Nichts erwarten. (Sehr richtig!) Die Regelung durch die Landes⸗ 
geſetzgebung wäre unzureichend: vier Wochen, nachdem der 
preußiſche Handelsminiſter gegen den Terminhandel in Wolle 
an der Berliner Börſe eingeſchritten war, wurde dieſer Termin⸗ 
handel an der Leipziger Börſe eingeführt! Alſo wir ſind darauf 
angewieſen, die Reform von Reichs wegen durchzuführen. 

Beſonders wichtig iſt die Feſtſtellung der Birfenpreife. 
Hierbei ſollten wir die Stellung der Makler den Börſenvorſtänden 
gegenüber ſicherer und feſter geſtalten. Man wird überlegen 
müſſen, ob man bei der Preisfeſtſetzung die Mitwirkung von 
außerhalb der Börſe ſtehenden Perſonen zulaſſen kann. Nach 
dem Geſetzentwurf über die Landwirthſchaftskammern kann 
dieſen eine Mitwirkung bei der Preisfeſtſetzung für Getreide ein⸗ 
geräumt werden. Ich weiß, daß es mit großen Schwierigkeiten 
verkullpft iſt, eine derartige Beſtimmung auch in dleſes Geſetz 


tungen zu Originalpreiſen ohne Porko- oder 
befugt, anderweite Vorschriften für die Prelsfeſtſtellun 


laſſen. Das ſetzt aber voraus, daß von den Börjen ſelbſt dahin 
gehende Anträge geſtellt werden. 
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Speſenberechnung 


9 zuzu⸗ 


Es müßte in das Geſetz ſelbſt aufgenommen werden, welche 


Aufgaben der Emiſſionsbehörde zufallen. Das Börſen⸗ 
Kommiſſariat iſt heute darüber nicht genügend aufgeklärt, ja, 
man hält ſich ſogar theilweiſe nicht für berechtigt, ausländiſche 
Anleihen auszuſchließen. Die Emiſſions-Behörde müßte für weit⸗ 
gehende Informationen des Publikums Sorge tragen und eine 
Schädigung des Publikums eventuell durch Ausſchluß der 
betreffenden Papiere von der Börſe verhindern. Es würde ſich 
empfehlen, dahin gehende Beſtimmungen in das Geſetz auf⸗ 
zunehmen. Von beſonderem Werth wäre es, wenn den Landes⸗ 
regie rungen ein Einſpruchs recht gegen die Zulaſſung aus⸗ 
ländiſcher Anleihen zugeſtanden würde. 


Was den Terminhandel betrifft, ſo hat der Abg. Meyer 


nicht in der nöthigen Weiſe unterſchieden zwiſchen Terminhandek 
im Allgemeinen und börſenmäßigem Terminhandel. Unſer Handel 
hat die Aufgabe, die Waaren aufzunehmen, wo ſie vorhanden 
ſind, und dahin zu ſchaffen, wo ſie gebraucht werden, auch ohne 
Termingeſchäfte glänzend gelöſt. Jetzt wird beim Terminhandel 
das Mijifo in der Regel von den kräftigen Schultern auf die 
weniger kräftigen abgeladen, und dieſe Entwicklung iſt das Be⸗ 
denkliche an dem Terminhandel in Waaren. (Sehr richttg! rechts.) 


Die Beſtimmung im § 50 des Entwurfs halte ich für außer⸗ 


ordentlich wichtig, wonach der Verkäufer, ſofern er nach erfolgter 
Kündigung eine unkontraktliche Waare liefert, in Erfüllungs- 
verzug geräth, auch wenn die Lieferungsfriſt noch nicht abgelaufen 
war. Es iſt feſtgeſtellt, daß 40 Prozent aller Waare beim 
Terminhandel im Getreide nicht lieferungsfähig war. 
Hätte jene Beſtimmung bereits beſtanden, ſo würde ſie die 
Wirkung gehabt haben, daß dieſe 40 Prozent nicht an die Börſe 
kamen, und das würde den Preisdruck, der ſtattfand, be⸗ 
ſeitigt haben. 
einzelne Getreideſorten der Terminhandel nöthig ijt. Betreſfs 
des Weizens namentlich hege ich auch nach Mittheilung von. 
Müllern in dieſer Beziehung großen Zweifel, weil hier die 
Qualitäten und die Verbrauchszwecke fo verſchieden Jabe⸗ daß 
eine einheitliche Qualität gar nicht feſtſtellbar iſt. Ich 
Weizenſorten, die an der hieſigen Börſe gehandelt wurden. 
(Redner legt eine Probe auf den Tiſch des Hauſes nieder.) Ein 
deutſcher Müller würde das gar nicht für Weizen halten; es 
ſteht in der Mitte zwiſchen Weizen und Roggen. Es ſoll aber 
argentiniſcher Weizen ſein. Aehnliche Sorten giebt es beim 
ruſſiſchen und beim indiſchen Weizen. Bisher war es nicht mög⸗ 
lich, dieſen argentiniſchen Weizen von dem deutſchen Markt fern⸗ 
zuhalten, wegen des argentiniſchen Handelsvertrages; in Zukunft 
wird aber die Ausſchließung auf Grund der angeführten Be⸗ 
ſtimmung möglich ſein. 


Für mich iſt es überhaupt fraglich, ob für 


abe hier 


Der Terminhandel in Rubelnoten wurde früher für abſolut 


nothwendig erklärt zur Ausgleichung der ſchwankenden Valuta. 
Der ruſſiſche Finanzminiſter hat dieſen Unfug, wie er es von, 
ſeinem Standpunkte bezeichnet, verboten und ſeither iſt der Kurs 
der Rubelarten ziemlich ſtetig. 


Die Wirkung des Börſenregiſters wird erſt die Praxis 


erreichen. Für die ſoliden Geſchäfte und Firmen wird es den 
Charakter einer ſchwarzen Liſte nicht haben, für die andern aber 
ſoll es ihn haben; das iſt ihr Werth. 
Weg vorgezogen haben, daß alle Termingeſchäfte, welche an der 
Börſe gemacht werden, aufgezeichnet und periodiſch ausgelegt 
würden; dadurch würde das Termingeſchäft noch unter eine 
ſtrengere öffentliche Kontrole geſtellt ſein. 


Ich würde vielleicht den 


Mit dem Depotgeſetz⸗Entwurfe bin ich im weſentlichen ein⸗ 


verſtanden; nur wünſchte ich, daß auf die Nummernangabe nicht: 
verzichtet werde. Wenn daraus den Banken eine Unbequemlichkeit 
erwächſt, ſo muß dieſer Rückſicht diejenige auf das allgemeine 
Intereſſe voranſtehen. 


Redner beantragt ſchließlich die Ueberreichung des Börſen⸗ 


und Depotgeſetzes an eine Kommiſſion. 


Der Reichsbankpräſtdent Koch betont, daß der Kern des 
deutſchen Handelsſtandes wahrhaft gut ſei, doch habe er ſich 
außer Stande gezeigt, die dem Börſengeſchäft anhaftenden Uebel⸗ 
ſtände zu beſeitigen, daher ſei das Geſetz im allgemeinen 
Intereſſe nothwendig und werde in ſeiner Geſammtwirkung 


heilſam fein, (Fortſetzung der Berathung Freitag 1 Uhr.) 


Umſchau. 

In einem auffallenden Gegenſatze zu dem leidenſchaft⸗ 
lichen Eifer, womit bisher die Frage der Börſenreform 
von Seiten der Rechten des Reichstags behandelt worden 
ijt, ſtand die Gelaſſenheit, mit welcher die konſervativen 
Reduer im Reichstage an dieſe Frage auf Grund des 
Börſengeſetzentwurfes herantraten. Die Sitzung war ſchwach 
beſucht; es waren kaum SO Abgeordnete anweſend. War 
es auch die erſte Sitzung nach den Weihnachtsferien, ſo 
machte dieſe Leere des Hauſes bei einer fo wichtigen Bea 
rathung doch einen trübſeligen Eindruck. An der Annahme 
des Geſetzentwurfes zweifelt wohl kaum noch irgend Jemand. 

Eine Anfrage wegen der deutſchen Politik in der 
Transvaal-Angelegenheit wird im Reichstage vorläufig 
nicht eingebracht werden. Beſprechungen zwiſchen dem 
Staatsſekretär des auswärtigen Amtes und hervorragenden 
Abgeordneten verſchiedener Parteien haben zu dem Schluß 
geführt, daß der Zeitpunkt für eine Erörterung der An⸗ 
gelegenheit in der Volksvertretung noch nicht gegeben iſt. 
Aus dem gleichen Grunde iſt die Berathung des Etats des 
auswärtigen Amtes von der heutigen Tagesordnung der 
Budgetkommiſſion abgeſetzt worden. 

Der Kaiſer hat eine für die deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Kolonien wichtige Entſcheidung getroffen. Die Unter⸗ 
rs der tniferlipen Schutztruppen unter das 

eichsmarineamt ſoll aufhören; ſie werden vielmehr den 
Gouverneuren der betreffenden Schutzgebiete unterſtellt, die 
ihrerſeits unter der Kolonialabtheilung des Aus⸗ 
wärtigen Amts ſtehen. Hoffentlich iſt damit den 
mannigfachen Konflikten der Uebertragung europäiſcher 
Rangfragen auf koloniale Verhältniſſe und fo manchem 


‘Dante verbundenen Torenden Linyiug in Zulunyt vorgebengt. 
Reben der einheitlichen Seiten aller kolonialen An⸗ 
elegenheiten wird durch die erwähnte Maßregel auch in⸗ 
foeen ein Gewinn erreicht, als verſchiedene Erſparniſſe 
adurch möglich werden und der Marine⸗Etat entlaſtet wird. 

Die Rüſtungen Englands werden in deutſchen Re⸗ 
gierungskreiſen mit vollkommenem Gleichmuth be⸗ 
trachtet. Die allgemeine Auffaſſung geht dahin, daß dem 
Vorgehen der engliſchen Regierung lediglich taktiſche Rück⸗ 
ſichten zu Grunde liegen. Das erhalten Chamberlains 
(des Staatsſekretärs der engliſchen Kolonien) in der Trans⸗ 
vaalfrage iſt von der öffentlichen Meinung in England 
keineswegs in allen Stücken gebilligt worden, und die liberale 
engliſche Preſſe hat verſucht, aus der Angelegenheit gegen 
die konſervative yf rey | Kapital zu Schlagen. Den Kri⸗ 
tikern auf dieſer Seite Genüge zu leiſten, hat die Regie⸗ 
sung die Verſtärkung der Flotte als ein „ſichtbares 
Zeichen für ihre Entſchloſſenheit“ angeordnet. Gleich⸗ 
eitig ſoll dadurch der Schein hervorgerufen werden, als 
I Grol nicht der angreifende, ſondern der angegriffene 

eil. Von dieſem Geſichtspunkte aus werden in Berlin, 
wie man uns von dort ſchreibt, = die heftigen Aus⸗ 
laſſungen der engliſchen Preſſe beurtheilt. 

Daß England im Ernſt nicht daran denkt, gegen die 
füdafrikaniſche Republik mit Waffengewalt vorzugehen, gilt 
als ſicher. Es würde bei einem ſolchen Verſuche einer Ver⸗ 
einigung der Mächte ſich gegenüber befinden, welche ihm 
den Gedanken raſch verleiden würde. Wenn irgendwo die 
Gefahr beſteht, daß aus der Trausvaal⸗Angelegenheit weitere 
Verwickelungen entſtehen, ſo iſt dieſe Gefahr einzig und 
allein in der engliſchen Kapkolonie zu ſuchen. Man 
traut in England dem abgeſetzten Premierminiſter Rhodes 
zu, daß er den Verſuch macht, aus Anlaß des Jameſon⸗ 
noes frühere Lieblingspläne wieder aufzunehmen, jo daß 
chließlich England in Gefahr geriethe, ſtatt Transvaal 

zu gewinnen, die ganze Kapkolonie zu verlieren. 

Wie jetzt in Pretoria, der Hauptſtadt der Transvaal⸗ 
Republik, verlautet, find die Behörden im Beſitz von Doku⸗ 
menten, aus welchen hervorgeht, daß die Wirren in Jo⸗ 
hannesburg das Ergebniß einer Ver chwörung waren, welche 
den Zweck hatte, die Einverleibung der Republik durch 
England herbeizuführen. Die Aufrührer in Johannesburg 
haben ſich der Regierung von Transvaal bedingungslos er⸗ 
geben. In der Transvaal - Republik herrſcht große Dank⸗ 
barkeit gegen Deutſchland wegen des von ihm geleiſteten 
wirkungsvollen diplomatiſchen Beiſtandes. 

Die Trans vaal⸗ Regierung hat — wie geſtern 
telegraphiſch aus Pretoria gemeldet wurde — die Ent⸗ 
fernung der Friedensſtörer Cecil Rhodes und Dr. 

amejon aus Afrika (vermuthlich aus Südafrika) ge⸗ 
ordert, ſowie eine hohe Geldentſchädigung von der 
ed Lg bbe bcp be Geſellſchafſt für den Einbruch 
in das Transvaal⸗Gebiet und deſſen Folgen (Todte und 
verwundete Buren, Landverwüſtung, Geſchäftsunter⸗ 
brechung 2c.) 

Die Londoner „Times“ von geſtern ſagt in ihrem Leit⸗ 

artikel, wahrſcheinlich würden Jameſon und ſeine Begleiter 
wegen Verletzung der Disziplin und Uebertretung der Ge⸗ 
etze (von einem engliſchen Gerichte) abgeurtheilt werden. 
Das Schickſal der engliſchen Offiziere hänge im Großen 
und Ganzen davon ab, ob ſie wußten, daß Jameſon in 
| MRipadhtung der Befehle der Königin handelte. Es ftehe 
ſaußer Zweifel, daß die Chartered Company zur Zahlung 
einer Entſchädigung verpflichtet ſei, aber eine Strafe 
wie die vorgeſchlagene Verbannung von Sir Cecil 
Rhodes und Dr. Jameſon ſei dem engliſchen Geſetze 
nicht bekannt. 
Der Staatsſekretär für die Kolonien Chamberlain hat 
am Donnerſtag dem Gouverneur der Kapkolonie Sir H. 
Mobinſon nach Pretoria telegraphiſch den Auftrag gegeben, 
dem Präſidenten Krüger folgende Depeſche zu über⸗ 
mitteln: 

„Ich habe von der Königin den Befehl erhalten, Ihnen 
mitzutheilen, Ihre Majeſtät hat mit Genugthuung erfahren, 
daß Sie entſchieden haben, die Gefangenen der Regierung der 
Königin zu übergeben. Dieſe Handlung wird Eurer Excellenz 
zur Ehre gereichen und wird beitragen zum Frieden für Süd⸗ 
Afrika und zum harmoniſchen Zuſammenwirken der engliſchen 
und holländiſchen Race, welches nothwendig ijt für die Ent⸗ 
wickelung und das Gedeihen in der Zukunft“. 

Die Buren werden auf engliſche Redensarten weniger 
geben, als auf eine Bürgſchaft dafür, daß von engliſcher 
Seite Frieden gehalten wird, und dazu würde die Ent⸗ 
fernung der Herren Rhodes und Dr. Jameſon aus Afrika 
erheblich beitragen. 


Berlin, den 10. Januar. 


— Der Kaiſer empfing Donnerstag Vormittag den 
Kriegsminiſter General Bronſart von Schellendorff 
und den Chef des Militärkabinets General von Hahnke. 
Zurückgekehrt von der Trauerfeier für den Prinzen Alexander, 
empfing der Kaiſer im königlichen Schloſſe die bei der 
Trauerfeier anweſend geweſenen Vertreter der fremden 
Fürſtlichkeiten. 

— Vom Kaiſer iſt auf die Glückwunſch⸗Adreſſe der 
1 in Berlin aus Anlaß des Jahres⸗ 
wechſels folgende Antwort ergangen: 

\ „In der Glückwunſch⸗Adreſſe, welche Mir die Stadtver⸗ 
ordneten beim Eintritt in das neue Jahr gewidmet haben, bin 
Ich zu Meiner Freude auch dem Ausdruck pietätvoller Dank⸗ 
barkeit gegen Meinen hochſeligen Herrn Großvater und Meinen 
in Gott ruhenden Herrn Vater begegnet, deren gottgeſegnetes 
Wirken für des Vaterlandes Größe, Ehre und Einheit uns in 
der jetzigen Zeit der Erinnerung an die großen Errungen⸗ 
ſchaften der Jahre 1870/71 wieder lebendig vor Augen ge⸗ 
führt worden iſt. Die Begeiſterung, mit welcher die großen 
Erinnerungstage des vergangenen Jahres in des wieder⸗ 
gewonnenen deutſchen Reiches Hauptſtadt feſtlich begangen 
worden ſind, hat Mich mit Befriedigung erfüllt und vertraue 
Ich, daß die aus jener großen Zeit an unſer jetziges Geſchlecht 
ergehende Mahnung, die Treue bis in den Tod gegen König 
und Vaterland allezeit als ein theures Erbe zu bewahren, auch 
in den Herzen der Berliner Bürgerſchaft einen nachhaltigen 
Wiederhall gefunden hat. Den Stadtverordneten ſpreche Ich 
für die Mir und Meinem Hauſe dargebrachten Segenswünſche 
Melnen wärmſten Dank aus. 
Neunes Palais, den 4. Januar 1896. Wilhelm R.“ 
— Fürſt Bismarck wird, wie ein Berliner Blatt 
wi en will, der wiederholten Einladung des Kaiſers doch 
no) Folge leiſten und am 18. Januar gegen 10 Uhr 
Bormittags in Berlin 7 5 vorausgeſetzt, daß bis 
ahin in ſeinem Geſundheitszuſtande keine Verſchlechterung 
intritt. Wahrſcheinlich wird der Fürſt ſchon Tags vorher 
ich Schönhanſen fahren. Der Fürſt wird auch diesmal 
im Königlichen Schloſſe abſteigen, an der Pa ra de im 


hne, den Galg diner delnohnen bocauslidplids ober 

nehmen, aladiner be nen, vor aber 

ſchon Abends nach MAT bezw. Friedrichsruh zurück⸗ 

kehren. Auch die beiden Söhne des Kanzlers erhielten, 

wie verlautet, Einladungen zu den Feierlichkeiten. Ein 

4 ver ft iſt zum Chrendienſt des Fürſten bereits be⸗ 
mmt. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung am Donnerstag 
den Antrag Preußens, betr. die anderweite Einbringung des 
Geſetzentwurfs über Abänderung der Gewerbeordnung 
(Regelung der Arbeitsverhältniſſe in Bäckereien und Kon⸗ 
ditoreien, Ausdehnung der Unfallverſicherung auf die große 
Heringsfiſcherei) mit einigen Abweichungen angenommen. 

— Die Sendung Poultney Bigelow's, der, wie erwähnt, 
die preußiſche Regierung zur Zurücknahme der Maßregeln gegen 
die amerikaniſchen Verſiche rungsgeſellſchaften bewegen 
ſollte, ijt, wie berichtet wird, gejdeitert, Herr Poultney 
Bigelow wird von Berlin abreiſen und ſchwerlich allzubald 
dorthin zurückkehren. Eine kal ſerliſche Einladung wird ihn 
jedenfalls kaum rufen; denn der Kaiſer iſt über die Ein⸗ 
miſchung Bigelows in politiſche Angelegenheiten und ſeine Aus⸗ 
beutung privater Beziehungen höchlichſt erzürnt und hat ſeinem 
Mißfallen auch deutlichen Ausdruck gegeben. 

— Dem ehemaligen kommandirenden General des 14. 
(badiſchen) Armeekorps, General der Auf. z. D. von Schlichting, 
ift vom Kaiſer der Schwarze Adler⸗Orden verliehen worden. 

Bayern. In der Kammer der Abgeordneten kam am 
Donnerstag die Interpellation wegen der gr im 
„Pſchorrbräu“ während der Sylveſternacht zur Verhand⸗ 
lung. Der Kriegsminiſter Freiherr von Aſch gab 
eine eingehende Darlegung des Sachverhalts und betonte 
dabei, aus welchen Gründen das ſtrafrechtliche Verfahren 
gegen den betheiligten Serge anten und gegen den wach⸗ 
habenden Offizier ein eleitet fei. Abgeordnete aller 
Parteien forderten eine Abänderung der beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften über die Ehrenbezeugungen in geſchloſſenen Räumen. 
Der Kriegsminiſter erwiderte, daß eine Abänderung nicht 
nothwendig ſei, da bei ſinngemäßer Ausführung der Vor⸗ 
ſchriften jede Beläſtigung des Publikums ausgeſchloſſen ſei. 
Der Miniſter gab dem Wunſche Ausdruck, daß das gute 
Verhältniß zwiſchen Militär und Volk nicht durch ungerecht⸗ 
fertigte Ausnützung des vereinzelten Vorfalles beeinträchtigt 
werde. 

Spanien. Ein am Donnerſtag unter dem Vorſitz der 
Königin⸗Regentin abgehaltene Miniſterrath beſchloß, 
die von Martinez Campos nachgeſuchte Entlaſſung 
abzulehnen und die Sees und Landſtreitkräfte für Cuba 
zu verſtärken. Daraus dürfte hervorgehen, daß der 
Marſchall ſeine Entlaſſung nur Pig Sa ungenügender Unter- 
ſtützung ai des Staates durch Truppen und Geldmittel 
nachgeſucht hat. Die Regierung ſcheint jetzt den begangenen 
Fehler wieder gutmachen zu wollen; wenn es nicht ſchon 
zu ſpät iſt! 


Ans der Pro vin e. 
Graudenz, den 10. Januar. 


— [Meſtpreußiſche Gewerbeausſtellung in 
Graudenz 1896.] In den Städten Brieſen und Lauten⸗ 
burg haben in den letzten Tagen Verſammlungen der 
Gewerbetreibenden ſtattgefunden, um über die Beſchickung 
der Ausſtellung zu berathen. In Brieſen haben folgende 
Herren die Beſchickung der Ausſtellung zugeſagt bezw. in 
Ausſicht geſtellt: Brauereibeſitzer bes Wagenbauer 
Kuligowski, Ziegeleibeſitzer Moſes, Maſchinenbauer 
Werner, Buchbinder Wilke, Sattlermeiſter Rupinski, 
Schloſſermeiſter Zilokowskiund Schneidermeiſter Günther, 
in Lautenburg haben ſich ſechszehn Gewerbetreibende 
zur Beſchickung der Ausſtellung bereit erklärt. 

— Vom 1. Januar ab iſt die bisher im Zuge 210 nach 
Thorn (ab Graudenz 5.17 Morgens) verkehrende Poſt in den 
Zug 202 (Abgang Graudenz 9.33 Vorm.) verlegt worden. 

+ — Das Bundesamt für das Heimathweſen hat 
in einer kürzlich dem Landarmenverband der Provinz Weſt⸗ 
preußen zugegangenen Entſcheidung den prinzipiell wichtigen 
Grundſatz aufgeſtellt, daß durch die einem Armen ſeitens eines 
alimentationspflichtigen Verwandten gewährten Unterhalt, wo⸗ 
durch die bis dahin nothwendig geweſene öffentliche Armenpflege 
unnöthig wurde, die bisherige Hilfsbedürftigkeit unterbrochen 
wird und demnach bei der erneuten Nothwendigkeit der öffent⸗ 
lichen Armenpflege es fic) ſtets um einen neuen Armenfall 
handelt. Der ehemalige Förſter D. war im Bezirke des Land⸗ 
armen-Verbandes der Provinz Weſtpreußen als hilfsbedürftig 
von dieſem unterſtützt worden. D. nahm hierauf Aufenthalt in 
einem andern Landarmenbezirk bei ſeinem Sohne, von dem er 
vollſtändigen Unterhalt erhielt, fiel aber ſpäter in dieſem neuen 
Bezirk wiederum der öffentlichen Armenpflege anheim, deren 
Koſten der Ortsarmenverband der vorläufigen Fürſorge gegen 
den Landarmenverband der Provinz Weſtpreußen mit der Be⸗ 
hauptung geltend machte, daß die Hilfsbedürftigkeit des D., 
welcher völlig arbeitsunfähig iſt, niemals aufgehört habe und 
daher Weſtpreußen zur Aufbringung der Koſten verpflichtet ſei. 
Mit dieſem Antrage wurde nun der klagende Armenverband von 
dem Bundesamt abgewieſen. 

— Der bisher beurlaubte Regierungs-Aſſeſſor Graf 
Keyſerlingk aus Naugard iſt derg Regierung zu Königsberg 
überwieſen worden. 

— Der Amtsgerichtsſekretär Krieſel in Mewe iſt an das 
Landgericht in Thorn verſetzt. Der Aktuar Roſtkowski in 
Löbau iſt zum ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen 
und Dolmetſcher bei dem Amtsgerichte in Strasburg ernannt. 

— Der Stadtkämmerer Granzin in Marienwerder iſt zum 
Stellvertreter des Amtsanwalts ernannt 

— Der Hanptſteueramtskontroleur Möller in Thorn iſt 
zum Hauptamtsrendanten in Kleve ernannt. 

+ — Der Telegraphenamtskaſſirer Froſch in Danzig ijt 
zum Poſtinſpektor, der Ober⸗Poſtkaſſenbuchhalter Schultze in 
Danzig zum Ober-⸗Poſtkaſſen⸗Kaſſirer ernannt. 

— Dem penſionirten Fußgendarm, jetzigen Küſter Herrn 
Wenzel in Garnſee iſt die Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
des Garde⸗Füſilier⸗-Regiments ertheilt worden. 

A Danzig, 10. Januar. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler fand heute Vormittag in der 
hiefigen Strombaudirektion eine Berathung mit ſämmtlichen 
Vertretern der Weichſel⸗Deichverbände bis Thorn hierauf 
ſtatt, in welcher über die Vertheilung der Koſten zu den Eisbrech⸗ 
arbeiten berathen wurde. Bisher waren die Deſchverbände ver⸗ 
pflichtet, ein Drittel der Koſten aufzubringen, während der Staat 
die andern beiden Drittel gab. Wie verlautet, ſollen nun Ver⸗ 
handlungen wegen Uebernahme der geſammten Koſten auf den 
Staat im Gange ſein. 

Eine Verſammlung der Zuckerfabrik⸗Intereſſenten aus 
Weſt⸗ und Oſtpreußen berieth geſtern hier in mehrſtündiger 
Sitzung über den Entwurf des neuen Zuckerſteuergeſetzes. Auf 
Grund des von Herrn Generalſekretär Steinmeyer⸗ Danzig 
erſtatteten Referates ſprach die Verſammlung die Hoffnung aus, 
daß ſich auf der Rechen inge Grundlage eine gedeihliche Förde⸗ 
rung unſerer öſtlichen Zuckerinduſtrie wird ermöglichen laſſen. 
deere behielt fic) die Verſammlung die Stellung verſchiedener 

nträge zu den einzelnen Punkten der Vorlage vor 


Eine geſtern im Artushofe abgehaltene Verſammlung hat 
eine Erklärung ge den Geſetzentwurf über die Regelung 
des Verkehrs mit Handelsdünger, Kraftfuttermitteln 
und Saatgut angenommen. Die Verſammlung hielt die An⸗ 
ſchauung des Geſetzentwurfs, daß die Landwirthſchaft eines 
beſonderen geſetzlichen Schutzes gegen die Unredlichkeiten des 
Handels bedürfe, für durch nichts begründet. 

Die 2 jährige Maſchiniſtenfrau H., welche von ihrem 
Manne öfter mißhandelt ſein ſoll, hatte geſtern nach einem 
heftigen Auftritt mit ihren beiden kleinen Kindern das Haus 
verlaſſen und bei einer Nachbarin vorläufig Zuflucht geſucht. 
Während der kurzen Abweſenheit der letzteren verſchaffte H. ſich 
Eintritt in deren Wohnung und verſuchte ſeine Frau zur Rückkehr 
zu bewegen, indeſſen vergeblich. H. ging nun hinaus, kehrte 
aber bald zurück und verſetzte ſeiner Frau, welche, ein Kind auf 
dem Schoße haltend, auf einem Stuhle ſaß, einen Me ſſerſtich 
in die rechte Bruſtſeite und verſchwand dann. Der Stumpfheit 
des Meſſers und der dicken Wolljacke, welche die Frau trug, iſt 
es ee verdanken, daß edle Theile nicht verletzt wurden; doch 
mußte die Frau im Stadtlazareth aufgenommen werden. 


b Danzig 8. Januar. Nach den jetzt feſtgeſtellten Ergebniſſen 
der Volkszählung, vertheilt ſich die Bevölkerung von Danzig, 
125 635 Perſonen, nach den Religionsbekenntniſſen eee 
81775 Evangeliſche, 38 188 Katholiſche, 1888 Reformierte, 2450 
Juden, 684 Mennoniten und 650 Andersgläubige. 

* Kreis Danziger Niederung, 9. Januar. Ein bedaner- 
licher Unfall ereignete ſich geſtern in Neufähr. Die Cin 
wohnerfrau T. verließ, nachdem ſie eine Kanne heißen Kaffee 
auf den Tiſch geſtellt hatte, auf einen Augenblick ihre Wohnung, 
während ihr zweijähriges Kind unbewacht zurückblieb. Zu 
Folge eines Aufſchreis des Kindes kehrte Frau ifigft „ ck 
und fand, daß das bedauernswerthe Kind ſich zen Kaffee 
auf den Körper gegoſſen und entſetzlich Hände .. Geſicht vere 
brüht hatte. 

Guim, 6. Januar, Herr Hugo Flic Marienburg fat 
die hieſige mit einer Gaſtwirthſchaft 1 e fliegende 
Fähre für 10000 Mk. jährlich gepachtet. 

* Culmſee, 9. Januar. Heute Mittag wurde sa oc. yrepgen 
Zuckerfabrik die Kampagne geſchloſſen. Vom 17. September 
bis heute wurden in 207 Schichten zu je 12 Stunden 3088840 
Free Rüben verarbeitet gegen 2967180 Zentner im vorigen 
Jahre. 

Thorn, 9. Jannar. Heute, an dem Gedenktage des vor 
25 Jahren ſtattgehabten Gefechts bei Villerſexel, an welchem 
das Thorner Landwehr⸗ Bataillon rühmreich theilnahm 
und in welchem der Premierlieutenant und Kompagnieführer, 
Kreisrichter Max Coeler fiel, wurde das Andenken an die 
Gefallenen geehrt. An dem Kriegerdenkmal und auf dem Grabe 
von Max Coeler auf dem Neuſtädtiſchen Friedhof wurden 
Kränze niedergelegt. 

W Thorn, 9. Januar. Der Ruſſiſche Verkehrs: 
miniſter hat angeordnet, daß nicht nur die Regulirung der 
Weichſel thunlichſt zu fördern iſt, ſondern daß auch der Przemſa⸗ 
fluß für die Schifffahrt durch Regulirung nutzbar gemacht werden 
ſoll. Gleichzeitig ſind für die Vorarbeiten eines Kanals von 
Sarew zur Weichſel 15000 Mark angewieſen worden. Der 
Kanalbau erfolgt zumeiſt aus militäriſchen Gründen. 


[] Marienwerder, 10. Januar. Nach kurzem Kranken⸗ 
lager ſtarb heute in der Vollkraſt des Lebens der Chef⸗ 
präſident unſeres Oberlandesgerichtes, Herr Korſch. Nur 
etwa 21/, Jahre war es ihm vergönnt, an der Spitze des Gerichts⸗ 
weſens unſerer Provinz zu ſtehen. Er war der Nachfolger des 
am 2. Oktober 1892 verftorbenen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Präſidenten Herrn Elteſter. Das Oberlandes-Gerichts⸗ 
gebände hat zum Zeichen der Trauer auf Halbmaſt geflaggt. 

Marienwerder, 9. Januar. Das Rittergutsbeſitzer Boltz⸗ 
ſche Ehepaar in Kröxen beging vorgeſtern in voller körperlicher 
und geiſtiger Friſche das Feſt der diamantenen Hochzeit. 

* Dirſchau, 9. Januar. Von der Strafkammer zu 
Pr. Stargard wurde der Arbeiter Ziolkowski mit 2 Jahren 
Zuchthaus beſtraft. Er war in Dirſchau von dem Milchfahrer B. 
aus Lunau auf den Wagen mitgenommen worden, war aber, als 
B. auf der Neuſtadt den Wagen einmal verlaſſen hatte, mit dem 
Gefährt daron gefahren und hatte es verkauft, wobei er aber 
gefaßt wurde. 

Dirſchau, 9. Januar. Die Lehrer des Kreiſes Dirſchau 
find vom Kreisſchulinſpektor angewieſen worden, im nature 
geſchichtlichen Unterricht und bei Beſprechung der zu ſchonenden 
Thiere die Schulkinder vor dem Wegſangen der Fiſchbrut 
und der jungen Krebſe zu warnen, ſie über das Ungeſetzliche 
dieſer Handlung und die Nachtheile, welche mit dem Wegfangen 
verbunden ſind, zu belehren und gegen ſolche Kinder, welche dieſe 
Warnung unbeachtet laſſen, mit Schulſtrafen einzuſchreiten. 


Pelplin, 8. Januar. Heute wurde der Pfarrer Wisniewski 
aus Gronowo auf die Pfarrei Wielkalonka kirchlich eingeſetzt. 
Der Vikar Grüning iſt von Gollub nach Hochſtüblau verſetzt, 
zuvor aber mit der Vertretung des Pfarrers v. Wierzbicki in 
Dams dorf betraut, 

cy Elbing, 9. Januar. Eine Konferenz von Mitgliedern 
der drei Eiſenbahndirektionen Bromberg, Danzig und 
Königsberg wurde geſtern auf dem hieſigen Bahnhöfe ab- 
gehalten. Die Eiſenbahnpräſidenten Thomé⸗Danzig und Simſon⸗ 
Königsberg und ein Mitglied der Eiſenbahndirektion Berlin 
nahmen u. A. an der Konferenz auch theil. Die Verhandlungen 
wurden Nachmittags im Kaſino unter Hinzuziehung von Ver- 
tretern der hieſigen, Danziger und Königsberger Kaufmannſchaft 
fortgeſetzt. Es ſollen Tarifangelegenheiten ſowie Aenderungen 
des Sommerfahrplans zur Berathung gelangt ſein. — In der 
Berufungsinſtanz verhandelte die hieſige Strafkammer heute 
gegen den Haudſchuhmacher Joſeph Scholz aus Dt. Eylau, 
welcher wegen Verleumdung vom Schöffengericht Dt. Eylau 
zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt worden war. Der 
Angeklagte, welcher an einen Lieutenant für Handſchuhreinigen 
zc. eine Forderung von 10,70 Mk. hatte, wandte ſich dieſerhalb 
an den Vater des Lieutenants, worauf der Vater dem An⸗ 
geklagten mittheilte, daß das Geld an einen anderen Lieutenant 
eingeſandt ſei, wo dasſelbe in Empfang genommen werden könne. 
Der Angeklagte begab ſich zu dieſem Lieutenant und will von 
dieſem ſchroff angefahren und ſogar an die Bruſt geſtoßen worden 
ſein, worauf der Angeklagte den Lieutenant geohrfeigt haben 
will. Letzteres ſtellt der Lieutenant in Abrede. Scholz hat den 
Vorfall in der angedeuteten Weiſe Bekannten erzählt. Auf An⸗ 
trag des Offiziers ſtellte das Regiments⸗Kommando Strafantrag 
wegen Beleidigung, und das Schöffengericht erkannte auf die 
erwähnte Strafe. Die hieſige Strafkammer konnte ſich indeſſen 
von der Schuld des Angeklagten nicht überzeugen und ſprach 
ihn frei. 

Königsberg, 9. Januar. Der emeritirte Profeſſor der 
Theologie, Hermann v. Behr, ijt heute geſt orben. 


„ Königsberg, 9. Januar. Auf ein 75jähriges Beſtehen 
blicken die Militär⸗Intendanturen im Preußiſchen Staate 
am 18. Januar d. Js. zurück. Eine vom 18. Januar 1821 datirte 
Kabinetsordre König Friedrich Wilhelms III. ordnete an, daß 
die „Kriegskommiſſariate“ in „Militär⸗Intendanturen“ um⸗ 
gewandelt werden. Aus Anlaß dieſes Jublläums werden ſich die 
hieſigen Intendantur⸗Beamten mit ihrem Chef zu einer Feier 
vereinigen. 

Wegen Vergehens gegen das Preßgeſetz hatte ſich vor der 
hieſigen Strafkammer heute der verantwortliche Redakteur des 
Organs der hieſigen ſozialdemokratiſchen Partei „Königsberger 
Voltstribüne“, Tiſchler Lorenz, in der Berufungsinſtanz zu 
verantworten. Es wurde ihm zur Laſt gelegt, daß er durch 
einen Artikel in Beziehung auf den hleſigen Armenrath B. 
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HDerzſchlage betroffen und war ſofort todt. 


iten e e, wel eeiguet find, den Wee | fei, ſeine (Maſa's) Frau todtſchieſßßen, denn er lebe mit der⸗ 
Fa ee Br ony the und 2 — öffentlichen Meinung felden nicht gut und möchte ſich gern ein junges Mädchen mit 
herabzuwürdigen. Lorenz hatte in Betreff des Todes einer | mehreren 1000 Thalern heirathen, dann könnte er (Maja) gut 
hieſigen Arbeſterfran. die in ihrer Wohnung ſechs Tage nach leben und feine Schulden bezahlen. Sobezyk ſagte dem = 
ihrem Ableben liegen mußte, ehe fie beſtattet wurde, dem Armen⸗ geklagten, daß er nicht noch einen Menſchen umbringen wolle, 
rath eine grobe Bernnchläffigung feiner ſozialen Pflicht vor⸗ und fragte, wie er das Erſchießen feiner Fran denn bewerk⸗ 
geworfen. Das Schöffengericht hatte über den Angeklagten eine ſtelligen ſolle, da dies doch nicht fo einfach wäre. Maja an! 
Gefängnißſtrafe von 4 Monaten verhängt. Die Strafkammer unn n Plau: Er wollte Abends mit ſeiner Frau au 
erachtete die Strafe für zu hoch und erkannte unter Aufhebung eine entlegene Gaſſe gehen und fic) dann unter irgend einem 
des erſten Urtheils auf 2 Monate Gefängniß. Vorwande entfernen; alsdann ſollte Sobezyk feine Frau er⸗ 
ch. Angerburg, 8. Januar. In der letzten Stadt» ſchießen und er (Maja) wollte den Verdacht auf einen entlaſſenen 
verordneten⸗Sitzung wurden die wieder⸗ bezw. neugewählten | Sträfling lenken. Als ſich Sobezyk weigerte, nannte ihn Maja 
Stadtverordneten und Magiſtratsmitglieder durch den Bürger⸗ einen Feigling. Arlt, meinte Maſa, wäre lange nicht ſo feig. 
meiſter Herrn Patſchke eingeführt. Sodaun wurden zum Jetzt beachtete Maſa den Sobezyk nicht mehr und beſchäftigte 
Stadtverordneten⸗Vorſteher der Gutsbeſitzer Schweiger, zum ſich ſehr viel mit Arlt. Nach einiger Zeit kam Maſa wieder zu 
Stellvertreter der prakt. Arzt Dr. Axt, zum Schriftführer | Sobcezyk und forderte ihn auf, zu fliehen. Als Sobczyk erfuhr, 
Kaufmann Dorſch und zum ſtellvertretenden Schriftführer | daß der Aufſeher Kotzur Dienſt hatte, wollte er nicht fliehen. 
Rechtsanwalt Dr. Großmann gewählt. Der Rendant Stöhr | Darauf ſagte Maſa: „Dann wartet wenigftens, bis ein dummer 
tritt zum 1. April in den Ruheſtand; an ſeine Stelle hat der | Probiſt kommt.“ Nach kurzer Zeit wurde der Probiſt Michalok 
Magiſtrat den Kreiskaſſengehilfen Zacharias von bier gum augeſtellt. Nach der Verurtheilung der beiden Mörder kam Maſa 
Stadtkaſſen⸗Rendanten gewählt. Das Gehalt der Stelle ijt auf abermals in Sobezyks Zelle und überreichte ihm mehrere kleine 
1800 Mk. nebſt freier Wohnung erhöht worden. Schlüſſel, womit er ſeine Feſſeln aufſchließen ſollte. Außerdem 
Q Goldap, 9. Jauuar. Geſtern wurde der Grundbeſitzer ſagte Maſa dem Sobezyk, daß er dem Arlt eine Feile gegeben 

„ . 8 8 


i habe, damit ſich dieſer ſeine Feſſeln durchfeilen könne. Sobczyk 
Kemmeſies⸗Abbau Goldap in einem hieſigen Reſtauraut vom pom — 183. foe 5 r ae 


Verbrecher auf einmal entwiſchten. Darauf entgegnete Maſa: 
„Arlt wird morgen einen Kopf kürzer gemacht und Du an einem 
der nächſten Tage.“ Nun bekam Sobczyk Angſt und willigte in 
die Flucht ein, die bekanntlich miflang. 

Sobezyk war davon überzeugt, dad ihn feine eigene Frau 
verrathen habe, um die auf ſeinen Kopf geſetzte Prämie ſich 
zu verdienen. Hierfür ſpricht deutlich ein Brief Sobezyks an 
ſeine Frau, der in der Ueberſetzung (aus dem Polniſchen) dem 
Breslauer Generalanzeiger zufolge lautet: 

„Liebe Frau! 

Ich ſetze mich an den Tiſch und nehme die Feder in die 
Haud, um Dir zuerſt ein paar Worte zu ſchreiben. Gelobt 
fei Jeſus Chriſtus! Dies iſt der erſte Gruß, aber auch der 
letzte. Daß Du Dich ja nicht mehr erdreiſteſt, zu mir her zu 
kommen, denn ich will Dich hier nicht mehr ſehen. Doch, die 
Kinder kannſt Du mir alle zwei Wochen herfahren, damit fie 
ſich mit mir unterhalten können. Du indeſſen — ich fürchte 
nichts — biſt ein alter Judas, da Du Dich auf die paar 
Mark vergeizt haſt, da Du dachteſt, daß Dir Rumpelt auch 
von dem Gelde geben wird und des Geldes wegen haſt Du 
mich auch in dieſer Weiſe verkauſt. Carl Sobczyk.“ 

Seinem ſpäteren Wunſche gemäß beſuchte ihn auch die Frau mit 
ihren beiden Knaben im Gefängniſſe zu Beuthen. Er weinte heftig 
bei dieſer Gelegenheit wegen der Kinder, welche er ſehr lieb hatte. 

Sobczyk foll ſich in ſeinen letzten Stunden ſehr gefaßt be- 
nommen haben. Am Abend vor der Hinrichtung ſtärkte er ſich, 
wie der „Oberſchl. Anz.“ berichtet, mit Speiſe und Trank, rauchte 
auch ein Paar Zigarren, wuſch ſich und zog reine Wäſche 
an. Seine Frau, einer ſeiner Söhne und Verwandte waren 
auf ſeinen Wunſch bei ihm. Seine Frau verweilte bis in die 
Nacht an feiner Seite. Sobezyt wies den geiſtlichen Zuſpruch 
nicht ab. Erzprieſter Mysliwietz las im Gefängniß eine Meſſe 
und Sobcezyk empfing reumüthig und andächtig die Kommunion. 
Willig ließ fic) Sobezyt zu dem vor dem Richtblock aufgeſchlagenen 
Liegegeſtell führen, legte ſich dann ſelbſt hin, feinen Kopf 
auf den Block neigend. Nach Vollſtreckung des Urtheils bewegte 
ſich der Leichenzug nach dem katholiſchen Friedhofe. Erzprieſter 
Mysliwietz in Begleitung zweier Miniftranten und der Verwandten 
gab dem Sarge das Geleit. Frau Sobezyk hatte für einen 
beſſeren Sarg, als er fouft bei Hingerichteten angewendet wird, 
Sorge getragen. 


Memel, 9. Januar. In dieſen Tagen hat der jüdiſche 
Händler und Bäckereibeſitzer G. einen Ausweiſungs⸗ 
befehl erhalten, wonach ihm aufgegeben iſt, binnen drei Monaten 
Memel und Preußen zu verlaſſen. G. war früher ru ſſiſcher 
Unterthan und iſt dann naturaliſirter Engländer geworden. 
Die Naturaliſation bietet jedoch keinen Schutz gegen eine Aus⸗ 
weiſung. Da G. ſchon ſeit etwa acht Jahren hier wohnt und 

ausbeſitzer iſt, ſo trifft ihn der Ausweiſungsbefehl recht ſchwer. 
= Herbſt vorigen Jahres hatte ſchon ein jüdiſcher Zigaretten. 
arbeiter, der gleichfalls naturaliſirter Engländer tft, einen 
Ausweiſungsbefehl erhalten; doch iſt ihm der Aufenthalt nach 
Ablauf der Friſt noch verlängert worden. 

Bromberg, 9. Jaunar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde zum Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Kaufmann Kolwitz, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Profeſſor 
Bockſch und zum Schriftführer Kaufmann Zawadzki wieder⸗ 
ewählt — In der geſtrigen Sitzung des evangeliſchen Gemeinde⸗ 

irchenraths wurde u. a. beſchloſſen: Es iſt öfter vorgekommen, 
daß evangeliſche Väter ihre von katholiſchen Ehefrauen ge⸗ 
borenen Kinder katholiſch erziehen laſſen, von der Kanzel ſoll 
daher der § 6 des Kirchengeſetzes vom 30. Juli 1880 bekannt 
gemacht werden. Dieſer lautet: „Ein Kirchenglied, welches ſich 
verpflichtet, feine ſämmtlichen Kinder der religiöjen Erziehung 
in einer nicht evangeliſchen Religionsgeſellſchaft zu überlaſſen, 
iſt der Fähigkeit, ein kirchliches Amt zu bekleiden, ſowie des 
kirchlichen Wahlrechts, in ſchweren Fällen auch des Rechts der 
Tauſpathenſchaft verluſtig zu erklären.“ 


Poſen, 9. Januar. Bei den Wahlen zur Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Kreiſe Poſen Oſt und Weſt ſind die 
Herren Major Endell-Klekrz, v. Treskow⸗Radojewo und 
Hoffmeyer⸗Kobylepole gewählt worden. 

Oſtrowo, 8. Januar. Bei der hentigen Wahl des Stadt⸗ 
verordnetenvorſtehers für das Jahr 1896 erhielt im erſten 
Wahlgange der Gymnaſialoberlehrer Dr. Schlüter 8 Stimmen, 
3 fielen auf den bisherigen Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrath 
Meyer. Da Profeſſor Dr. Schlüter errlärte, die Wahl nicht an⸗ 
nehmen zu können, wurde zu einem weiteren Wahlgange ge⸗ 
ſchritten, in welchem Herr Dampfmühlenbeſitzer Fabian Fränkel 
8 Stimmen, Herr Juſtizrath Meyer 3 Stimmen erhielt. Da 
auch Herr Fränkel die Wahl nicht annahm, mußte noch einmal 
gewählt werden, und nun erhielt Herr Juſtizrath Meyer 
6 Stimmen, während 5 Stimmen ſich zerſplitterten. Herr M. 
nahm die Wahl an. 

. Wreſchen, 9. Januar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung führte der Bürgermeiſter Seydel die 
neugewählten Stadtverordneten, die Herren: Bauunternehmer 
Rauhudt, Rentme ſter Wegener, Mentier Mirels, Kaufmann 
Türk, Nowakowski und Kaczerowski ein. Hierauf wählten die 
Verſammelten die Herren Rechtsanwalt und Notar Peyſer 
oe Stadtverordnetenvorſteher, Rentmelſter Wegener zu deſſen 

ertreter, Ziegel zum Schriftführer und Rauhudt zum Stell⸗ 
vertreter. 

Kolmar i. P., 8. Januar. Ein Eiſenbahnunglück er 
eignete ſich heute Vormittag etwa eine halbe Meile von hier, 
wo die Eiſeubahn den von Milſch nach Studfin führenden Weg 
ſchneidet. Neben dem Uebergang hielt ein Geſpann. Als der 
Schneidemühl⸗Poſener Zug nahte, ſcheute das Pferd und der 
Führer ſoll deshalb verſucht haben, noch über den nicht ab⸗ 
geſperrten Bahnweg zu gelangen. Die Lokomotive erfaßte aber 
den hölzernen Kaſtenwagen und zertrümmerte ihn. Es befand 
ſich darin eine Gauklergeſellſchaft mit Orgel und fouftigen 
Geräthſchaften. Der Führer des Wagens mit dem älteſten Sohn 
wurden, anſcheinend nur leicht verletzt zur Seite geſchlendert, 
die Frau wurde in den Bahngraben geworfen und erlitt einen 
Beinbruch. Vor dem vorderen Theile der Lokomotive, welche 
erſt mehrere hundert Schritt von der Unglücksſtätte entfernt zum 
Stehen gebracht werden konnte, klebten Betten und Sachen, aus 
denen vier muntere Knaben wunderbarer Weiſe unverletzt hervor⸗ 
gezogen wurden. Nachdem der verunglückten Frau ein Verband 
angelegt war, wurde die Familie mit dem Zuge hierher befördert. 

h Schueidemühl, 9. Januar. Herr Landgerichtspräſident 
Lindner hierſelbſt iſt zum 1. Februar nach Halberſtadt verſetzt. 
— In der heutigen Stadtverordneten Verſammlung 
wurden nach Einführung der neugewählten Stadtverordneten in 
das Bureau folgende Herren gewählt: Kaufmann Arndt zum 
Vorſteher, Rechtsanwalt Koepp zum Stellvertreter, Erſter Taub⸗ 
ſtummenlehrer Hartelt zum Schriftführer und Töchterſchuldirektor 
Ernſt zum Stellvertreter. — Vor dem Schwurgericht begann 
heute die Verhandlung wider den Ackerwirth Kluck und ſeinen 
Sohn aus Dt. Krone wegen Brand ſtiftung. Zwei Beſitzungen 
ſind durch den Brand ganz, eine zum Theil eingeäſchert worden, 
wobei auch zwei Meuſchen in den Flammen umkamen. Die 
Verhandlung wird erſt morgen Abend zu Ende geführt. 

Stolp, 8. Januar. Vor einigen Tagen wurde der bekannte 
Gutsbeſitzer Herr Wüſt enberg⸗Rexin während einer Fahrt 
aus dem Schlitten geſchleudert, wobei er einige Wunden 
am Kopfe erlitt jo daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußte. Die Heilung der Wunden nimmt glücklicher Weiſe einen 
normalen Verlauf. 


< 2abe8, 3. Januar. Geſtern hielt der bäuerliche 
land wirthſchaftliche Nebenverein Labes ſeine erſte 
diesjährige Verſammlung ab. Der Bitte des Pyritzer Imker⸗ 
Vereins, für die bienenwirthſchaftliche Ausſtellung, welche vom 
mittelpommerſchen Hauptverein in dieſem Jahre in Pyritz ver⸗ 
Anſtaltet wird, einen Ehrenpreis zu ftiften, kam die Ver⸗ 
ſammlung nicht nach. Die Reviſion der Kaſſe ergab für das 
Jahr 1894/9 eine Einnahme von 216,37 Mk. und eine Ausgabe 


yon 154,05 Mk. 
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Verſchiedenes. 

— [Sturm und Schnee.] Nach einer Meldung aus Briſſago 
iſt Donnerstag Nacht bei heftigem Sturme der auf dem Lago 
Maggiore (Oberitalien) dieuſtthuende italieniſche Zollkrenzer 
ſammk feiner Bemannung untergegangen. — Bei Dedenburg 
(Ungarn) traten Donnerstag Abend große Schneeverwehungen 
ein. Der Bahnverkehr auf der Südbahn ijt gänzlich eingeſtellt. 
— Wegen Schneeverwehung ijt der Geſammtverkehr auf 
der Strecke Kuchelna⸗Troppau auf vorausſichtlich mehr als 
24 Stunden geſperrt. — Die Dampſſchiffſahrten zwiſchen Hoya— 
ſchleuſe und Sylt find ſeit Donnerstag Eiſes halber bis auf 
Weiteres eingeſtellt. 

— Durch Brandwunden hat in Berlin der 64jährige 
Schriftſteller van Emſter feinen Tod gefunden. Heinrich 
van Emſter, der bei ſeinem Bruder in der Haunoverſchen Straße 
Nr. 16 wohnte, ſtieß den brennenden Petroleumkocher um und 
ſetzte dadurch die Wohnungseinrichtung in Brand. Die 
Flammen erfaßten auch ſeine Kleider und richteten ihn fo arg 
zu, daß die Feuerwehrleute ihn auf ihrem Wagen in die Charité 
bringen mußten. Der Verunglückte war faſt auf dem ganzen 
Leibe verkohlt und hatte bald das Bewußtſein verloren. Als 
er im Kraukeuhauſe wieder zu ſich kam, fühlte er merkwürdiger 
Weiſe nicht die geringſten Schmerzen mehr. Um 10 Uhr 
Abends war er bereits todt, 


— [Fluchtverſuch aus dem Zuchthauſe Moabit.] 
Der Gefangene Räubert, deſſen Strafzeit erſt im Jahre 1908 
beendet iſt, war in der Schuhmacherwerkſtatt der Moabiter 
Auſtalt beſchäftigt. Es glückte ihm, aus Pechdraht ein ſtarkes 
Seil unbemerkt herzuſtellen, an welchem er ſich aus ſeiner im 
dritten Stock befindlichen Zelle in den Hof hinablaſſen wollte, 
um über die Gefängnißmauer zu entfliehen. Da die ſämmtlichen 
Bekleidungsſtücke der Sträflinge während der Nacht von ihnen 
vor die Zelleuthür hingelegt werden müſſen, hatte ſich Ränbert 
aus der einen ſeiner beiden wollenen Schlafdecken ein Paar 
Schuhe und ein Paar Handſchuhe, aus der anderen Decke einen 
anzugähnlichen Umhang angefertigt. Auch einen Schnurr⸗ 
bart hatte er nicht vergeſſen, den er ſich aus Haaren ſeiner 
Roßhaarmatratze zuſammengedreht hatte. Bei einem Rund⸗ 
gange vernahm nun der nachtdienſthabende Gefangenenaufſeher in 
der Zelle des Räubert ein verdächtiges Geräuſch; er ſchloß fie 
auf und erblickte den Gefangenen, der ſich eben anſchickte, die 
durchfeilten Gitterſtäbe des Zellenfenſters anseinander zu 
biegen und das Weite zu ſuchen. Wie Räubert in den Beſitz der 
Feile gelangt ijt, konute noch nicht ermittelt werden. Er wurde 
ſofort in Unterſpchungshaft abgeführt und ſieht einer ſtrengen 
Beſtrafung entgegen. 


— Fritz Friedmann hat, wie jetzt amtlich feſtgeſtellt iſt, 
ſich der ihm zur Laſt gelegten Wechſelfälſchung (in Höhe von 
20 000 Mk.) nicht ſchuldig gemacht. Dagegen iſt ermittelt 
worden, daß Dr. Friedmann vielen Klienten mit den Geldern, 
die ihm als Vertheidiger in Strafſachen gezahlt ſind, durch⸗ 
gebrannt iſt. Direkte Anträge von Geſchädigten gegen Fried⸗ 
mann liegen nicht vor, ebenſo wenig iſt bis letzt ein Steckbrief 
hinter dem Flüchtigen erlaſſen. 

— l[Ausgeplaudert.] Vater (ſich im Zimmer feines 
Sohnes umſehend): „Haft Du deun keinen Wecker?“ — 
Studioſus: „Iſt gar nicht nöthig; ich werde Morgens um 
ane 6 Uhr durch das Militär geweckt, welches hier vorüberzieht!“ 
Sobczyt. — Hauswirthin: „Ja, und um elf Uhr noch einmal, wenn es 


Sobczyk i, wie bereits teleg eich berichtet wurk, im zurückrommt — nicht wahr, Herr Spund?“ Fl. Bl. 
ofe des Landgerichtsgefängniſſes zu Beuthen (Oberſchleſ.) . = es 


ingerichtet worden. Am Tage vorher war Sobczyk noch N eue fied. (= D ) 


als Zeuge in dem Prozeß gegen den Gefangenenaufſeher 
Maſa vernommen worden, der ſich vor der Strafkammer in Melis, 10, Januar. In der heutigen Genera” 


Beuthen wegen Beihilfe zur Flucht von Gefangenen zu ver⸗ verſongeng des Weſtpreußiſchen Fijderetvereins, an 
antworten hatte und zu acht Jahren Zuchthaus verurtheilt der Herr Oberpräſident v. Goßler theilnahm, wurde der Etat 
wurde. In dieſer Verhandlung wurde thatfächlich feſtgeſtellt, feſtgeſtellt. Herr Meliorations Bauinſpektor Fahl wurde zum 
daß Maja zu Soczyk geſagt hat, er wolle für bie Befreiung] Schatzmeiſter, Herr Bauinſpektor Denecke zum Beſſitzer sewählt. 
ders Geld von ihm; er ſolle aber, ſobald die Flucht gelungen] Herr Dr. Seligo hielt dann einen längeren Vortag üer den 


—— 


Weichſellachs. mittags fand eine Bejhtiguig der Wen 
anſtalt Königsthal ftatt. 

Durch kaiſerliche Kabinetsordre iſt vorläufig der Korvetten 
Kapitän Reuß mit der Wahrnehmung der Geſchäfte der kaiſer⸗ 
lichen Werft beauftragt worden. 


* Berlin, 10. Jaunar. Reichstag. Bei weiterer 
Berathung des MWörfen- und Depotgeſetzes ſpricht 
ſich der Abg. Cu ny (uotliv.) für die Vorlage aus, die 
eine gute Grundlage für weitere Erörterungen bilde. 
Der Terminhandel greife tief in die Verhältuiſſe von 
Landwirihſchaft und Juduſtrie ein, darum müßten dieſe 
Gewerbe im Börenausſchuß vertreten fein. Zum Ehren: 
gericht nähmen ſeine Freunde eine freundliche Stellung ein. 


N Mannheim, 10. Jauuar. Die hieſige demokratiſche 
Partei (chute die Theilnahme an der von dem Stadtrach 
für den 18. Jannar in Ausſicht genommenen National: 
feier ab, da bei derſelben ein Trinkſpruch auf Bismarck 
vorgeſehen ſei. 

L Elberfeld, 10. Saunar. Die Strafkammer ber: 
urthellte den Arzt Dr. Lauſſe von Barmen wegen thät⸗ 
licher Beleidigung einer Patientin zu drei Monaten Gee 
fänguift. 

London, 10. Jaunar. Einer Neutermeldung aue 
Pretoria vom 9. zufolge erregt bei der Regierung die 
läſſige Art und Weiſe, mit welcher die Bevölkerung des 
Nandbezirfs der Aufforderung, die Waffen auszuliefern. 
nachkommt. Mißtbilligung. Crit 2000 von 30000 Cine 
wohnern haben ihre Waffen abgeliefert. Am Mittwoch 
erging daher eine Bekauntmachung an die Bevölkerung 
des Raudbezirks mit der Aufforderung, ihre Waffen bis 
Donnerstag Nachmittag 5 Uhr einzuliefern. Sonſt würde 
nach dem Geſetz gegen ſie vorgegangen werden. Die 
Gehorſamen ſollten Verzeihung erhalten, die Rädels⸗ 
führer aber die Streuge fühlen. 


ü London, 10. Jaunar. Nach aus Aſerbeidſchau 
(Perſien) eingegangenen Nachrichten find in Khalkha 
nördlich von Wianch zwei heftige Erdbeben be 
obachtet worden. Das 1. in der Nacht zum 2. Fann: 
zerſtörte das große Dorf Zanjaba vollſtändig, andere 
Dörfer theilweiſe. 300 Perſonen find umgekommen 
Das zweite in der Frühe des 5. Jaunar wurde in einer 
Ausdehnung von über 100 Meilen wahrgenommen. Dir 
kleine Stadt Goi mit 1000 Häuſern wurde vollſtändig 
zerſtört; viele Dörfer beſchädigt. In Goi allein wurden 
800 Perſonengetödtet. Cine groſte Menge Riudvich 
und Schafe ſind umgekommen. 

: London, 10. Jaunar. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Johannesburg vom 7. Jaunar find 1500 
Mann geſtern angeworben worden, um nothwendigen 
Falles gegen die Uittauder zu fechten. Auch cin 
ſtarke Partei Deutſcher ſteht der Uitlauder-Bewegung 
feindlich gegeuiiber, Die Bevölkerung eröffnet wieder 
die Laden, ein Zeichen, daft die Lage ruhiger wird. 
Die Trausvaalregierung hat 15 000 Bid. Sterling ane 
geworfen, um der Noth zn ſtenern. In Johannesburg 
werden Lebensmittel vertheilt. 


R Madrid, 10. Jaunar. Die Aufſtäudiſchen ſteckten 
30 Hänſer in Rocca (Provinz Matenzas auf der Fufe 
Cuba) in Brand. Ein Bataillon Warine-Gufanutcric 
griff die Aufftändiſchen au und ſching fie in die Flucht 
Fünf Millionen Silber und eine Million Gold werder 
morgen nach Cuba geſandt. 

Melbourne (Auſtralien), 9. Jaunar. Hier mach 
ſich eine ſtarke deulſchfeindliche Serömung geltend. Die 
„Wacht am Rhein“ wurde im Theater ausgeziſcht. Dic 
ge mußte wiederholt die euglijche Nationaloymn: 
pielen. 

+ Trani, 10. Jaunar. Der Antrag des Geueral 
ſtaatsauwalts ſpricht ſich für die Ansliefer un 
Hammerſteius ans. Wahrſcheinlich wird die Anklage 
kammer ſich ſchon heute (Freitag) hierzu in einem Berich 
äußern, - 
— —— — — En een 

— Die telephoniſche Verbindung mit Berlin un! 
Danzig iſt auch heute noch nicht wiederhergeſtellt. 

— Der Bezirksausſchuß zu Bromberg hat den Schlu 
der Haſenjagd für den Regierungsbezirk Bromberg auf dei 
26. Jaunar feſtgeſetzt. 


Wetter-Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 11. Januar: Kälter, veränderlich, auf 
friſchende Winde, ſtark an den Küſten. — Sonntag, den 12. 
Feuchtkalt, wolkig, Niederſchläge, lebhafter Wind. — Monta- 
den 43.: Wolkig, ſeuchtkalt, Niederſchläge, ſtarker Wind. 
Dit ektag, rend? Wenig verändert, Niederſchläge. 


Danzig, 40. Januar. Gelreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein 
16.1. 15 10/1. 9/1 


by 


Weizen: Umſ. To.] 200 150 (Gerstegr.(v60-700)| 105 108 
inl. hochb. u. weiß] 146 145 „ kl. (625-660$r.)| 95 | 95 
inf. bellbunt „..| 142 | 342 [Hafer inl ..... 103 | 100 
Tran). hochb. u. w. 109 109 [Erbsen inf. ....) 110 113 
Trauſit hellb. .. 106 106 | , Tranſ . 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen iul..... 172 172 
April⸗Mai . . 148,00 147,00 | Spiritus (loco pr. 


Tranſ. April⸗Mai 114,00 113,00 10000 Liter 0%.) | 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 144 143 [mit 50 Mk. Steuer 50,50 50,00 
Roggen: inländ. 112 | 112 [mit 30 ME. Stener 31,00 | 31,00 
ruſſ. poln. z. Trnſ. 76,00 | 76,00 [Tendenz: Weizen pro 745 Ge 
Term. April⸗Mai 116.00 115,50] (Qual.⸗Gew.): feſt. 

Trans. April⸗Mai 81,50 | 81,00 Roggen (pr. 714 Gr. Qua 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 112 112 Gew.): unverändert. 


Königsberg, 10. Januar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spice u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch, 

Preiſe ver 10000 Liter % loco Counting. Mt. 50,25 Geld 
unkonting. Mk. 30,75 Geld. 


pp Neutomiſchel, 9. Jaunar. (Hopfenbericht.) Das Ge 
ſchäft verlief nach Neujahr ein wenig lebhafter. Sudeijen kau 
von erheblichen Umſätzen nicht die Rede ſein. Aus Süddeutſchlan! 
und Böhmen find nur vereinzelt Einkäufer anweſend. Der größer 
Theil der abgejebten Menge ging in die Hände der vitdeutichen 
Brauerkundſchaft über. Die Preſſe haben ſich ſeit dem letzter 
Berichte kaum geändert. Aus Oſtpreußen kommen einige un 
edentende Zuführen heran. 


Berlin, 10. Jaunar. Produkten ⸗ u. Jondbörſe. (Tel. Dep.) 
10. 1. A 10/1. A, 
Weizen » | beſſer feſt 3% Reichs⸗Anleiheſ 99,95) 19,30 
loco. 145-154 140-155) 4% Pr. Conſ.⸗Aul. 105,70 163,70 
Mai.. 151.75 151.00 3½% „ „ 104.70 104.76 
„ 153,50) 151,75 3% „ 99,50 99,50 
Roggen 
loco. 119-125 119-1243 ½ Wp. ritſch Pfdb. 1 100 
Mai.. . 125,50 125,003 ½ „ — 1 
Juni . 126,00] 125,753 ½ „neu. „1 
Hafer fill | felt 130% Weſtyr. Pföbr. 
lud 115-145 115-145 3¼ % Oſtpr. ° 
Mai. 120,75 120,503 ½% Pom. * 
Juni . 122.00 122,00 3¼% Pof. „ 
Spiritus: ermattet] feſter [Disk.⸗Com.⸗Anth. 
Loco (70er). 32,50] 32,50] Laurahſtte 
Mai.. . | 3800| 38,20 5% Ital. Rente 
Juni. 38,30 38,50 4% Mittelm.⸗Oblg. 
uli... ... | 38,60) 38,80 Ruſſiſche Noten 
4% Reichs⸗Anl.] 105,20 105,70 Privat Diskont 
3½ % „ „ 104,70 104,601 Zend. d. Fondbörſe ſchwa 


beſſer] felt |Deuticde Bank.” .| 186,00 | 186, 


‚60 ; 100,6 


i Gestern starb im festen Glauben an den Erlöser N 
mein alter Schwiegervater 15671 


Professor von Behr in Königsberg 


im 80. Lebensjahr. 
Das Andenken des ( 


Graudenz, den 9. Januar 1896. 


gerechten bleibt im Segen. 


Ebel, Pfarrer. 


5659] Ein plötzlicher. 


heute unsere geliebte Schwester, Schwägerin und 


Tante, Schwiegermutter 


sanfter Tod entriss uns 


und Grossmutter 


Frau Ernestine Hoepiner 


geb. Schild 
Dame des Verdienstkreuzes für Frauen und Jung- 


frauen 
im Alter von 76 Jahren 
zeigen, 


1870/71 
was wir tiefbetriibt an- 


Czerwinsk, den 7. Januar 1896 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


5 Die Beerdigung findet Sonntag, den 12. d. M., 
Nachm. 2½ Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


57081 


Roggen, Hen und: 
Roggeurichtſtroh 


gekauft. Der Haferankauf iſt be⸗ 
endet. Königl. Proviaut⸗Amt 
_ Thorn. 
0 
2. 


51281 Ich wohne 


Alte Marklſtraße 
Th. Hleemann 


Klavierbauer und Stimmer. 


Reparaturen werden unter 
Garantie ausgeführt. 


Settellung auch b. Voftarte. f 


Hanaustihrungen 


Mauer⸗ u. Zimmerarbeiten, 


auch Entrepriſebauten bin i. durch 75 


vortheilhafte Material⸗Einkäufe 
im Stande reell u. bill. auszuf. 


P. Kriedte, Zimmermſtr. 


67351 Graudenz. _ 


in einf., doppelter N 3 
Curse u. amerikaniſcher Buch- ; 
führung, kaufm. Rechn., deutich, | Be 


ruſſ., franz., Handelskorresp. be⸗ 
burse a, Schnel Tägl.neue 


urse ri, Sehnellschreib- |E 


maſch. u. I. Schön⸗„Rund⸗, Verzier⸗ 
ſchrift. Mertinat, Handels, 
wiſſ. Sprachlehrer, vereid. Trausl. 
d. Handelsk, Königsberg i. Nr., 
i.]löt.garniAnyszkiewicz, Paſſ. 5. 
Anerkennungsſchr. viel. hoh. Beh. 


Mühlenbauer. 


0. Demanowski in Graudenz. 
Oberbergſtr. 31, führt ſämmtl. 


Mühlenbanten nach „ = 


Syſtemen ſauber aus. Beſte 
Empfehlungen zur Seite. [5741 


Hieb Garderoben-Reinigung 
und chemiſche Waſchanſtalt 
reinigt Herren⸗ und Damen⸗ 
Garderobe, weiße Kleider, Ehe⸗ 
nilletücher u. weiße Pelzſachen ꝛc. 


gut u. ſauber. Betten werden v. 
Motten, Schmutz u. allen Krank⸗ 
heitsſtoffen mit Dampf gereinigt. 

Graudenz, Nonnenſtraße 3. 


Juſtrumentenmacher und 


Von Produzenten wird 


Schneeſchuhe 
in BASE l Qualität 


Rennwölſ. N 
Mk. 24,00 — 
Schneeſchuhfabr. 

; Bartenstein. 


Nur noch ganz! 
kurze Zeit 


dauert der 


a Ausverkauf : 


mein. großen Lagers in 
Herren- u. Kuaben= 


Garderoben. 


In Kürze muß d. Lolal 
geräumt ſein u. werden 
Anzüge, Paletots, 
Schlafröcke. Kinder⸗ 

Anzüge und Knaben⸗ 
ee Paletots, ſowie einige 
Damen⸗ Mäntel und; 
Jaquetts zu jedem nur Wi 
annehmbaren Preiſe ver⸗ 
kauft. Händler mache be⸗ 
ſonders auf die günſtige W 
Gelegenheit billig zu 
kaufen aufmerkſam. Re⸗ 
poſitorien, Gasein⸗ 
richtung u. ſämmtlich. BER 
Mobiliar, 1 faſt neue 
Schneidermaſchine Be 
werd. billig verkauft bei 


D. Schendel 


Alte Straße 1. 


5615] Einen größeren Poſten 1 


itor Wald haſenſe 


große Exemplare, empfing und 
empfiehlt 
G. E. Herrmann, 
Lindenſtraße 27, _ 
Ede der Feftungsitraße. 


&lavierflimmer 


Morgenroth 
ijt wieder in 
Culm 


anivefend. Aufträge werden in 
Lorentz’ Hotel entgegen⸗ 
genommen. 15628 


Briefmarken. 


Es werden zu kaufen geſucht: 
ange Kouverts von Preußen aus 
en Jahren 1851—1863 mit ein⸗ 

geprägten Werthſtempel (Kopf 
es Königs in Oval u. Achteck). 
Meld. mit Preisangabe brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5673 durch den 
„Sejelligen“ erbeten. 


Kartoffeln. 


57211 Kaufe einen jeden Poſten 

glatte, blaue, Magnum bonum 

und Daberſche, und erbitte Off. 

mit Probe und Preisangabe. 

A. Czernitzki, Königsberg i. Pr., 
Sackh. Hintergaſſe 58/59. 


as bisher von der ver⸗ 
ſtorbenen Frau E. 
Hoepfner in Czer⸗ 


Hodam & Hessler 
Danzig. 
Wer ſich für eine wirk⸗ 
lich gute Schrotmühle inter⸗ 
ene ſollte die Mühe nicht 
euen, darüber Proſpekte zu 
ordern. 19284 


winst betriebene Geſchäft 
wird in unveränderter Weiſe 
und unter derſelben Firma 
ſortgeführt. 15660 


Czerwinsk, 
den 7. Jannar 1896. 


E. Hoepfner. 


5749] Herr Schilling iſt mit 
einer Masken ⸗ Garderobe in 

ger's Hotel Sonnabend, 
den 11. d. Mts. anweſend. 


Packkiſten 


in jeder Größe, hat abzugeben 
„E, Herrmann, 
5616] Lindenſtraße 27, 
Ecke der Feſtungsſtraße. 


Heringe. 


Schwed. zu 17 b. 20, Schott. 20, 
23, 25 und 28, K. 
26 un 

F. M. Ch. Schroeder, Danzig. 


Fette à 23, 
d 28 Mk. per Tonne empf. 


Verkäuflich 


eine tadellos erhaltene, Wolff ſche 
50 pferdige, ſtehende 


Dampfmaſchine 


nebſt 2 dazu paſſenden Röhren⸗ 
keſſeln, unſerer Konſtruktion und 
von uns fabrizirt. [5705 


H. Pauksch, 


Aktien⸗Geſellſchaft, 
e ° 
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Miller's Hotel urn C. W. Dauner 


empflehlt ſich dem reiſenden Publikum. 

Zimmer mit nur guten Betten Mk. 1,50. — Mittagstiſch 
ohne Weinzwang Mk. 1,50. 

Omnibus zu jedem Zuge am Bahnhof. 


P. Müller, Hotelier. 


* 


[5276 


98 36 96 96 96 96 98 963 96 96 96 96 96 96 96 50 36 
Hammerstein. 


PES Maskeuanzüge. Be 


5672] Zur Anfertigung von Maskenanzügen empfiehlt ſich 


die Putz⸗ Handlung von 


Jacob Liebert. 


— Masken⸗Vorlagen in großer Auswahl. 


Gleichzeitig empfehle Sammete, Seidenſtoffe, 
gazeartige Stoffe in den ſchönſten Lichtfarben, Gold⸗ 


und Silberſchmuck 


gen im land⸗ 


umwejen 


faafsmedaille | 


c 
D 
für he 


rvorragende Leiſtun 
wirthſchaftlichen Ba 


Ernst 


Arte Meant 


r 


| Laudwirthſch. Am | 


wendung beiten Materials bei billigſter Preis⸗ 
berechnung übernommen. 14774 


Zeichnungen u. Koſtenanſchläge 
in jedem Falle kostenfrei. 


Dampfſägew. Maldeuten 
Hildebrandt. 


für Maskenzwecke geeignet. 


Coeslin i. Pomm. 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


1 franzöf. Mühlſteinen, Jandmühlſteinen, Katzenſteinen, 


Achleifſteinen, Mühlpicken, Meſſerpicken, la. Jedertreib⸗ 
riemen, echte Schweizer ſeid. Mlüllergaze, fowie 
ſämmtliche Mühlenbedarfsartikel 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


Verſandt nach außerhalb franko. EB 
Günſtige Zahlungs bedingungen. 


Billige Preiſe. 


Jedermann trinkt 


heute den in kurzer Zeit so beliebt gewordenen 


Hansa-Kaffee. 


(= 
— 


me 


jeder Art, 


Wo kauft man zur jetzigen Ball- 
Saison Schuhwaaren am billigſten? 


bei 


15668 


Schuhwaaren 


mm Andreas Urönke to 


9 Marktplatz 9. 


Wir unterhalten ferner ſehr g 
fowie die echten ruſſiſchen Kummiboots 


Filzschuhen, 


roßes Lager in 


und verkaufen ſolche um damit zu räumen, 10 Prozent billiger 
wie jede andere Konkurrenz. — Reparaturen fertigen au “on 
5744 


Boots unter Garantie. 


8 „ Mundharmonifa m. 
Vien * Sabbealeitung, mit 
Baßklappen 18 


Gvekarsiage der 
Patent). Schon na 


(D. R. 7 ¢ 
kurzer Uebung kann Jeder die 
ſchönſten Stücke ſpielen. (Voll⸗ 
kommenſte u. wundervollſte 
Spielart) Prächt. Inſtr.!! That⸗ 


aßtöne), das 
Erfindun 


N. Cohn, 


Danzig, Fiſchmarkt 


= 


Sch 


ſächl. all. übertr.!! Nur 2,25 Mk. S 


8 „Allein“ v. K. R. Scholz, 
Mundharm.⸗Export, Görlitz. 
Rauchschinken 
ohneSchloß vorzügl.Rohſchneider 
Abgek. Rauchschinken 
Lachsschinken 
Schinkenwurst 
Blasenschinken 
milde geſalzen empf. in anerkannt 
Per Qualität. 17511 


erdinand Glaubitz, 


5/6. Herrenſtraße 5/6. 
Fernſprech⸗Anſchluß 59, 


17½ 


24½ Mk. 


Drogiſt der eine, nicht mehr ganz jung an Jahren 
32 Lenze zählt er ſchon und iſt Beſitzer renommirter 


iliale 
Der andre, giagians Kaufmann, groſſirt im ‚ganzen Diten 


Deutſchland 


zählt 26 Jahr, iſt unumſchränk 


eide wün 
n Weibchen 


ſich et 
Entſprechendes Vermögen, Bildung und Sen olen ſie 
Mit Jungfrauen nett und fein, ein trautes ee Heim au 


gründen. 
D i ein’ ellen wir, zwecks fernerer Korreſpondenz und 
HR an Jen, ck 


ſpäterer Vermählung mit Auf 
zu fender. 


12, 


5 


Firma mit 


joe 
nicht 


gen“ 


8) ee 
* 0 

eo 
# 
3 


3 Verden Erft de de 


15452] 


A 
N Jabrik 


Ernst Eckardt, Civ Ing. 


Dortmund. 


Speeialitäten: 


⸗Schornſteinbau 


* 5 aus rothen und gelben Radialſteinen. 
Lieferung der Radialsteine. 
Schornſtein⸗Reparaturen. 


u} 
17 Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 


während des Betriebes, Ruß⸗ u. Funkenfänger. 


5 2 Einmauerung von Dampf⸗Keſſeln. 


Blitzableiter -Anlagen. 


Trauben⸗Wein a 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 
rantirt, Weißwein & 60, 70 und 
90, alten kräftigen Nothwein 
& 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
von 35 Liter an, zuerſt p. Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen berechnet 
gerne zu Dienſten. [5727 

J. Schmalgrund, Dettelbach Bay. 


Schweizer Uhren „nd, &e 4 


haben Weltruf. Nlustr. Katalog 
gratis. Auftr. porto- u. zollfrei. 
Wiederverkäufern Rabatt! 
Silb.-Remtr., Goldrand, Mk. 13.00 
Silb.-Remtr., extrafein, 15,00 
Silb.-Anker, 15 Rubis, 
Silb.-Anker, hochfein, 
Silb.Dam.-Rem.,10 Rub. 
Silb. Dam.-Rem., hochf., „ 
14 kar. goldene Remir. 
18kar. goldene Remtr. „ 25,00 
Gottl. Hoffmann St. Gallen 
Gärtner evgl., verh., tücht. im 
N + Sach, wor. g. Zeugn. 
beſitzt, ſucht Stellg. v. 1. April er. 
Werthe Off briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 5343 d. d. Geſelligen exbet. 
Anſtän. jüd. junges Mädchen, 
wirthſch., 6000 Mk. Vermög. und 
Wohnungseinrichtg, will ſich mit 
anſtänd., tücht. jüd. Kaufm oder 
Handwerk. verheirath. Wittw. 
n. aft 8 Off. briefl. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5737 d d. Gefell. erb 


Verloren, Gefunden. 
5634] Cin brauner 
Herren⸗Paletot 

mit hellem Futter, iſt auf dem 
Wege von Lemberg nach Kamin 
verloren gegangen. Der ehr⸗ 
liche Finder wird gebeten, den⸗ 
ſelben gegen aungemeſſene See 
lohnung an Herrn Carl 
Stoyke, Jablonowo, abzug. 


Ente 
bei Inſtm. Jatzek in Kl. Lubin 
eingefunden. Geg. Erſtattung der 
Futter⸗ u. Inſertionskoſten von 
da abzuholen. 15784 


Geldverkehr. 


5000 Mark 


werden für bald als II. Hy⸗ 
pothet (noch nicht bis zur 
Hälfte der Feuerverſich.) auf 
e. großes Danziger Grundſt. 
geſucht. Meidung. brieſl. 


m. Aufſchrift Nr. 5516 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Geld 


auf ländl. Grundſtücke z. 1. Stelle, 
4 pCt. verzinsbar, mit Amorti⸗ 
ſirung, weiſt nach 

5617] M. J. Moſes, Leſſen. 


Kaution 


erhalten Beamte und Privatan⸗ 
Pane d. G. Krosch & Co., 
anzig. 12606 


Wohnungen. - 
Für mein Sohn mit Quintaner⸗ 
kenntniſſ, ſuche für ſofort Schul⸗ 


und Spielkameraden. Außer 
gew:fienhafter körperlicher und 
pelitia, Wushildung (akad. Haus⸗ 
ehrer) w. liebev. a tt. Be 

efl. Off. 
werden . mit der Aufſchrift 
Nr. 4746 d. d. Geſelligen erbet. 


Die Wohnung 
des Herrn Major Lindenberg, 
auch die des Herrn Premier⸗ 
lieutenant D. Nien iſt, weil die 
Herrn verſetzt ſind, vom 1. April 
er. zu vermiethen. 15621 
Rob. Scheffler, Feſtuügsſte. 


Der Hofraum 
4, 
Grabenſtraße 4, auf cat de⸗ 


Holz⸗ und Kohlen ⸗ 
trieben, iſt vom 1. April er. ander⸗ 


weit achten. 5460 
N Tbnarb Spacer. 


Laden BE 


mit kl. Wohnung angrenz., in 
dem jeit vielen Jahren ein flott⸗ 
gehendes Putzgeſchäft betrieben 
wird, HE forget ju resi en. 
J. S. Leifer, Culm, 
5695] Markt 30, 1 Tr. 


Briesen Wpr. 


Geſchäfts⸗Lokal 


am Markt nebſt Wohnung. 
worin ein Manufgktur⸗ und 
ie a e betrieben 
wird, auch zu jedem 


d, 2 anderen 
Geſchäfte vaſſend, hat zu ver⸗ 
miethen Friedmann Moſes, 
Brieſen Weſtvr. 15628 


5422] In bıejig. lebhafter Kreis⸗ 
ſtadt habe ich einen kleinen 


: Laden 
mit ſchönem Schaufenſter jowie 
dazu gehörige Wohnung in beſt. 
Lage, Hauptſtraße, von ſof. oder 
1. April zu vermiethen. Derjelbe 
eignet ſich zu jedem Geſchäft, 
insbeſondere für Schuhwaaren⸗ 
oder Vorkoſtgeſchäft. 

J. Littmann's Sohn, 
Brieſen Weſtyr. 


Thorn. 
Eine gangbare Bäckerei 
in m. neuerhaut. Haufe v. 1. April 


d. Is. zu vermiethen. Rudolf 
Thomas, Schloſſermſtr. Thorn. 


Ein Eckladenk beſter Lage 


in Dt. Krone 


} = in welchem ſeit 4 Jahren ein 


Uhrengeſchäft betrieben wird, iſt 
vom 1. Juli 1896 eventuell mit 
Wohnung zu vermiethen. 

Das Lokal eignet ſich and zum 
Blumengeſchäft, Raſirſalon, 
Zigarren u. Schreibmaterialien⸗ 
Geschäft 2c. ır. 

Dt. Krone hat Gymnaſium, 
Baugewerkſchule u. Präparanden⸗ 
Au 1 x 

I. Apolant’s Wwe. 

3995] Dt. Krone. 


Schneidemühl. 
Für Manufakturiſten! 


Ein ſchäner Laden 


mit zwei großen Schaufenſtern 
und angrenzender Wohnung, in 
beſter u. verkehrsreichſt. Straße 
der Stadt Schneidemühl (18900 
Einwohner), iſt beſonderer Um⸗ 
tände halber von gleich oder 
päter abzutreten. Diejer Laden 
eignet ſich auch vorzüglich für ein 
Herren - Konfeftions- und jedes 
andere beſſere Geſchäft. Näheres 
bei Jacob Wolff, Schneide⸗ 
mühl, Poſenerſtraße 26. 
Damen find. freundl. Aufn. b. 
Fr. Kurdelska, [5625 
Hebeamm., Bromberg Luiſenſt. 16. 


find. freundl. Aufn. b. N. 
Damen Tylinska, Hebeamme 


Bromberg, Kujawierſtr. 21. 
finden unt. ſtrengſter 
Dis fret. lieben. Aufn. 


In ill | b. Fr. Hebeam, Daus. 


Bromberg, Wilhelmſtr. 50. 


_Vergniigungen. | 
> Schwan. 
Sonnabend, den 
‘ 5 11, d. Mis.: 
— Großer 


: Maskenbaul. 

Zu dem am Sonn⸗ 

Neusass. bend, b. 11.5. Mis. 
ſtattfindenden Balle ladet Ai eg 


ein Kulczewski, Gaſtwirt 
Geſinde hat keinen Zutritt. 


Tivoli Theater. 
Sonntag: Anfang 6 Uhr. Die 
Liebe im Eckhauſe. Luſtſpiel 
in 2 Akten. Verliebte Mäd⸗ 
en. Poſſe mit Belang in. 5 
5670 


kten. 


2 — 
Danziger Stadt-Theater. 
Sonnabend: Nachmittag 33/2 Uhr. 
Kinder⸗Vorſtellung. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen. Jeder Ex⸗ 
wachſene hat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. Aſchen⸗ 
brödel oder Der gläſerne 
ir Weihngchtskomßd. 
bends 7 Uhr, Bei ermäß. 
reiſen. Der Wieder pan 
igen 3a t 


tung. Lu 
ie Geſchwiſter. 
Schauſpiel. 


Sonntag: Nachmittags 3/2 Uhr. 
Fremdenvorſtellung. Bei er⸗ 
mäßigten Breiten, Ein Raben⸗ 
vater. Schwank von Bilder 
und Jarno. Abends 73/2 Uhr. 
Die Kinder des ttän 
Grant, Ausſtattungsſtick. 


Schunckelfritze! 
ii t. 
Suen Dank. tion. 


orher: 


Heute 3 Blätter. 


Zu 


Gra 


nese 


Die 
yüdafı 
Grenze 
Land) 
Zulu⸗ 
Weſten 
fchuanı 
erklärı 
Signat 
geht he 
freien) 

Im 
die M 
Charte 
bisher 
im We 
Verwa 


Dran 
wenig 

zum 
englifd 
umgeb 
der be 
helfen. 
777 ; 
and). 
Meere 
müſſen 
Anlag 
Delagt 
ſchaffe 
Tr 


Süda 
9 
Reich 
wohne 
Schwe 
Fläche 
Einwe 
Schwe 
ſeit d 
leugne 
70er 
Horde 
nicht 
annek. 
die il 
abgeſe 
der n 
Engla 
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‚Zweites Blatt. 


Granbenz, Sounasenb] 


Der Gejellige. 


No. 9. 


11. Jannar 1896. 


Die Karte, welche wir heute bringen, giebt ein Bild der 
yüdafrifan hen Beſitzverhältniſſe. Die politiſchen 
Grenzen der Staaten (Transvaal, Oranjefreiſtaat, Swaſi⸗ 
Land) und Kolonialbeſitzungen (Cap⸗Kolonje mit Natal und 
Zulu⸗Laud, Deutſch⸗Südweſtafrika, portugieſiſch Angola im 
Weſten und portugieſiſch Mozambik im Often, britiſch Bet⸗ 
ſchuanaland bis hinauf zum Njaſſa⸗ See) find vergl. die Zeichen- 
erklärung oben links in der Karte) durch verſchiedenartige 
Signaturen kenntlich gemacht. Aus ſo geſchaffenem Ueberblick 
geht hervor, in welch erdrückender Weiſe der engliſche Beſitz, die 
freien Republiken Oranje⸗ Freiſtaat und Trans vaalumſpannt. 

Im Norden, dem ehemaligen Matabele lande, hauſen 
die Mannen der Britiſch⸗Südafrikaniſchen Geſellſchaft, der 
Chartered Company, deren Hauptleiter, Cecil Rhodes, 
bisher zugleich Premierminiſter der Kapkolonie war. Das 
im We 5 see gelegene Betſchuanaland ijt ſeit Kurzem der 
Verwaltung der Kapkolonie übergeben worden, 
iſt alſo ebenfalls ein für die Unternehmungen 
des Herrn Rhodes — der jetzt als Miniſter 
a. D. ae noch mehr als bisher die 
Hände frei hat — günftiges Gebiet. That⸗ 
ſächlich iſt der jüngſte Einfall in Transvaal 
bon Weſten te von Mafefing, dem Endpunkte 
der Eiſenbahn Kapſtadt Kimberley⸗Vryborg⸗ 
Mafeeking erfolgt. Im Süden des Transvaal 
liegt allerdings der andere noch von den 
Engländern nicht eroberte Burenſtaat, der 
Oranje Freiſtaat, allein da derſelbe ebenſo 
wenig wie Transvaal einen direkten Zugang 
zum Meere hat, ſondern gleichfalls von 
engliſchen Beſitzungen (Kapkolonie und Natal) 
umgeben iſt, ſo könnte ſogar eine Verſchmelzung 
der beiden Staaten den Buren nicht mehr viel 


helfen. Selbſt nach Often hin hat Transvaal 
dan Theil Engländer zu Nachbarn (Zulu- 
and). Den einzigen Ausgang nach dem 


Meere, ohne engliſches Gebiet berühren zu 
müſſen, hat die Trausvaal⸗Republik ſich durch 
Anlage der Eiſenbahn von Pretoria nach der 
Delagva-Bai auf portugieſiſchem Gelände ver⸗ 
ſchaffen können. 

Transvaal, oder wie es amtlich heißt, die 
Südafrikaniſche Republik, hat einen Flächen⸗ 
ua bon 308 560 qkm (das ganze Deuriche 
Reich umfaßt 540483 qkm) mit 772 790 Ein⸗ 
wohnern, davon 119128 Weiße nae 653662 
Schwarze. Der Oranje ⸗Freiſtaat hat einen 
Flächeninhalt von 131070 qkm mit 207 503 
Einwohnern, davon 77706 Weiße und 129787 
Schwarze. Transvaal als Staat beſteht erſt 
ſeit dem Jahre 1852 und man kann nicht 
leugnen, daß derſelbe wahrſcheinlich Ende der 
10er Jahre dem Anſturme mächtiger Afrikaner⸗ 
Horden erlegen wäre, wenn die Eugländer 
nicht zu Hülfe gekommen wären und das Land 
annektirt hätten. Nachdem die Buren aber 1881 
die ihnen unerträgliche engliſche Herrſchaft 
abgeſchüttelt hatten, kam der Vertrag von 1884 zu Stande, 
der noch heute die Grundlage für das Verhältniß zwiſchen 
England und der Südafrikaniſchen Republik bildet. 

Beabſichtigte Verträge — mit Ausnahme ſolcher mit 
dem Oranje⸗Freiſtaat — find danach vollinhaltlich der 
engliſchen Regierung einzureichen und können nur mit Ge⸗ 
nehmigung Englands, oder wenn binnen ſechs Monaten 
vom Tage der Einreichung von demſelben an kein Wider⸗ 
ſpruch erhoben wurde, Giltigkeit erlangen. Außerdem giebt 
das Londoner Uebereinkommen England in Transvaal die 
Rechte der meiſtbegünſtigten Nation. 

Daß England ſo zähe und unabläſſig nach der Herrſchaft 
fiber Transvaal ſtrebt, liegt zum großen Theil in dem 
psi SMES ee Tr ee EE ala er ee begründet, er das . Transvaal die W os 


4 Der Wepprenßiſche giſcherei⸗s Verein 
hielt am heutigen Freitag im Landeshauſe zu Danzig ſeine 
Haupt⸗Verſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Regierungs⸗ 
raths Delbrück⸗Danzig ab. 

Dem Geſchäftsbericht für die Zeit 1. April 1894 bis 
Ende Dezember 1895 ijt folgendes zu entnehmen. In der General- 
verſammlung vom 30. März 1894 war nach Annahme neuer 
Satzungen beſchloſſen 1 den Antrag auf Verleihung von 
Korporationsrechten an den Verein zu ſtellen, der Kaiſer hat 
auch durch Kabinetsordre vom 21. September dem Verein die 
Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen. Der Vorſtand 
befteht fortan aus 13 Mitgliedern. Um indeſſen den Rath und 
die thätige Hilfe auch aus einem weiteren Kreiſe der Vereins⸗ 
mitglieder nicht zu entbehren, iſt die Bildung eines dem Vorſtande 
mit berathender Stimme zur Seite zu ſtellenden Ausſchuſſes von 
30 Mitgliedern vorgeſehen. Dem Vorſtande gehören jetzt an: 
Vorſitzender Regierungsrath Delbrück⸗ Danzig, Stellvertreter 
Profeſſor Dr. Conwentz⸗ Danzig, Schriftführer Hafenbauinſpektor 
Wilhelms⸗Neufahrwaſſer, Stellvertreter Kaufmann Kön ene 
famp + Danzig, Schatzmeiſter Meliorationsbauinſpektor Fahl⸗ 
Danzig, Geſchäftsführer Dr. Seligo⸗Königsberg; als Beiſitzer: 
Fiſchhändler Bock⸗Danzig, Meliorations⸗Bauinſpktor Den eck e+ 
Danzig, Landrath Graf v. Keyſerlingk Neuſtadt, Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Nitykowski⸗Grellen⸗Bremin, Pfarrer Radtke⸗ 
Bohnſack, Dr. Schimanski ⸗Stuhm und Gutspächter Suhr⸗ 
Grünfelde. Dem Ausſchuſſe gehören an: Forſtmeiſter 
Ahlborn Schönthal, Fiſchmeiſter Book ⸗ Gr. Plehnendorf, 
Landrath Dr. Brückner ⸗ Marienwerder, Korvettenkapitän 
Darmer⸗Neufahrwaſſer, Stadtrath Ehlers⸗Danzig Ober⸗ 
örſter Ehlert⸗Laska, Landrath Etzdorf⸗Elbing, Maſchinen⸗ 

abrikant Faſt⸗Danzig, Fiſcher Foth⸗Weſtl. Neufähr, Fiſcher 
reter⸗Bohnſack, Reg.⸗Aſſeſſor Grodetzke⸗Danzig, Gymnaſial⸗ 
berlehrer Kemper ⸗Neuſtadt, Major Kio pid - Danzig, 
Rentier Kraatz⸗Danzig, Fiſchereibeſitzer Krefft⸗ Saworry, 
Fiſcherelbeſtzer Krieger ⸗Pietzkendorf, Forſt ⸗Aſſeſſor 
v. Kries⸗ Kl. Waczmirs, Landesrath Krufe- Danzig, Dr. Kumm⸗ 
Dangle, Oberlehrer Dr. La low i h- Danzig, Gutsbeſitzer Leiſti⸗ 
kow⸗ Neuhof, Landrat Dr. Maurad- Danzig, Fiſcher Johann 
Mueller⸗Oeſtl. Neuf r, Reſtaurateur Pochat⸗Hammerſtein, 
n Ruch⸗Hela, Reutier Schulz⸗Heiliger brunn, 
Rentier Stobbe ⸗ Danzig, Rittergutsbeſitzer Walzer⸗ 
Grodziezno, Rentmeiſter 


* nert⸗Czers 
le am 1. April 1895 fee Kaſſeubücher ergaben 
84 kurporatſve und 758 persönliche Mitalfeder, außerdem 7 Ehren⸗ 


Die Beſitzverhältuiſſe in Südafrika. 


[Nachdr. verb. 


fundſtätten reicher Goldläger enthält. An der Aus⸗ 
beutung dieſer Goldbezirke iſt aber engliſches Kapital in 
ganz hervorragendem Maße betheiligt. 

In Johannesburg, dem Mittelpunkte der Goldfelder, 
ſind die Engländer vorherrſchend, es iſt daher begreiflich, 
daß die Freibeuter der Chartered Company ihren Angriff 
in erſter Reihe gegen Johannesburg richteten, aber zwiſchen 
dieſem Orte und Krügersdorp, dem Endpunkte der von 
Johannesburg in die weſtlich gelegenen Goldfelder gehenden 
Bahn hat ſie das Schickſal erreicht. 

An den Zuſtänden in Transvaal und der politiſchen 
Erhaltung desſelben iſt Deutſchland bekanntlich, ganz ab⸗ 
geſehen von der moraliſchen Seite der Rechtsfrage, inſofern 
betheiligt, als ſowohl viel Tauſend Deutſche — nächſt den 
Engländern das ſtärkſte ausländiſche Element in Transvaal 
— dort leben, als auch deutſches Kapital in den Minen 
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Bisendbahr fr, ‘Bate 


und an fonftigen wirthſchaftlichen Unternehmungen (Bahıı= 
bauten) hervorragend bethätigt iſt. 

Nach der amtlichen Statiſtik betrug die Einfuhr aus 
Transvaal nach Deutſchland im Jahre 1894 480 000 ME. 
Darunter find 464000 Mk. Blei⸗ und Kupfererze. Der 
Werth der deutſchen Ausfuhr nach Transvaal berechnet 
ſich auf 5543 000 Mk. Der Hauptausfuhrartikel darunter 
war Cyankalium im Werthe von 2897000 Mk. Daran 
reihen ſich Lokomotiven und Lokomobilen im Werthe von 
540 000 Mk., Eiſenbahnſchienen für 409 000 Mk. u. ſ. w. 
Indeß iſt dieſe Statiſtik offenbar nicht vollſtändig, weil ein 
großer Theil des Handels nicht in direktem Verkehr, ſondern 
über andere Länder zwiſchen Transvaal und Deutſchland 
geführt ſein wird. 


und 93 korreſpondirende Mitglieder. Am r c — dürfte 
ſich die Mitgliederzahl auf dieſer Höhe erhalten haben, da die 
Ab⸗ und Zugänge bis jetzt die gleichen Ziffern ergeben. Der 
Vorſtand hat im Laufe der Berichtszeit 9 Sitzungen abgehalten. 

Beſonders zu erwähnen iſt, daß der Vorſtand den früheren 
Vorſitzenden, Reg.⸗Kath Meyer in Bromberg und den Geh. 

Reg.⸗Rath Profeſſor Dr. Moebius in Berlin zu Ehrenmitgliedern 
ernannt hat. 

Vom Verein ſind während der Berichtszeit die Brutanſtalten 
in Grodziezuno, Kr. Löbau, und in Altbraa, Kr. Schlochau, 
neu erbaut und im Herbſt abgenommen. Die Anſtalten haben 
mit der Inneneinrichtung einen Koſtenaufwand von 2300 Mk. 
erfordert. Zu den Baukoſten hat die Staatsregierung 1400 Mk., 

der Kreis Löbau 400 Mk. zugeſchoſſen. Den Reſt von 500 Mk. 
hat der Verein gezahlt. Beide Anſtalten werden für die Brut⸗ 
periode 1895/96 in Betrieb geſetzt. 

Für die Erlegung jedes Fiſchotters wird, ſoweit die im 
Etat eingeſtellten Mittel (600 Mk.) reichen, eine Prämie von 
3 Mk. gezahlt. Der Prämien⸗Liquidation ijt die Naſe des er⸗ 
legten Thieres getrocknet und geruchfrei als Belag beizufügen, 
auch ausdrücklich zu erklären, daß der Otter von dem Antrag⸗ 
teller ſelbſt gefavgen bezw. getödtet iſt. Jeder, welcher im 
aufe eines yalres mindeſtens 5 Mal für dle Erlegung von 
Fiſchottern pramtirt worden iſt, erhält als Extraprämie auf An» 
trag ein Fangeiſen. In der Zeit vom 1. April bis Dezember 
1804 find für die Erlegung von 82 Fiſchottern 245,60 Mk. und 
für Fangeiſen 30,80 Mk. bezahlt worden. Ottereiſen haben er⸗ 
halten Forſtaufſeher Geſtrich⸗Stuhmerfeld, Forſtverwalter 
Kahler⸗Sypniewo, Landwirth Nöthling⸗ <Kindendof und Forſt⸗ 
aufſeher Dirkſen⸗Semlin. Seit dem 1. Januar 1895 find für 
86 Ottern 350 Mk. Prämien gezahlt und für 5 Ottereiſen 39,50 
Mk. verausgabt worden: letztere erhielten Landwirth Nöthling: 
Lindenhof, Gaſthofbeſitzer Dahm⸗Buchwaldt, Jäger Hartwich⸗ 
aykowo, Förſter Haenſel⸗Babenthal und Forſtaufſeher 
irkſen⸗Semlin. 

Für die Erlegung von Kormoranen und Relhern wird 
vom Verein eine Präuie von 0,50 Mk. für jedes Stück 
gezahlt, für die in der Brutzeit erfolgte erſtörung eines 
beſetzten Horſtes 3 Mk. Der Prämien ⸗ Liquidation iſt 
eine Beſchelnigung der zuſtändigen Polizeibehörde beizufügen, 
in welcher auch der Ort und die Zeit der Erlegung angegeben 
ſein müſſen und die Richtigkeit der Liquidation ſeitens der 
8 örde beſcheinigt wird. In der Zeit vom * bis 

nd 80,50 We und feit dem 1. Januar 
an Praͤmſen gezählt worden. 


nde Dezember 1894 
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Für die Brutauſtalten des Vereins wurden in der Berichts 
zeit an Fiſcheiern bezogen: Lachſe 120 000, Regenbogenforeller 
19 000, Bachforellen 258 000, Bachſaiblinge 20 000, Madimaränen 
1000, ‘Heine Maränen 5000, Aalbrut 78 000, ein⸗ und zwei⸗ 
ſömmerige Karpfen 19 630, zweiſömmerige Schleie 1160, Krebſe 
8500. Die erbrüteten und die anderen Fiſche und Krebſe wurden 
theils im fetale dels theils im Odergebiet (Küddow, Rohra, 
Pilow, Plietnitz) theils in Küſtenflüſſen (Sagorſch, Rheda), theils 
in Seen und Leichen ausgeſetzt. 

Im Herbſt 1895 find ferner angekauft worden 17125 Satz⸗ 
karpfen, darunter 525 zwei⸗ und dreiſömmerige, 1250 Satz⸗ 
ſchleichen und 60 Satzzander. Von den Satzkarpfen find 4800 
in die Nogat bei Marienburg und 4000 in die Weichſel bei 
Graudenz ausgeſetzt. Die übrigen Satzfiſche find von den Mit 
gliedern für ihre Gewäſſer beſtellt worden. 

Ueber die für die Brut periode 1895/96 beſchafften Fiſch⸗ 
eier und die Vertheilung derſelben auf die einzelnen Weſt⸗ 
preußiſchen Brutauftalten zur Erbrütung giebt folgende Zu⸗ 
ſammenſtellung Aufſchluß: 


Es erhielten Lachs Bach⸗ Bach⸗ Regen⸗ Schnepel Klein⸗ Aeſche 


Bruthaus forelle ſaibling fete Marine 
Orelle 
Schönthal — 20000 — 1000 — — — 
Plietznitz — 4000 = — — — 
Marienwerder — 30000 — 5000 — — — 
Roggenhauſen — 25000 — 5000 — — — 
Gremenzmühle — 20000 — — — 50000 — 
Cadinen — 3000 — — — — — 
Schlochau — 10000 — 5000 — — — 
Marienburg — 5000 — — — — — 
Königsthal 10000 10000 3000 3000 200000 — — 
Laska — 4000 — 2000 — — 38000 
Mühlhof 60000 20000 — — = er 
Altbraa 30000 — — — — — 
Grodeiczuo 50000 20000 — — 


Summa 120000 201000 75000 51000 500000 50000 3000 


Für Anzeigen von Fiſcherei⸗Kontraven tionen zahlte 
der Verein während der Berichtszeit zwei Prämien im Geſammt⸗ 
betrage von 23 Mk. Für Lachsbeobachtungen erhielten 
Stromaufſeher Drazdzewski⸗Mewe 10 Mk., Fiſchmeiſter Bootz⸗ 
Plehnendorf 15 Mk. 

Auf die Bitte des Vorſtandes hat der Herr Oberpräſident 
die Aufnahme einer genauen Lachsfangſtatiſt ik für die Weichſel 
oberhalb Mewe durch Strombaubeamte genehmigt. Der Vor⸗ 
ſtand hat in Folge deſſen Liſten vertheilt, in welche der wöchent⸗ 
liche Fang von Lachſen unter Angabe der Länge und des Ge⸗ 
wichts, ſowie der Fangorte eingetragen werden ſoll; das ge⸗ 
wonnene Material ſoll über die noch nicht genügend aufgeklärten 
Lachsfangverhältniſſe in der preußiſchen Weichſel näheren Aufſchluß 
verſchaffen und eine Unterlage für die Verhandlungen über int ere 
nationale Vereinbarungen zur Hebung der Lachsfiſcherei in 
der Weichſel bieten. 

Die Vorarbeiten für die Herſtellung einer Fiſchereikarte 
von Weſtpreußen ſind gefördert. Die von Herrn Meliorations⸗ 
bauinſpektor Fahl angelegten Seenkataſter ſind für die Kreiſe 
Putzig, Neuſtadt, Karthaus, Danziger Höhe und Niederung, 
Berent, Dirſchau, Pr. Stargard fertiggeſtellt. Die Gewäſſer⸗ 
gebiete der Drewenz, Oſſa, Liebe, Rokittka, der in e 
mündenden Küſtenflüſſe, der Mottlau, Spengawa und Ferſe ſind 
ausgearbeitet und die ermittelten Fiſchereiverhältniſſe in die 
Karte eingetragen. 

Eine Ueberſichtskarte über die weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
verhältniſſe iſt für die Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung in 
Königsberg angefertigt worden. 

In der Fiſchereiabtheilung der Gewerbeausſtellung in Königs⸗ 
berg bethelligte ſich der Verein durch Ausſtellung ſeiner Modelle, 
welche durch neue Modelle einer Fiſchräucherei, der Fiſchbrut⸗ 
onjtalt Königsthal, eines Stauwerks mit Aalleitern und Aalfang, 
des Lachsfanges bei Oslanin und Fanggeräthe noch ergänzt 
wurden. Außerdem waren Karten über die Fiſchereiverhältniſſe 
Weſtpreußens, über die Schonzeiten, die Ausbreitung der Krebs⸗ 
peſt und über die vom Verein geſchaffenen Einrichtungen zur 
Förderung der Fiſcherei ausgeſtellt. 

Die Fiſcherei⸗Ausſtellung Marien burg balancirte in 
Einnahme und Ausgabe mit 4198,35 Mk., wobei der Geſammt⸗ 
zuſchuß des Vereins nur 5,10 Mk. betrug; 800 Mk. hatten die 
Regierung und die Provinzial⸗ Verwaltung beigeſteuert. 

In der Geſchäftszeit vom 1. April bis Ende Dezember 1894 
ſtellte ſich die Einnahme des Vereins auf 11396, 35 Mk., 
darunter Beihilfen 3500 Mk., Beiträge 5835 Mk. ꝛc., die Aus⸗ 
gaben auf 837,04 Mk., darunter zur Förderung der Fiſchzucht 
2313,35 Mk., für Belohnung, Druckkoſten, Schreibehilfe, Unter⸗ 
fuchung der Gewäfſer, Fiſchereikarte 2c. 2663,38 Mk., perſönliche 
Ausgaben 1567,50 Mk., ſächliche Ausgaben und Insgemein 
1652,91 Mk. Es blieben mithin für 1895 zu Reſtausgabeſt 
reſerbirt 2999 31 Mk. Die Rechnungsergebniſſe für 1895 können 
erſt nach dem am 15. Februar ſtattfindenden Finalabſchluß be⸗ 
kannt gegeben werden. (Schluß folgt.) 


Aus der e 
Graudenz, den 10. Januar. 


— Die Cijenbahnftrede Jablonowo⸗Soldau iſt durch, 
Schneeverwehungen bei Pierlawken geſperrt. Der 
Verkehr wird durch Vorzüge, die bis zur Sperrungsſtelle gehen, 
aufrecht erhalten. 

— Kalkerde wird, . fie als Düngungsmittel Vere, 
wendung findet, vom Februar ab zu den Frachtſätzen des 
Düngertarifs oder des Nochſtandstartfs für Düngemittel von 
der Eiſenbahnverwaltung abgefertigt werden. 

— Jugendlichen Arbeiterinnen hat nach § 137 der 
Gewerbeordnung der Gewerbetreibende zwiſchen den Arbeits⸗ 
ſtunden eine einſtündige Mittagspauſe „zu gewähren“. Einzelne 
Gewerbetreibende glauben, dieſe Beſtimmung zu erfüllen, wenn 
fie den jugendlichen Arbeiterinnen während dieſer Stunde das 
Unterlaſſen der Arbeit geſtatten, d. h. während dieſer Zeit eine 
Arbeit von ihnen nicht verlangen. Das Reichsgericht hat 
dieſe Auffaſſung für irrig erklärt. Der Fabrikbeſitzer darf die 
Arbeiterinnen nicht nur zur Beſchäftigung während dieſer Stunde 
nicht auffordern, ſondern muß auch dafür ſorgen, daß ſie wirk⸗ 
lich unterbleibt und über die zuläſſige Zeit nicht aus⸗ 
gedehnt wird. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Bergau aus Königsberg iſt unter 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwalkſchaft bei 
dem Amtsgericht in Prökuls zugelaſſen. 

— Der Stationsverwalter Zybell in Mocker iſt nach Zoll⸗ 
brücke, Stationsaſſiſtent Perſchau in Prauſt als Stations⸗ 
verwalter nach Mocker, Stationsdiätar Kruszynski in Zoppot 
nach Prauſt verſetzt. 

— Die Rettungs⸗Medaille am Bande iſt dem Poſthilfsboten 
Bernhard Hinte rt han in Marggrabowa verliehen. Hinterthan 
hat im April v. J. mit eigener Lebensgefahr einen Arbelter im 
großen Oletzko'er See vom Tode des Ertrinkens gerettet. 

— Den Ausgedinger Kaatz'ſchen Eheleuten in Retſchin bei 
Wronke iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehe⸗ 
jubläumsmedaille verljehen. 


5 Aus dein Kreiſe Grandenz, 3. Januar. Auf Ver- 
anlaſſung des Gemeindevorſtehers Herrn Menz in Piasten wird 
letzt Nacht für Nacht zur Sicherung gegen Spitzbuben Wache 


gehalten. Aber dennoch gelang es den Spitzbuben in der geſtrigen] im Jahre 1869, als Kronprin 
ie hoben die Fenſter | Anzahl weſtpreußiſcher Garniſonen, ſpeziell die in Deutſch 


Nacht, beim Beſitzer K. einzubrechen. 


Verſchiedenes. n 


— [Cine Erinnerung an Kaiſer Friedrich.] Es wa 
Friedrich Wilhelm eine 


aus, ſtiegen in die große Stube und entwendeten zwei neue Krone in Garniſon ſtehenden Ulanen yi ala Alles, was 


Anzüge und einen Sommerüberzieher. Sie wurden dann . 
durch einen kleinen Hund, der in der Stube lag, vertrieben; 


laufen konnte, ſtrömte in jedem kleinen Dorf, namentlich aber 
in der Stadt Deutſch Krone dem geliebten Kronprinzen freudi 


denn fie kamen nicht mehr dazu, in der erbrochenen Kommode ein | geſtimmt entgegen. Alle Korporationen und Vereine bildeten be 
Schächtelchen mit 500 Mk zu finden. — Ju derjelben Nacht | Ankunft des Prinzen (zu Wagen von Schneidemühl kommend) 


wurde ver Beſitzer T. aus Wiewiorfen auf der Chauſſeeſtrecke 
Graudenz⸗Debenz von drei unbekannten Wegelagerern an⸗ 
gefallen, geſchlagen und ſeiner Baarſchaft beraubt. 

i Guim, 9. Januar. Der hier ſeit 26 Jahren ſtationirte 
Gendarm Herr Lamprecht tritt nach 40jähriger Dienſtzeit am 
1. April in den Ruheſtand. — 

62 Neumark, 9. Januar. Der hieſige Ackerbürger G., 
welcher vor einigen Monaten einen Grenzſtein, der im Wege 
war, auf das Feld ſeines Nachbars verlegt hat, wurde in der 
geſtrigen Strafkammerſitzung mit 3 Tagen Gefangn if beſtraft. 

x Kreis Marienwerder, 8. Januar. Geſtern Abend 


Spalier. Die Schützengilde in ihren ſchmucken, halb mili⸗ 


von Deutſch Krone zur Stelle!“ Der Kronprinz war wie 
immer ſehr jovial und ſichtlich heiter geſtimmt; er fragte ſofort: 
„Wo iſt denn der König?“ Dieſer begab ſich in der Perſon 
eines ſehr 3 Bürgers zum Wagen. Der Kronprinz 
reichte ihm die Hand mit den Worken: „Ich begrüße Sie, könig⸗ 
licher Bruder, ich gratulire Ihnen zu dem ſchnellen Avancement, 
bei unſereinem geht es etwas langſamer. Nun aber, lieber 
König, machen Sie mir Platz, ich bin Soldat und muß auf den 


brannte das Gehöft des Eigenthümers Mielke in Biegellad | Cxerzierplag zu meinen Ulanen.“ Das ging aber nicht fo ſchnell, 


vollſtändig nieder. Die Bewohner retteten mit Mühe das nackte 
Leben. Die Hühner konnten nicht mehr gerettet werden. Gebäude 
und Inventar waren verſichert. 

Neuenburg, 9. Januar. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung fand die Einführung der neu gewählten Stadt⸗ 
verordneten Rentier Roſe, Mühlenbeſitzer Demmler, Schloſſer⸗ 


denn Alles drängte ſich an den Wagen heran, um dem Sieger 
von Königgrätz die Hand zu drücken. Zu einem wahren Volkefeſte, 
ſo ſchreibt ein damals in Weſtpreußen thätiger Landwirth dem 
„Bd. d. Odw. f. Schleſ.“, wurde das Feſtmahl, welches Stadt 
und Kreis Deutſch Krone in dem herrlichen, romantiſch an 
einem großen See gelegenen Stadtwalde zu Ehren des Kron⸗ 


meiſter Kurek und Malermeiſter Borucki ſtatt. In das prinzen veranſtaltete. Am Schluſſe des Mahles wurden Zigarren 


Bureau wurden gewählt die Herren Rechtsanwalt Lau und 
Maurermeiſter Lau zum Vorſteher bezw. Stellvertreter, Brauerei⸗ 
beſitzer Mierau und Kaufmann Maſchitzki zum Sch ftführer 
bezw. Stellvertreter. Dem Herrn Stadtkämmerer Leutz wurde 
Entlaftung für die Rechnung 1894,95, welche einen Beſtand von 
5518,74 Mk. nachweiſt, ertheilt. Nach Mittheilung des Herrn 
Bürgermeiſters Holtz betrug das Ergebniß der letzten Volks⸗ 
zählung für unſere Stadt 5061 Einwohner gegen 4808 im Jahre 
1890 und gegen 4721 Einwohner im Jahre 1885. 

Mewe, 9. Januar. Die Mewer Kreditgeſellſchaft 
Lüdecke und Obuch wird in der Lage fein, für das am 31. Dezember 
beendete 30. Geſchäftsjahr nach reichlicher Dotirung des Reſerve⸗ 
fonds eine Dividende von 7 Prozent zu gewähren. 


5 Vandsburg, 9. Januar. Geſtern wurde ein Mann 
auf dem Wege nach Hohenfelde erfroren gefunden. — Der 
Apotheker Kaſten hat ſeine Apotheke für 90000 Mk. an einen 
Herrn Tonn verkauft. 
Mark gezahlt. 

Zoppot, 9. Januar. Die elektriſche Danziger Straßen» 
bahn, welche in dieſem Frühling bis Langfuhr in Betrieb geſetzt 
werden wird, ſoll nach dem neueſten Plan bis Zoppot weiter⸗ 
geführt werden. 

* Peiplin, 9. Januar. Der Gutsbeſitzer Eduart Woyke 
hat feine Beſitzung in Raikau an Herrn Schwarzenberger 
aus Marienburg für 87000 Mk. verkauſt. 

It Neuſtadt, 8. Januar. Einer der älteſten Gutsbeſitzer 
des Kreiſes, Herr Hering, iſt in dieſen Tagen auf ſeinem Gute 
Occalitz geſtorben. Er hat eine lange Reihe von Jahren dem 
Kreiſe erſprießliche Dienſte geleiſtet und war als ein tüchtiger 
Fandwirth geſchätzt. 

* Szittiehmen, 8. Januar. Große Aufregung ver⸗ 

rſachte geſtern Vormittag ein plötzlich in dem Bureau des 
ieſigen Gemeindevorſtehers erfolgter Todesfall. Um dieſe 
Zeit öffnete ſich nämlich die Thür des Amtes, ein Mann trat 
ein und brach, ohne ein Wort geſprochen zu haben, zuſammen. 
Der ſchnell herbeigerufene Arzt war nicht mehr im Stande, das 
fliehende Leben des Sterbenden zurückzuhalten. Ein Herzſchlag 
hatte dem 61jährigen Manne, einem Eigenthümer und Wald⸗ 
arbeiter aus Kraginnen, ein jähes Ende bereitet. Die Geltend⸗ 
machung feiner Anſprüche auf Invalidenrente hatte ihn her⸗ 
geführt. 


3. Jithung der 1. Klaſſe 194, Aol. Preuß. sotterte, 


Nur die Gewinne über 60 Dit. find den betreffenden Nummern in Klammern 
* beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


A 9. Januar 1896, vormittags, 
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herumgereicht. Der Kronprinz zündete ſich jedoch ſeine kurze 
Tabakspfeife an, die er ſeit a 1866er Feldzuge mit Vorliebe 
rauchte. In dieſem Augenblick erblickte der Kronprinz einen 
Kadetten, Sohn eines Gutsbeſitzers, und rief ihm zu: „Kamerad, 
kommen Sie einmal her!“ Der Kadett meldete ſich in ſtrammer 
Haltung: „Königliche Hoheit befehlen?“ Der Kronprinz in heiterſter 
Stimmung, fagte zu ihm: „Kamerad, rauchen Sie ſchon?“ „Nein, 
Königliche Hoheit“, war die kurze Antwort. „Nun, dann ſoll 
dies Ihre erſte Zigarre ſein, welche Sie rauchen, aber wenn 
Ihnen etwas Menſchliches paſſiren ſollte, dann ſchlagen Sie ſich 
links in die Gebüſche und ſagen Sie es ja nicht, daß ich Ihnen 
die Zigarre gegeben habe.“ 

— [Vom Fürſten Bismarck.] In ſeinem kürzlich ver⸗ 
öffentlichten Buche „Erinnerungen eines alten Mannes aus dem 
Jahre 1848“ (Bielefeld, Verlag von Ernſt Siedhöf) erzählt 
A. Andrae auch einige Anekdoten von Bismarck. Von 


Vor etwa 16 Jahren hatte er 62000 Verfa v. Blankenburg, Bismarcks nächſtem Freunde, hörte der 


Verfaſſer den merkwürdigen Verlauf eines kurzen Zwie⸗ 
geſpräches, das zwiſchen Bis marck und v. Vincke vor der 
erſten Sitzung des am 2. April 1848 zuſammengetretenen ver⸗ 
einigten Landtags ſtattfand. Herr v. Vincke ſagte bei dieſer 
Gelegenheit zu ſeinem politiſchen Gegner: „Sie, Herr 
v. Bismarck, ſind Führer der Rechten, ich der Linken; 
wir wollen Beide nur das Beſte des Vaterlandes, ſind 
wir einig, fo ijt es auch der Landtag. Die Gefahr ijt aufs 
Höchſte geſtiegen, nur ganz energiſche Mittel können noch vor 
dem Untergange retten. Das wiſſen Sie wie ich. Laſſen Sie 
uns als Edelleute offen und ehrlich beſprechen, wo ſie zu finden 
ſind. Ich kenne nur einen Weg zur Rettung und bin ent⸗ 
ſchloſſen, ihn zu betreten, deshalb werde ich heute drei 
Anträge ſtellen: 1) Friedrich Wilhelm IV. wird der Re⸗ 
gierung für verluſtig erklärt. 2) Der Prinz von Preußen 
wird für unfähig erklärt, ſie zu übernehmen. 3) Prinz 
Friedrich Wilhelm übernimmt die Regierung unter Leitung 
eines Ausſchuſſes des vereinigten Landtages bis zu ſeiner Voll⸗ 
jährigkeit. Was werden Sie thun?“ — Herr v. Bismarck 
antwortete: „Ich danke Ihnen, Herr v. Vincke, für Ihre Offen⸗ 
heit und werde ebenſo offen antworten. Wenn Sie die Anträge 
wirklich ſtellen, verſuche ich zunächſt, Sie als Hoch verräther 
verhaften zu laſſen; gelingt mir dies nicht mehr, wie ich fürchte, 
jo ſchieße ich Ihnen auf der Tribüne eine Kugel durch 


59 : g Brauwaare 110⸗15 Mk., Mittelwaare 100-10 Mk., Futterwaare 
täriſchen Uniformen ſperrte den Weg und meldete ſich ganz mili» | 95-96 Mk. — Hafer unverändert, ſchwer wei 1 
täriſch durch ihren Major mit den Worten: „Die Schügengilde | bis 110 Mk., bejegt 100-105 Mk. FF 


den Kopf.“ Unter dieſen Umſtänden zog Herr v. Vincke es 
vor, ſeine Anträge nicht zu ſtellen. 

— [Scherzfragen.] Was iſt das für Wort mit 7 Buchſtaben 
re dem nach Entfernung eines Buchſtabeus keiner nachbleibt? 
01e) 


Bromberg, 9. Januar. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 138 bis 
148 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 97 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108—116 Mk. — Erbſen Futter- 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell. neuer 105—115 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 
Berliner Produktenmarkt vom 9. Januar. 

Weizen loco 140—154 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
150,50—151 Mt. bez. Juni 151 25—151,75 Mk. bez., Juli 152 
bis 152,50 Mk. bez., September 153,50—154 Mk. bezahlt. 

Roggen loco 119— 124 Mt. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 121 Mk. ab Bahn bez., Januar 121 Mk. bez., Mai 
124,75—125 Mk. bez., Sunt 125,50 —125,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nee Qualität gef. 

Hafer loco 115—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—128 Mk. 

Erbſen Kochwaare 142—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
122—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,2 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,4 Mk. bez. Januar 224 Mk. bez. 
Februar 22,5 Mk. bez. März 22,6 Mk. bez. as 
Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 

über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 9. Januar 1896. 

Fleiſch. Rue 42—62, Kalbfleiſch 35—68, Hammelfleiſch 
45—56, Schweinefleiſch 40-50 Mk. per 100 Pfunb. 

Schinken, geräuchert, 60—70, Speck 50 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gäuſe —, Euten —, Hühner, alte —, junge 
—, Tauben — Mk. per Stück. 

Geflügel. Gäuſe per Stück 3,00. —3,20, do. per Ya Kilvgr. 
0,35—0,50, Enten 1,35—1,80, Hühner, alte, 1,20—1,80, junge 0,70 
bis 1,40, Tauben 0,42—0,51 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 36—66, Zander —, Barſche 
42—50, Karpfen 60—73, Schleie 77—91, Bleie 37 —42, bunte Fiſche 
35, Aale 60—100, Wels 36—40 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeeſachs 140, Lachsforellen 159, 
Hechte 20—51, Zander 30—70, Barſche 23—31, Schleie 45, Bleie 
15—30, bunte Fiſche (Plötze) 12—22, Aale 22—73 Mk. per 50 Kilo. 

Geräncherte Fiſche. Aale 0,55— 1,00, Stör 0,90—1,10 Mk. p. ½ 
Kilo, Flundern 0,60—6,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,00—3,50 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 9398, 
Ila gone geringere Hofbutter 75—80, Landbutter — Pfg. 
per Pfund. 

Käſe. e Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,25—1,50, lange 
—, Daberſche 1,50 —1,75, weiße 1,50—1,75 Mk., Kohlrabi per 
Schock —, Merretig per Schock 8,00— 12,00, Peterſilienwurzel per 
Schock —, Salat per Schock —, Mohrrüben per 50 Kilogr. 2,00 
bis 2,50, Bohnen, grüne per Ya Kilogr. —, Wachsbohnen, per ½ 
Kilogramm —, Wirſingkohl per Schock 3,00 —6,00, Weißkohl per 
50 Kgr. 2,50—3,00, Rothkohl per 50 Kgr. —, Zwiebeln per 50 
Kilogramm 3,00—3,50 Mk. J 

Stettin, 9. Januar. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
per April⸗Mai 148,50, 3 


Weizen behpt., loco 134—145 ern 
pt., —120, per April⸗ 


er 
Mai⸗Juni 149,50. — Roggen loco be ur 


Doſſoezyn. Sonntag, den 12. 
Januar, Vormittags 10 Uhr, 
Pfr. Diehl. 

oln. Wangerau. Sonntag, 


Es werden predigen: 

sn der evaugeliſchen Kirche. 

onntag, d. 12. Januar (1. u. 

Eviph.) Vormittags 10 Uhr, P 

Pfr. Erdmann, Nachm. 4 Uhr,] den 12. Januar, Vormittags 

Herr Vikar Stadel. 10 Uhr, Andacht. Pfr. Gehrt. 

Donnerſtag, d. 16. Januar, 6 Uhr] Waldau (im Bethaufe). Sonn⸗ 

Abends, Pfr. Ebel. tag, den 12. Januar, Nachm. 

Eyangeliſche Garniſontirche. 3 Uhr, Gottesdienſt, Pfarrer 
onntag, den 12. Januar, um] Schallenberg. 

9 und 10 Uhr, Gottesdienſt. Battlewo. 1. Sonnt. u. Epiph. 


end „eee Dr. fa. en Ber 2 Uhr, 
. Otte er ei . 
Rehden. Sonntag, d. 12, Jan., Pred. Alldler 1 2857 


ormittags 10 Uhr, Gottes⸗ 
dlenſt und heil. Abendmahl. — 
chm. 2 Uhr Sonntagsſchule. 


5686] Ca. 30 Na Roggen⸗ 
| ö N 
r. Kallinowsku. 


oh z. verk. „ Unset. erth. 
err Sefge wski, Linowo. 


N Carr 
5750] Feine, ungtückliche Dame, von Adel, wünſcht ihr 
Kind an Kindesstatt zu vergeben. Offerten unter 
Nr. 40 A. poſtlagernd Bromberg erbeten. 


7 N SASS MEPS STAI ES PE 
5610] Köniaspndel (Hund) Tor 
tiefſchwarz, 10 Mon. alt, vorzügl. N W 
Ayporteur zu Waſſer u. zu Sande, ol lte l. tl [lee 
trägt Stock nach, „Such verloren“ diesfähriger Ernte, beſter Qua⸗ 
uſw. ijt für den billigen Preis v. lität, verkauft in Käufers Säcken 
40 Mk. au verk. Hund hat die, Dominium Altjahn (Poſt). 
Staupe überſt. Pſchorrbräu. 53681 Station Czerwinsk. 

—] Proben auf Wunſch. 


600 Gtr. 6687| F. Wwe. i. vorger. Alter, 
Butterrüben A 50 fg. ver⸗ oh. Anh. — 5 i. Grofit. 
duflih in Rachaus of bei ſucht Partie Kobeluhn, 
Grandenz. . 5530! Königsberg 1 Nr., Bolu. Str. 7. 


110059 308 427 97 616 37. 89 787 908 21 [100] 11117 226 67 = aif i 
[200] 303 706 970 112347 417 40 [100] 71 521 643 75 626 11340 geläufi e „„ 9 
903 50 1141105 320 578 013 780 115101 238 76 487 514 O11 726 88 1 0 ung 5 
945 (150) 116006 98 539 [100] 719 [100] 32 117043 126 808 25 841 42 P En 
950 118246 356 461 219161 504 613 738 920 \ Das S rechen N) krel ll (I 
120149 741 121054 56 14 5 
120149 121054 56 144 71 496 504 605 769_ 122107 49 540 Schrei i ii 
55 672 703 66 123206 865 416 60 688 917 22 58 62 Schreiben, Leſen u. Ver⸗ gegen lohnenden Verdienſt über⸗ 
2 708 t N 124013 210 41 374 1 i 
401 529 [100] 52 [100] 629 87 (150) 720 81 76 883 91 125033 93 150 499 ſtehen der engl. u. franz nehmen wollen. Offerten briefl. 
780 B10 00.028, 120230 30 [100] 592 810 928 127007 321 60 92 6 Sprachel bei Fleiß u. Aus.] | mit Aufſchriſt Rr. 5520 durch den 
A a 540 [200] 635 777 940 129057 204 54 404 72 [100 dauer) ohne Lehrer ſicher Geſelligen erbeten. 
130063 164 467 599 668 859 87 89 131021 90 788 132061 208 zuerreichendurch Dieind4 Echt ruſſiſche 1617 
2925700 54 820 J 0 84 430 4445, 529 g f SAD Aufl. vervollk. Original: Juchtenſchäfte 
85 090 749 ABI 3 408 649 136339 43 45 582 607 32 779 Brie 
829 5 64 % 188121 214 508 481 716 80 004 80 (100) 139029 Lanta ae Pha e ay Se 4414 > 
Ö 5 % Lang . ** & . 
140043 274 465 609 966 72 241261 306 427 677 90 901 142 Probebriefe a 1 M. 
73. 210 15, 463 522 92 97 620 62 143090 202 432 542 724 use — Langenscheidt“! v.-B., Bnmpfmolkerei Garnsee 
592 763 930 „145051 393 944 52 146163 485 552 97 663 [100] 88 789 © Berlin SW, Hallesche Str. 17, offerirt guten 
834 923 147006 157 325 413 74 554 68 708 54 67 148157 222 73 438 BEE Wieder Prospekt durch Pe Neen m 
612 28 75 795 862 970 4149039 278 559 94 761 j Namensangabenichweist, ha- 2 i} f f f 
a 150299 300 75 512 606 33 34 786 827 43 151069 310 81 681 708 ben Viele, die nur diese Briefe 8 fl | ein fl ¢ 
34 152557 729 895 O17 158292 350 430 72 809 154085 92 602 MB (nicht mündl, Unterric . 50 1 
55 158174 229 447 531 73.621 156070 131 73 403 541 60 80 84 036 r ee 
48 802 17 157136 38 88 215 520 81 605 90 736 158001 215 8) 301 1d. Examen als Lehrer neuer Kiſte ab Station Garnſee. 
159087 111 12 82 235 415 592 837 alu, Lr. gut bestanden. Verſand gegen Nachnahme. Ga⸗ 
160292 315 685 689 775, 101501 97 868 76 9 22 Ee an rantie Zuriicnahme. 5521 
856 992 [100) 103046 86 264 353 75 480 527 779 917 W ERS ! “x 
167157 290 600 0 8 86 842 0 1068221 40 442.695 05 618500 
87 280 600 39 83 85 8 221 48 442 6% 70 
72 823 64 687 773 . 
170187 205 405 623 817 121044 [100] 51 183 390 491 92 
619, 172011 £38 217 420 63 TI 611 Sal 918 173356 86 15 in 
Bo 384-425 GOL GA 878 197004 (100) 66 101 BS. 219 5 J 2 0 Preis der gewohnlichen Zelle 15 
54 475 601 54 87 0 61 83 219 92 326 29 pre e söhnlichen Zeile 15 Pf. 
he Nr ar 87 700 870 932 178187 483 (100) 772 199047 102 570% Gain junger Mann- Ma f ee en — “tide. 
2 5: : DIE un 4 abe mehr. tücht. 
1880101 206 512 635 815 80 191021 59 [100] 80 88.774 805 182008 * pat a ee an voln Spr. Schweizer. uterfehweiger [of 
151 255 340 [100] 419 657 90 859 906 00 183485 606 7 903 57 184115 mächtig, augendl. noch 1. Stell, zu vergeben. Meldungen an 
235,909 Sit (485175. 266 52 Bl 74 4s 2 (450) 06 186102 203 ſucht pert. a. gute Zeugn. p. 15.1. Berl. Oberſchweizer, Bebbrow 
354 4300] 605 7/00 2 72 8 716 85 } y u S 4 f e i ' 
939 ASG0M 137 69 204 (100) 16 587 785 1801 208 520 10 85 F. 50 on Brie Fee r erty | ee ere 
* P g erb. 
„1900p 58 139 27 68 390 647 712 S40 191643 942 836 192301 Züchtig. Oberkellner Unternehmer 
476 [100] 97.649 735 79 193097 [100]. 616 94 926 194% 331 7 15136 m. Kaut. u. beit. Refer mit ſehr pub, langjähr. Zeugn, 
258 353 411 603 780 846 997 99 190545 615 45 10 551 10840 16. Jun ab Gree Gor: ſucht v. porzügl, im Rübenbau, ſuͤcht mit 
599 660 706 28 813 65 98 955 169041 116 25 [150] 28 304 409 885 5. Jan. ab Stella. Geſt. Off. u. jed. Zahl Arbeiter zu all. land⸗ 
333 28600 Gabe Jung sta K. Bbg eder Stell, OF. exe 
5 423 747 69 76 857 203235 75 499 610 Bi 5 93 ¢ 56 . jolid. jung, & A. Schneide 5 a. W, 
e eee 1 995 618 639 zu 20500) 67 618 79 militärfe. Schul db. Landwirt. = See tr or 15351 
208083 130 363 434 583 755 30 BODIE 577 (5001 40 6% =e Winterſchule z. Gumbinnen jucht i wer 
210046 377 465 564 689 [100] 882 211018 197 255 339 464 522 a. beich. Unjpr. v. gleich od. jpäter Cin Under Gärtner 
645 889 21249 197 323 820 218098 102 208 [150] 367 520 714 864 Stellung als Juſpektor. Off. 20 J. a, m. gut. Seugn,, ſuchk y 
Q1A277 560 678 785 991 AGO 78 24 13 21 399 019 49 az 4 u. N. N. 100 voltlag. ul ⸗ſof. od. Tmät. Stelle. OW, erb N. 
59 93 929 216522 [150] 40° 217072 198 407 857 218233 330 62 woenen Kr. Juſterburg erb. Lindner, Gärkn Ke uſchwi 5394 
4 716 827 46 [100] O14 78 BAO SAS 40 [100] 86 G02 79 BDL 6539] Ein jedergew. itrebi. Land⸗ 5682 Suche 4 0h lat 
5 9 : u . . — 5 8 
; 1 * i wirth, Gutsbeſißerfoh 2] Suche v. 1., 2. od. ſpät. 
220106 63 351 [100] 743 915” 27 92 2 : 252257 1 Aue de ehang, . 
97 ttn 108 88 B51 [100 743 #15 aa 92 201 8 a6 90 wage ? 23 Jahr alt, Soldat geweſen, & Stellg. a. Gärtner od. Gärtner 
322 677 226034 109 95 219 52 474 *. e e e ee | EBEN Jahre beim Fach, jucht Stellung = ae: che „fi 3 11 ache 
322 677 22508 95 219 52 47 A ' m ſämmtl. gärtn.,foritl.n.jchr 
Die Alena der 2. Klaſſe 194, Kgl. Preuß, Lotterle beainut am 10. Februar 2, ß A panel 9 et Arb. vertr. Gefl. Off. bitte zu 


. An. richt. a. Gärtn. u. Fag. H. Ku o 
u. Nr. 5539 a. d. Geſelligen erb. Forſth. Karwitz b. Rbutobt i. Re 


Als Adwinifvator oder 16 9 BE 
Pierinpenr e Bleale 


h gut. Zeugn., ſucht Stellg. Meld. 
Wide qo Jet u Stella, 41-9; alt, 2. BB. poltl. Marieniverder, 
mehrjäh. Berwalt. grog. intenſ. 5020] Bur Bervollfomnmung 
Wirthſch. Wor. Meld. briefl. u. Rr. l. d. Gäcerei ſuche ih in Graue 
5247 a. d. Geſelligen erb. [5247 denz od Uumgeg. Stelle als 
Ohe 3. 1, Avr 96 dauernde ape’ brief unter e S68 un 
Inſpektorſtellung. den Geiellinen erbeten. 
Bin 31 J. g., ev., fpr. poln., 13 J.] 5753] Suche z. 1. April bot | 
auf gr. Gütern thätig. Gute als Futtermeiſter, bin jeit 
Web. brief e dt ft Seite 9008 bie e dend e shat 
‘ Au r Halt, en., verh., ohne Kin 
4819 durch den Geſelligen erk Stebredht, Seeheint, Bz. Poſen. 


annar 
m. Aufid 
5736] C 
Rübenbe 
u. Maid 
uverl., 1 
er jede 
auch Wei 
ſtell. kan 
Moritz, 
6752] G 
21k alt, 
wüunſche 
im Mat 
Offert. 
bei F. 
bienen 

Geb. 
unverhe 
als Re. 
Gute. 9 
Nr. 55: 


[3 
ſucht S 
Culmer 
pant, 


eugn. 
aution 


ftetlur 
zum j 


1 


der pi 
Davi 


5565 
derob: 
zum! 


titd 


_ Gegr. 1817. 
| >: 200 Arbeiter. < 


| Biene u. ol. Maile 
für vorzügl. Leistungen. 


ITELELETLLHTSTTTETERIEEENIRFOT IE 


He ge 


Sendungen nach West- u. Ostpreussen frachtfrei. — 


Gegr. 1817. 
> 200 Arbeiter. < 


Complette Zimmer in jedem 
Styl zur Ansicht gestellt, 


Möbel-£ubrik mit Dampfbetrieb. 


B R 0 M BER 4 empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 


Schwedenstr. J Schwedenstr. 26 Möbeln,öpiegeln, Polsterwa Male 


Preislisten kostenfrei. 


IEERTEFTEEKLELKENTT ERS RALKTELLKEETT 


Sitzung der Stadtverordneten 
Dienstag, 14. Jannar 1896, 
Nachmittag 5 Uhr. 
Tagesorduung. 

A. 1. Einführung der in der 
Ergänzungs: und Erſatzwahl gee 

wählten Stadtverordneten. 
Wahlprüfung 

©. Mittheitungen betreff. 
Abſchluß der . pro 
Dezember 1895 

„Anträge betreffend 
1. Verpachtung des zum Grund⸗ 
ſtück Nonnenſtraße Nr. 5 ge⸗ 
hörigen Gartens. 

2. Bewilligung einer Beihilfe 

ür das katholiſche N 
ee (Druckvorlage 


J. Koſten der baht ählung 
(Druck vorl. Nr. 4). 

+. Bewilligung von Gratifila 
tionen de Ad Nr. 2). 

5. Waſſerleitung( Druckvorl. Nr. 5) 

6, Annahme einer Hilfsſchweſter 
A 


ra Neubau auf dem Krankenhaus⸗ 
. 8). 


hi 

1, Wahl eines Mitgliedes zum 
Vorſtand des kath. Hospitals. 
2. Wahl von drei unbeſoldeten 
Stadträthen (Druckvorl. Nr. 7) 

F. aoe Sitzung. 
Wahl des Bureaus der 
Stadtberordu. Verſammung. 
zur Sitzung ladet ergebenſt ein 


zrandenz, d. 9. Jan. 1896. 
ei Borſteher. 


Fonlursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Emil Salomon, in 
Firma Emil Salomon zu 
Strasburg wird, da derſelbe 
eine Zahlungs unfähigkeit und 
im 8. Januar 1896 erfolgte 
zahlungs zeinſtellung dargethan 
nat, auf ſeinen Antrag 


Henle, am. Januar 1896, 


Nachmittags 6½ Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Der RechtsanwaltWyczynski 
hierjelbft wird zum Konkursver⸗ 
valter ernannt. 
Konkursforderungen ſind 


is zum 28. Februar 1896 


zei dem Gericht anzumelden, 

Es wird zur Beſchlußfaſſung 
ber die Wahl eines anderen 
Verwalters, ſowie über die Be⸗ 
tellung eines Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes und eintretenden Falls 
ber die in § 120 der Konkurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände ant 


den 5. Februnt 1896, 


Vormittags 10 U 
und zur Prüfung der ae 
deten Mi auf 


den 13. März 1896, 


Vormittags 10 U 
vor dem unterzeichneten | Gerichte, 

Zimmer Nr. 11 Termin anbe⸗ 
raumt. 

Allen Perſonen, welche eine 
zur Konkursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben oder zur Konkurs⸗ 
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
aufgegeben, nichts an den Ge⸗ 
meinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
uflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
übe der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgeſonderte efrie⸗ 
digung in Anſpruch nehmen, dem 
Konkursverwalter 


bis zum 28. Februar 1896 


Anzeige zu machen 


Strasburg Wpr., 
den 8. Januar 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


5547] Das Recht zur Erhebung 
des Brückenzolls aufder Drewenz⸗ 
brücke an der Landesgrenze hier⸗ 
ſelbſt ſoll pro 1. April 1896/97 
verpachtet werden. 

Pachtgebote werden am 


Donnerstag, den 16. d. M., 


Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Bureau, woofelbft 
auch die Bedingungen eingeſehen 
werden können, entgegenge⸗ 
nommen. 

Bieter haben 300 Mk. Kaution 
und der Pächter eine ſolche im 
nierten Theil der Jahrespacht 
zu hinterlegen. 


Gollub, 6. Januar 1896. 
Der 2 
Meinhar: 


Weihe Bohnen 


ach marsh offeriren 1519 site 
8. Simon. Thorn, 


Billige Besunsguelle | 


J. Brat- u. Defitateh-Heringe, 
lectceaal ic. Kieler Sprotten 
goldgelb u. fett, ur. Kiſt Ae von 4 
58 4/o Pfd. * 
ra ko jeder nge int . 


F. Hirschberg, Wartenburg 


ee EEE > 
— 


Vekanutmachung. 


5637] Zur Verpachtung der 
Fiſcherel auf dem Kl. Sommer⸗ 
See, ſoweit derſelbe zu Tomken 
gehört, wird ein Termin im 
hieſigen Bureau am 


15. Januar 1896 


Vormittags 9½ Uhr 
abgehalten. Die näheren Be⸗ 
dingungen werdem im Termin 
bekannt gemacht. 

Fistaliſche Wirthſchafts⸗ 
Direktion Kl. Kon ojad. 


Sonnabend, d. 11. Jan. 1896 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem Zimmermann- 


we Hofe, Tabakſtr. 15739 

1 Partie Tintenlöjcer, 

Briefbogen u. Converts, 

2 Rollen Gummiſpitzen, 

1Notenftänder, 1 Noten⸗ 

pult, 1 Packet Liſchpapier § 
zwangsweiſe verkaufen. 


. Hinz 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 
Deffentliche 


Zwaugsberſteigerung!: 


Dienftag, d. 14. Januar cr, 


von früh 9 Uhr ab 
werde ich in der hieſigen eg 
kammer 1571¹ 


zwei große Marltliſten 
und zwei kleinere Kiſten 
enthalt. Herrenkonfektion 
(jertige Anzüge, wollene 


u. leinene Hemden) 


öffentlich gegen Baarzahlung 
verſteigern. 


er in Thorn. 


2 Fr 8 7 ; i 
Dberjörktereikosten. | = 
5639] In dem am 17. d. M. 
im Taddey' ſchen Gaſthauſe zu 
Oſtaszewo, Kreis Loebau, ſtatt⸗ 
findenden 


kommen zum Ausgebot: 
Schutzbezirk Kielpin. 
Jagen 34 b u. 47: 965 Stück 


Kiefern mit rt 317 fm (meift 


IV. u. V. Kl.) 
Schutzbezirk Erlengrand. 
Jagen 64: ca. 280 Stück gute 
Kiefern⸗Schneidehölzer mit ca. 
300 fm. 
Jagen 84e, g: 37 Stück Birken 
mit rt 24 fm. 
Schuszbezirt Kosten. 
Jagen 119b: 113 Stück Eichen 
mit rt 108 fm (meiſt III. u. 


IV. Kl.) 
Jagen 120 b: 211 Stück a ge 
mit rt 143 fm (J. u. V. Kl.) 
außerdem aus den genannten 3 

Schutzbezirken etwa: 


450 rm Kloben, 80 rm Knüppel i 


und 430 rm Reiſig von ver⸗ 
ſchiedenen Ho zarten vom dies⸗ 
jährigen und 94 rm Kloben 
vom vorjährigen Einſchlage. 
Lautenburg, 

den 9. Januar 1896. 

Der 1 
Lange. 


Holz Derkanf. — 


5666] 1000 fm Kiefern⸗Lang⸗ 
holz von vorzüglicher eſchaffen⸗ 
eit, ſowie 200 Im Eichen“, 
irten, Aspen⸗, Fichten⸗Lang⸗ 
und Nutzholz aus dem Wienduga⸗ 
Walde kommen am 
Gretieg, den 17. 
vormittags 1 
im Hotel Copernikus zum 
meiſtbietenden Verkauf. 


Allenſtein, 
den 7. Januar 1896. 
Der Dperiö rſter. 


Mentz. 


Forſtreb. Mrometzlo. 
wn rand zverkauf 


unerſtag, den 16. Yan 
Vormittags 10 U 
im in Bahubofsreitausant bierkelbit 
Kiefern Bart, Nutz⸗ 
u. Brennholz, ſowie 


Stangen in Haufen. 
Oſtrometzko, 6. Januar 1896. 


Der Oberförſter. 
Thormiblen. 


anbhalsfofhinen und 
‘ Jahnel 


annar er. 


nd billig zu verkaufen. 15701 
„ Maschke, r 
Kruſchwitz, Prov Poſen. 


143041 Auf dem Oſtrow bei <= 
Culm findet an jedem Tage der 


Verkauf 


von verſchiedenen Sorten Breun⸗ 
und Nutzholz wie z. B.: 


Klobenuntzholz ſowie Holz 


Mieths⸗ 
Quittungs- 
Bücher 


12.5 Pfg. vorräthig in 


\ Feldefsenbahnfab rik 


Jnh.M KRUGER 


für Pantofjelmacher 2c. ꝛc. BER sii ny N.O.Greifswa/derstfr 213. Gust. Röthe’s 
itatt, 3 \ MA [E ETUI „BROSRECIE : 3 
. sen . — abe 


Der Verkauf find. d. den Gaſt⸗ 
wirth Grudzinski, Vorſtadt 
Culm zu herabgeſ. Preiſen ſtatt. 

Ehrenthal, i. Dezember 1895. 
Rosinski, Beſitzer. 
5709] Dom. Groß Münſter⸗ 
— bei Alt⸗Chriſtburg Oſtpr. 
verkauft 


Buchen⸗ u. Birken⸗ 


Heilanstalt 
Ir Brehmer 8 zu Görbersdorf i. Schles. 


— Aufnahme zu jeder Zeit. 
Aeltestes Sanatorium. — Chefarzt: Dr. 2 :htermann. 


INustrirteProspekte kostenfrei durch die Verwaltung. 


Brauns berg. 
Gegründet 1828, -S- Gegründet 1828. 
empfiehlt ab Fabrik incl. Flaſche 
pro Flaſche enthalt. p77 1 
ca. Yı Ltr. ca. ½ Ltr.. 
Aquavit 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Ing ber 
f Vorzügl Mässige Hai ur 
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Punſch⸗ Eſſeuzen, 
Rums, Cognaes und Arraes 


Dampfmaſchinen 


neueſter Konſtruktion bauen und halten von 4—12 PK. vorräthig 


Karl Roensch & Co., Allenstein. 


empfehlen ſind inallen Preislagen vorräthig. 
12 Preußiſche Kouſols. 
HM Weſtpr. 2 Am XXVil. Kölner Dombau-Lotterie. Wiederverkäufer en ange⸗ 
o Pom im. s 1. meſſenen Rabatt. 
3½ Hambur er 90. Haupt⸗Geldgewinne b Boltkiiten werden gegen 
: 3½ Brenkil do. kachnahme oder franko Einſen⸗ 


M. 50 000, 30 000, 15 000 u. 
Ziehung 27. Februar 1896, 


Poole zu 3 Mark Se z0 Wie) 
. J. Dussault, Köln. 


Die grosse ‚Silberne Medaille 


dung des Betrages expedirt. 


Drainröhren 


beſter Qualität, franko jed. Bahn⸗ 
ftation, offerirt billigſt [5126 
Salo Bry in Thorn, 
Ringofenziegelei. 


Eravattenfabrik 


5 3½ Stettiner do. 
Danzig. 4% u. 3½ do, 

2 zum Berliner Tageskurſe 
ya Proviſionsberechn. 


Meyer & Gelhorn, 
DANZIG 
@ Bantu. Wechſelgeſchaft. 
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= Paul Herrndorfe 
2 Schwetz a. w., Rbſenſt. 65 = 


fertigt [4070 = 
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§ Plafate, Kalligraphiſche ; 
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gratis und f 


den I. Preis 


erhielt auf d. Landesausstellung 
der landwirthschaftl. Ve reine 
im Grossherzogthum Hessen zu 
Giessen vom 19.—22. Septemb. 
1895 nach vorheriger Prüfung 
im Betriebeals höchste Auszeich- 
nung für Molkereimaschine die 


neue Handeentrifuge 


Patent Méloite 


Teistung: 300—350, 150, 100 Ltr. 
153671 pro Stunde. 
Ausführung kompletter 


Molkerei-Anlagen. 


Eduard Ahlborn 


Molkereimaschinenfabrik 


Hildesheim, Hannover. ® Danzig, u Ne 18 


gasse No. 18 3 


ge von L. Zobel 


E 


rs — — a 
Feen 


H ite Geleg. z. billig. Einkauf 
gefüllter 
Betten 
2 Unterb., 2Kiſſ., 15 0. 
Nr. 120 roth⸗ ‚cola. geſtr., m. 

a Satz 24 Mt., 
das größte Bettfeder⸗ 
2 Eduard Gent Canen: ©. 
t Markt 11 
jrko., Umtauſch geſtattet. 
Reiſekörbe 
auffallend billigen Preiſen. [3021 
J. Herrmann Schwes a. W. 
v. M. 3,00 a. 
3 up 5,50 „ 


reichlich m.nur neuen Federn 
Nr. 1001 Satz beſt a 1b. 
weich. 8 7 gef. 
; empf, 
i Spezial-Geſchäft von 
Muſter v. Bettf. u. Preisl. 
offerirt an Wiederverkäufer zu 
Taschen- ihren 
„10,00 


- x „ * 20,00 ” 

2 hren 
v. M. 2,40 an mit Ka- 
{ lend. M. 4. 
Hegulatenre 


von Mk. 6.- 

Preisl. grat, u. No. Nicht- 
convenivend. W. . umgetause ‚ht 
o. Betr. zurückbez. Schriftl. Gar. 

Uhrenversandtgeschäft 
Carl Schaller, Konstanz. 

Eine vollſtändige 
Reſtaurations⸗Einrichtung 
ift wegen Uebernahme eines an⸗ 
deren Geſchäfts zu verkaufen, 
auch das Lokal, welches ſich in 
einer großen Garniſonſtadt be⸗ 
findet, vom 1. April eventl. joint 
zu verpachten. Meldung. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5347 an den 
„Geſelligen“ erbetꝶen. 


Friſche Fiſche 
Barſche 1 Ko. 60, pepte 70 955 
friſche Maränen 1 Schock 3,50, 
geräucherte! Mk., Emballage frei, 
ver zur geh. Nachnahme nr 

Albert Lyss Nikolaiken 


11 irte girl 


für die Flaſche 10 Pfg. von 
meinem ilchwagen und in 
der bekannten Niederlage ver⸗ 


wir B. Plehn, Gruppe. 
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liefert als Spezialität 


von feuerbeständigem 
Material. 


: Hartguss - Roststäbe 


16417] 
Unübertroff. a. Haltbarkeit! 
Grosse Kohlenersparniss! 


gocscesoe:eoesocoues 
8 Nheiniiches Thomasſchlaceumehl 8 


S ae garantirt reine gemahlene Thomas⸗ 
ſchlacke mit hoher Citratlöslichkeit, 


8 Deutsches Superphosphat 8 
ee Kainit® 8 


1493 1@ 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Su duit A. P. Muscate Alas 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


Ludw. Zimmermann Nachfl. 


Comtoir u. Lager Danzig fiſchmarkt 20121 


Fielobahnen und Lowries aller Art 
: neu und gebraucht 
u. miethsweiſe. 
Sämmtl. Erſatztheile, Schienen⸗ 
nägel, Laſchenbolzen, Lager =f 


fauf- 


metall zc. billigſt. 


& Sorte.“ 


Ian & 
Ft. TOnis-Crefeld 20. 


5 Bezugsquelle 
aller Arten Kravatten. 
Stoffmuſter u. illuſtr. 
Preisliſte gratis und 

franco. [4564 


ni 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empf ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. Stimm. z. Fabrikpr. 
Vers. frei, mehrwöch. Probe geg. 
Baar od. Raten v. 15 Mk. monatl. 

an. Preis verz. frco. 14 


Für nur 


) Marl 


(mit Glocken⸗ 
ſpiel 70 Pfg. 
5 mehr) 
el: gegen Nachnahme meine 
allſeit. anerkannte beite Konzert 
Zieh⸗ n a Triumph,“ 
35 em hoch, mit 0 Taſten, 2 
Regiſtern, 2 Doppelbälgen mit 
tiefen Salt, (daher ſehr weit aus⸗ 
gichbax), 2 2 Zuhaltern und 75 
rillanten Nickel beſchlö gen, 2 
Doppelbaſſen, 20 Doppelſtimmen, 
offener Claviatur mit breitem 
Nickelſtab umlegt, 2chöriger, 
wundervoll tönender Muflt, 
Stimmen ang beftem Material 
gearbeitet. Die Harmonika tft 
Pracht voll verziert und hat hoch⸗ 
elegantes Ausſehen. Jede Balg⸗ 
Etabiſch iſt noch mit ein. ſtark. 
tahlſchoner verſehen, wie 
@  mwerwüitlich. 1490 
Ein hochfeines Inſtrument m. 

3 Regiſtern und Zchöriger pracht⸗ 


& voller Orgelmuſik koſtet bei mer 


nur Mk. 8,—. Selbſterlernſchule 
Triumph“, nach welcher man 
ſofort OF Yen kann, lege gratis 
bei. 1 berechne nicht. 
orto Ta 
* Herr Carl Schell in Reetz 
schreibt; „Geſandte Harmonika 
ndet überall Beifall. Alle 
ente wundern ſich, daß Sie ein 
ſolches Prachtwert für 5 Mark 
verkaufen. Bei uns koſtet ſelbiges 
mindeſtens 12 Mark. Senden 
Sie nuch 2 Stück von derſelben 
Wer alſo für ſein Geld 
ein ein wirklich gutes, tadel⸗ 
loſes Inſtrument haben will, 
beſtelle daher nur beim leiſtungs⸗ 
fähigſten Muſik⸗Exporthauſe von 
Wild. Mi he Neuenrade 
dener, (eitt. 
Nichtgefallende Waare nehme 
zurück, daher kein Riſiko. 
We hustet, nehme die rühm⸗ 
lichſt bewährt. u. Ee. ze 
as KAISE 
Brust- * 
Malz⸗ 35Ertrakt m. Zucker i. feiter 
Form. Lindern ſicher b. Huſten, 
pe eiſerkeit, Bruſt⸗Katarr u. 
erſchleimung. Durch zahl⸗ 
reiche Atteſte als einzig be tes 
u. billigit. anerkannt. In Paket. 
ae EC Nez render, 
indner & Co. Ne raudenz, 
Gustav hettan Nehf,, Dt. Evi! 
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Graudenz, Sonnabend 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 
Will men Weizenmehl auf Farbe und Feinheit prüfen, 
fo lege man mehrere Bogen bläuliches Briefpapier neben eine 
ander und ſchütte auf jedes eine Mehlprobe. Drückt man dann 
mit dem Finger das Mehl nieder, ſo ſieht man leicht, wie es 
beſchaffen iſt. Gutes Weizenmehl muß einen lebhaften gewiſſen 
Glanz haben; wenn man eine größere Quantität in der Hand 
zuſammendrückt, muß es bei deutlicher Trockenheit einen Klumpen 
bilden, der noch feft zuſammenhält, wenn er auf den Tijd) gelegt 
wird. Schlechteres Mehl thut das nicht, ſondern ſchlüpft bei 
fouft trockenem Zuftande aus der Hand. Wurde in der Mühle 
as Mehl zu ſtark erhitzt, ſo bildet es ſich nicht beim Kochen, 
wird klumpig, bildet einen glitſchigen Kloß oder bröckeligen Teig. 
Sit das Mehl ungewöhnlich glänzend, kann man Zuſatz von 
Hülſenfruchtmehl, iſt es ungleich, grau, punktirt, kann man 
Roggenmehlzuſatz vorausſetzen. Rührt man Mehl mit kaltem 
Waſſer an und brauſt das Mehlwaſſer durch einige Tropfen 
Schwefelſäure auf, fo iſt Kreide darin. Wird rothes Lackmus⸗ 
papier darin blau, fo iſt Kalt oder Gyps vorhanden. 


Trockenes Mehl 

trägt weſentlich zum Gelingen der damit herzuſtellenden Gerichte 
dei, es iſt auch ausgiebiger. Man verwahre es daher in gut 
schließenden, innen glatt gehobelten Holzkiſten an trockenem, 
luftigem Ort. Größere Mehlvorräthe müſſen wöchentlich einmal 
gründlich umgeſtochen werden, ſodaß das unterſte zu oberſt 
kommt. Vor dem Gebrauch muß das Mehl geſiebt werden. Ehe 
neuer Vorrath in das Behältniß kommt, muß der alte, Reſt rein 
herausgepnutzt werden. 


Krankwerd ende Kartoffeln 
können noch daburch gerettet werden, daß man zwiſchen dieſelben 
Torf oder Holzkohle ſtreut. Dadurch wird die Fäulniß ſofort 
zehemmt, der ſchlechte Geruch beſeitigt und die Kartoffel wieder 
genießbar gemacht. 


Um Fett- oder Oelflecke aus Papier zu entfernen, 
rühre man gebrannte Magneſia oder kohlenſaure Magneſia mit 
Waſſer zu einem Brei an und beſtreiche die Flecken damit mittelſt 
eines Pinſels. Iſt der Anſtrich trocken geworden, ſo entfernt 
man das Pulver behutſam mit einem Meſſer, noch beſſer aber 
mit einer nicht zu harten Bürſte. Sind die Flecken noch nicht 
vollſtändig verſchwunden, ſo wiederholt man das Verfahren. 


Lachende Erben. 
2. Fortſ. Erzählung von E. Gaedecke. 


Sie rauſchte ſofort zu Käthe hinüber. „Na, wie war's?“ 

„O, denke Dir, ich habe — Lieutenant von Hagenthal 
— er iſt ja —“ ſtotterte Käthe mit heißen Wangen. 

„Biſt Du immer bei ihnen geblieben?“ fragte Frau 
Strombeck ungeduldig. 

„Ach ſo! Ja — ja gewiß.“ 

Bei der Tafel war Käthe zu ihrer Freude ihres un⸗ 
angenehmen Amtes enthoben und konnte ſich ganz ihrem 
Tiſchherrn widmen. 

„Warum haſt Du Onkel Timmdahl nicht die beiden 
Kupferſtiche verkauft?“ fragte ſie im Laufe des Geſprächs. 

„Ja, ſiehſt Du, aus verſchiedenen Gründen“, antwortete 
Hagenthal, „erſtens ſind es alte Familienſtücke, die ich nur 
ungern aus der Hand gebe, und dann dachte ich, daß ich 
die fünfhundert Mark, die er mir bot, jetzt ganz gut ent⸗ 
behren könnte. Aber ſpäter, weißt Du, wenn wir erſt ver⸗ 
heirathet ſind, werden wir uns doch ſehr einrichten müſſen, 
und da können doch auch mal Zeiten kommen, wo es ſehr 
angenehm iſt, wenn man irgend etwas hat, wofür man ein 
paar hundert Mark bekommen kann.“ 

Am Abende dieſes Tages that Käthe den bedenklichen 
Ausſpruch, fie habe ſich heute jo ſchön amüfirt wie noch 
nie, ſodaß ihre Couſine ihr lachend über die erhitzten Wangen 
ſtrich und ſcherzend meinte: „Weißt Du, Käthe, ich glaube, 
Du hätteſt heute einen Aufpaſſer nöthiger gehabt als Onkel 
Timmdahl.“ 

ge! lachte Käthe übermüthig, „ich brauche keinen 
mehr.“ 

Am nächſten Morgen begann aber Käthes Kummer von 
neuem, fie jollte wieder hinübergehen zu Onkel Timmdahl, 
da Frau Irmgard meinte, er habe Frau Dr. Leinert ge⸗ 
beten, Vormittags zur Schachpartie zu kommen. Es wäre 
faſt zu einem offenen Kampfe zwiſchen den beiden ſich im 
allgemeinen ſehr liebenden Couſinen gekommen, ehe Käthe 
ſich bereit erklärte, den Auftrag auszuführen. Sie nahm 
wieder die Kinder mit und ſchlich noch bedrückter und 
trauriger als am Tage vorher zu Onkel Timmdahls Be- 
ſitzung hinüber. 

Onkel Timmdahl ging heute auf den ſchattigen Wegen 
feines parkartigen Gartens ſpazieren und ſtreckte Käthe 
bei ihrem Eintritt mit herzlicher Bewegung beide Hände 
entgegen. 

„Da find Sie ja wieder, liebes Kind Willkommen!“ 
Und als die Kinder fortgelaujen waren, hob er ihr Köpf⸗ 
then in die Höhe und ſah ihr mit ſeinen treuen, blauen 
Augen forſchend in's Geſicht. „Was fehlt Ihnen?“ fragte 
er theilnahmsvoll, „Sie ſehen ſo betrübt aus. Vertrauen 
Sie es dem alten Onkel an, er hilft Ihnen gewiß, wenn 
er kann.“ 

Da war es mit Käthes Faſſung zu Eude, fie ſchlug die 
Hände vor's Geſicht und brach in Thräuen aus. „Ich 
kann es nicht“, ſchluchzte fie, „ich kaun es nicht. Bitte 
bitte, verloben ſie ſich, Onkel Timmdahl, ich will Sie ganz 
gewiß nicht ſtören.“ 

Der alte Herr nahm ihr die Hände vom Geſicht und 
jah fie voll Rührung an. „O, Sie lieber kleiner Kindskopf“, 
ſagte er lachend, „alſo darüber ſind Sie ſo traurig? Meinen 
Sie, ich hätte nicht gemerkt, weshalb Sie geſtern und 
heute kamen und was es Sie für einen Kampf koſtete? 
Aber ſeien Sie ganz ruhig, ich denke auch nicht einen 
Augenblick daran, mich zu verheirathen. Frau Dr. Leinert 
ijt die Wittwe meines heſten Freundes, wir leben ſchon 
ſeit dreißig Jahren hier an einem Ort, und mein guter 
Leinert hat mich vor zwei Jahren auf dem Todtenbette 
gebeten, ſeine Frau nicht zu verlaſſen. Wir haben den 
alten Verkehr aufrecht erhalten und denken nicht daran, 
uns durch das Gerede der Leute unſere gemüthlichen 
Stunden nehmen zu laſſen. Aber heirathen werden wir 
uns nicht. da ſeien Sie ohne Sorge.“ 


[Aue Rechte vorbeh. 


er Geſellige. 


Käthe weinte noch heftiger. 
mir denken, Onkel Timmdahl, es ift ja zu ſchändlich von 
mir, daß ich mich immer herſchicken ließ.“ 

Er zog ihren Arm durch den ſeinen und ging langſam 
mit ihr weiter. 

„Ich denke von Ihnen, daß Sie ein liebes, warmherziges 
Geſchöpf find, Käthe. Ihre Verlegenheit geſtern hat mir 
febe viel Spaß Rache i Von meiner Nichte Irmgard iſt 
ie Sache auch nicht ſo ſchlimm, ſie hat Kinder und denkt 
natürlich an deren Zukunft. Na, und welcher Menſch 
beoh . ruhig zu, wenn ihm ein Vermögensverluſt 

roht?“ 

„O, Onkel Timmdahl, Sie ſind ja zu — zu gut“, rief 
Käthe plötzlich ganz begeiſtert aus. 4 

r lächelte. „Finden Sie? Und nun weinen Sie nicht 
ers fondern machen ein recht fröhliches Geſicht, nicht 
wahr?“ 

Die Kinder kamen jetzt wieder angeſtürmt. „Du, Onkel, 
ſoll ich Dir mal etwas ganz Komiſches erzählen?“ fragte 
der ſechsjährige Otto und hob ſich auf die Sehen. RE: 

„Na ja“, meinte Onkel Timmdahl und bog fich hin⸗ 
unter. 

„Geſtern — geſtern bei Tiſch —“, der kleine Mann 
konnte vor Lachen gar nicht weiter ſprechen, „da haben 
Tante Käthe und der Onkel mit den goldenen Knöpfen ſich 
immer „Du“ genannt, und nachher im Park haben ſie ſich 
auch geküßt.“ 

„Es iſt gut, mein Junge“, erwiderte Onkel Timmdahl 
ernſt, „das geht Dich gar nichts au. Behalte Deine Weis⸗ 
fiel ein anderes Mal für Dich. So, nun geht nur wieder 

ielen. 

2 Etwas kleinlaut entfernte ſich der Aermſte, deſſen Freude 
ſo wenig Widerhall fand, mit ſeinen Geſchwiſtern, Onkel 
Timmdahl aber ſah fragend auf Käthe nieder, die über 
und über erglüht war und mit bebenden Händen eine Nelke 
zerpflückte. 

„Nun, Käthchen, wollen Sie mir auch dies anvertrauen?“ 
fragte er endlich in ſo gütigem Ton, daß Käthe mit er⸗ 
leichtertem Herzen zu ihm aufſah. 

„Wir haben uns ſo ſehr lieb, Onkel Timmdahl“, kam 
es zuerſt etwas ſcheu über ihre Lippen, und dann erzählte 
fie, wie fie ſich ſchon vor zwei Jahren heimlich verlobt 
und ſich Treue verſprochen hätten, wenn fie auch getrennt 
wären und nichts von einander hörten; denn ehe Hagenthal 
nicht Hauptmann ſei, könnten ſie nicht an's Heirathen 
denken, da ſie beide arm ſeien. Selbſt die Mutter wiſſe 
nichts davon, erklärte ſie endlich. 

„Und Sie wollen wirklich auf ihn warten?“ 

„Ja, gewiß“, war ihre Antwort. 

„Und den reichen Strombeck, den Schwager von Irm⸗ 
gard, weiſen Sie zurück? Ich hörte, er bemühe ſich eifrig 
um Sie.“ 

„Aber Onkel Timmdahl, ich liebe doch Haus!“ 

„Bedenken Sie aber, liebes Kind, daß Sie ſich jeden⸗ 
falls ſehr einſchränken müſſen, wenn Sie Hagenthal heirathen. 
Vom Hauptmannsgehalt laſſen ſich noch keine großen 
Sprünge machen.“ 7 

„Meine Eltern haben ſich auch ſehr einſchränken müſſen 
und waren doch ſo glücklich“, erklärte Käthe mit leuchten⸗ 
den Augen. „Und wir haben uns ja ſo lieb!“ 

„Sie ſind ein tapferes Kind, Käthchen“, ſagte Onkel 
Timmdahl mit bewegter Stimme, „ganz wie Ihre Mutter.“ 
Es ſah faſt aus, als ob ihm Thränen in den Augen ſtänden. 
Er ſtrebte dem Hauſe zu, und als Käthe Anſtalten machte, 
ſich zu verabſchieden, hielt er ſie nicht zurück. 

„Wollen Sie mich morgen Vormittag wieder beſuchen?“ 
fragte er nur, „ich würde mich ſehr freuen.“ 

Käthe nickte. „Gewiß, Onkel Timmdahl, jetzt komme 
ich ſehr gern zu Ihnen.“ — 

„Na, da biſt Du ja ſchon wieder! War die Leinert 
nicht da?“ rief Frau Irmgard ihrer Kouſine entgegen, als 
dieſe die Verandaſtufen der Villa Strombeck hinaufftieg. 

„Nein“, erwiderte Käthe eh „Sie war nicht da, 
und fie wollen ſich auch nicht heirathen.“ 

„So?“ fracte Frau Irmgard ſcherzend, „haft Du ihn 
gefragt?“ 

„Ja“, erklärte Käthe mit verblüffendem Ernſt. 

„Käthe“, rief Frau Irmgard entſetzt, „Du haſt doch 
keine Dummheiten gemacht?“ 

„Im Gegentheil“, erwiderte Käthe in ſehr überzeugtem 
Ton, „ich habe mich mit Onkel Timmdahl über die Sache 
ausgeſprochen.“ 

„Himmliſche Barmherzigkeit! Käthe, biſt Du denn ganz 
toll?“ Frau Strombeck ſchlug vor Entſetzen die Hände 
über dem Kopf zuſammen. „Nun, erzähle doch mal zu⸗ 
ſammenhängend te 

Käthe Paaſchen ließ ſich auf den Verandaſtufen nieder, 
legte Hut, Handſchuhe und Sonnenſchirm neben ſich und 
berichtete, mit Ausnahme der letzten Hälſte, von ihrem 
Geſpräch mit Oukel Timmdahl. Fran Strombeck wußte 
nicht recht, ob ſie mehr lachen oder ſich mehr ärgern ſollte, 
gelobte ſich aber im Stillen, ihre kleine Kouſine nie wieder 
zu ähnlichen Miſſionen zu verwenden. (Schluß folgt.) 


8 Landwirthſchaftlicher Verein Rieſenburg. 

Unter dem Vorſitz des Herrn Dörkſen⸗Amſee hielt der 
Verein am Montag eine Verſammlung ab. Zunächſt fand die 
praktiſche Vorführung eines nen konſtruirten Kartoffeldämpfers 
(aus der Maſchinenfabrik Matthiae-Rieſenburg) durch Herrn 
Zollenkopf ſtatt. Der Apparat unterſcheidet fic) von den bis⸗ 
herigen Syſtemen dadurch, daß er eine Holzwandung beſitzt, und 
daß ſich das Heizungsrohr mit einem Iſolirmantel umgeben, 
mitten in dem Apparat befindet. Herr Pfarrer Wilun⸗Gr. Krebs 
ſprach über die Raiffeiſen⸗Vereine und empfahl die Begründung 
derartiger Vereine. Im Anſchluß an ſeinen Vortrag kam es zu 
ſcharſen Auseinanderſetzungen zwiſchen ihm und Herrn Bürger⸗ 
meiſter Reimann, welcher als Direktor des Vorſchuß⸗Vereins 
entſchieden von der Begründung neuer Darlehnsvereine abrieth 
und die Frage hie ob ein Bedürfniß für neue Vereine 
vorhanden fei. Der Herr Vorſitzende konnte ein Bedürfniß nicht 
anerkennen. Nunmehr erfolgte die Wiederwahl des bisherigen 


Vorſtandes. 


„O, was werden Sie von 


No. 9. 


11. Jannar 1896. 


Verſchieden es. 


— Zu der bedentſamen Entdeckung des Würzburger 
Proſeſſors Röntgen, über die wir bereits in der letzten Nummer 
einige Angaben brachten, finden ſich in der Wiener „Preſſe“ 
einige weitere Mittheilungen. Profeſſor Röntgen ſtellt danach 
feine Photographien ohne einen phoötographiſchen 
Apparat her. Der Belichtungsſtrom, der aus den Crookes⸗ 
ſchen Röhren hervorgeht, paſſirt beim Photographiren nicht eine 
Linſe. Er fällt direkt auf den zu photographirenden Gegenſtand 
und unmittelbar hinter dieſem befindet ſich die „Kaſſekte“ mit 
dem zu einer gewöhnlichen photographiſchen Aufnahme präparirten 
Papier. Damit dieſes Papier nicht vom Tageslicht berührt 
werde, iſt es in der „Kaſſette“ wie gewöhnlich mit einem Holz⸗ 
deckel geſchützt. Dieſer Holzdeckel, der ſonſt beim Photographiren 
bekanntlich entfernt werden muß, bleibt bei dem Röntgen'ſchen 
Verfahren eingeſchoben. Ein eigentlicher photographiſcher Apparat 
könnte nicht angewendet werden, da die von den Crookesröhren 
ausgehenden Strahlen in der Linſe nicht gebrochen werden. Die 
Strahlen find, obwohl fie als Lichtträger durch Holz u. ſ. w. 
durchdringen, für das menſchliche Auge nicht ſichtbar, ſie ent⸗ 
wickeln keine Wärme, ſie üben keinen Einfluß auf die aller⸗ 
empfindlichſten magnetiſchen Inſtrumente aus. Dieſe eigen⸗ 
thümlichen Strahlen pflanzen ſich nicht in wellenförmigen, ſondern 
in geraden Linien fort. Bekanntlich ijt alle ſogenannte „Aether⸗ 
bewegung“, durch welche die Lichtſtrahlen, der Schall, die ge⸗ 
wöhnliche Elektrizität ſich fortpflangen, eine wellenförmige. Hier 
hat man zum erſten Male eine geradlinige Fortpflanzung, 
etwas, was als Hypotheſe von den Phyſikern angenommen, aber 
bisher niemals nachgewieſen werden konnte. Das Bedeutungs⸗ 
volle der Röntgen'ſchen Entdeckung für die Wiſſenſchaft beruht 
hierin. Die wunderſamen, faſt unglaublichen Dinge, die Röntgen 

leich bei Beginn der Unterſuchung über ſeine Entdeckung ger 
unden hat, die verblüffende Herſtellung ſeiner Photographie iſt 
wiſſenſchaftlich betrachtet nebenſächlich im Vergleiche zu der eben 
erwähnten Feſtſtellung einer geradlinigen Fortbewegung. 

In Wien befinden ſich neun Photographien, die Profeſſor 
Röntgen an einen dortigen hervorragenden Fachgenoſſen ein⸗ 
geſendet hat. Dieſe laſſen bei der allereingehendſten Unterſuchung 
durchaus keinen Zweifel über die vollſtändige Richtigkeit von 
Röntgens Angaben aufkommen. Je genauer, je ſtrenger man. 
ſie unterſucht, um ſo überzeugender wirken dieſe eigenartigen 
Lichtbilder. 

Der Würzburger Gelehrte kam, wie dies ſo häufig bei ſolchen 
Entdeckungen geſchieht, durch Zufall auf ſeinen großen Fund. 
Er hatte eine Crvokes'ſche Röhre, mit Stoff umwickelt, auf feinem 
Laboratoriumstiſche und ließ zu irgend einem Zwecke einen ſehr 
ſtarken elektriſchen Strom durch dieſe gehen. Nach einiger Zeit 
bemerkte er, daß in einer gewiſſen Entfernung ein präparirtes 
Papier Linien zeigte, die bisher bei Einwirkung von Elektrizität 
nicht beobachtet wurden. Der ſcharfſinnige Gelehrte verfolgte 
dieſe Beobachtung weiter und das vorläufige Ergebniß ſeiner 
Studien iſt das Mitgetheilte. 

— Seit Jahrzehnten wußte die ultramontane Preſſe rühr⸗ 
ſetig ihren Leſern von der Haft des kürzlich geſtorbenen 
Kardinals Melchers im Kölner Gefängniß zu berichten, 
daß er dort als „Paulus Melchers, Strohflechter“, in 
den Liſten geſtanden habe. Zwar wurde Melchers nie zur Hand⸗ 
arbeit herangezogen, wie längſt nachgewieſen worden iſt, aber 
der Titel „Strohflechterr“ durfte trotzdem bei der Erwähnung 
des „Märtyrerbiſchofs“ nicht fehlen. Daß dieſe Bezeichnung eine 
„fromme Lüge“ war, muß jetzt ſogar die klerikale „Köln. Volksztg.“ 
zugeſtehen. Nach einer Darſtellung, die dem Blatte von ver- 
trauenswürdiger Seite zugeht, erfolgte die Eintragung im 
Gefängniß⸗Regiſter nach Zellengruppen. Die Zelle des Erz⸗ 
biſchofs lag auf dem Strohflechtergang, und bei ſeiner Ein⸗ 
tragung gerieth er dadurch in die mit „Strohflechter“ bezeichnete 
Kolumne, neben ſeinem Namen aber befand ſich der Vermerk 
„Selbſtbeköſtigung, unbeſchäftigt.“ Weiter ſtellt das 
ultramontane Blatt ausdrücklich feſt, daß die damalige Gefängniß⸗ 
verwaltung und die Beamten ſich taktvoll benommen haben. 
Was bleibt nun alſo von dem Märtyrer übrig? Trotzdem 
werden wir uns nicht wundern, wenn die Erzählung von dem 
„Strohflechter“ Melchers nächſtens katholiſchen Leſern wieder als 
Thatſache aufgetiſcht wird. Dergleichen Lügen haben eben ein 
zähes Leben! 

— Mancher ſpricht wie ein Buch — nämlich wie das Buch, 


das er eben lieſt. (Fl. Bl.) 
„Liegt Dir Geſtern klar und offen, 
Wirkſt Du Heute kräftig, frei, 
Kannſt auch auf ein Morgen hoffen 
Das nicht minder glücklich ſei.“ Goethe. 


Briefkaſten. 

F. G. S. Uebt die betreffende Perſon die Jagd auf dem ge 
pachteten Jagdbezirke im Auftrage der Dienſtherrſchaft aus und 
fließt der Exlös dieſer Jagd der Dienſtherrſchaft zu, ſo kann die 
betreffende paid Me die Jagd auf den ihr ertheilten unentgeltlichen 
Jagdſchein ausüben, muß jedoch eine ſchriftliche Erlaubniß des 
Jagdverechtigten bei ſich führen. Im anderen Fall muß ſich die 
betreffende Perſon einen entgeltlichen Jagdſchein löſen. 

. A. 50. Nach dem Wildſchadengeſetz iſt nur die Aufſichts⸗ 
behörde berechtigt, die Beſitzer von Obft-, Gemüſe⸗, Blumen⸗ und 
Baumſchul Anlagen zu ermächtigen, Vögel und Wild, welche in 
den genannten Anlagen Schaden anrichten, zu jeder Zeit mittels 
Schußwaffen zu erlegen. Dieſe Ermächtigung vertritt die Stelle des 
Jagdſcheins. Hiernach waren Sie nicht berechtigt, Ihrem Nachbar, 
der keinen Jagdſchein beſitzt, die Erlaubniß zum Abſchuß des Wildes 
zu geben; der erfolgte Abſchuß iſt, auch wenn das Wild abgeliefert 
wird, ſtrafbar. 3) Wenden Sie ſich wegen der Auszahlung der 
Diäten und Reiſekoſten für Wahrnehmung der Termine zur Ein⸗ 
ſchätzung der Einkommenſteuer an das Kgl. Landrathsamt. 

91. 1) Die für den Handel am Sonntage freigegebenen 
Stunden werden von der Polizeibehörde (Amtsvorſteher) unter 
Berückſichtigung der für den öffentlichen Gottesdienſt beſtehenden 
Zeit feſtgeſetzt. Der Verkauf von Getränken über die Straße wird 
Nachmittags um 2 Uhr vermuthlich unterſagt ſein. 2) Das für 
den Unternehmer einer Rentengutsſtelle beſtehende Recht iſt aus 
dem errichteten Vertrage zu erſehen. 2 

G. K. Der Betrieb im Schlachthauſe wird als Fabrikbetrieb 
nicht anzuſehen und deshalb auch das Unfallverſicherungsgeſetz 
darauf nicht anzuwenden ſein. Für landwirthſchaftliche Betriebe 
iſt ein beſonderes Kranken⸗ und Unfallverſicherungsgeſetz gegeben. 

N. ® Die Forderungen der Rechtsanwälte verjähren in 
vier Jahren. Gebühren aus dem Jahre 1891 ſind ſeit dem 
31. Dezember v. J. verjährt. 5 

N. W. 1) Wilhelm J. wurde am 18. Januar 1871 im Spiegel⸗ 
faale des Schloſſes zu Verſailles weder geſalbt, noch gekrönt; 
ebenſowenig war er mit einem Kaiſermantel geſchmückt. Bilder, 
die den Kaiſer fo darſtellen, find unhiſtoriſche Phantaſieen. Der 
Kaiſer und König trug große Generalsuniform. Ganz falſch wird 
jener geſchichtlich denkwürdige Akt Kaiſerkrönung genannt; es 
war vielmehr die Proklamation, d. h. der durch den Reichskanzler 
erſolgte Ausruf des Königs von Preußen zum Deutſchen Kaiſer. 
2) Tapeten in unferem Sinne dürfte es zu Peſtalozzüs Zeiten 
wohl kaum ſchon gegeben haben, da die Herſtellung auf ee are 
Wege damals noch nicht jo fortgeſchritten war. Die Tapeten jener 
Zeit haben aus Leder und Webſtofſen (Kattun, Leinwand) oder 
aus Teppichen und Stickereien beſtanden. 


— 


I 


5283] Das gue Hartmamn'ien| ii Flachs u. Heede 


Konkursmaſſe gehörige 


Wanrenlager 3 Rails 


welches aus 


N 5 
Alempnerwaaren Sram tov 85 


beſteht, fol im Ganzen verkauft 
werden. Der Verkauf ſoll meiſt⸗ 
bietend gegen jofortige Baar⸗ 
ict f. erfolgen, dem Verwalter 
leibt jedoch die Ertheilung des 
Zuſchlages vorbehalten. 
Der Verkaufstermin findet 


am 17. Januar er., 
Mittags 12 Uhr, 
in meinem Bureau ſtatt. 

Kaufluſtige bitte ich in dieſem 
Termine zu erſcheinen. 

Das Waarenlager kann am 
15. und 16. Sannar, ſowie am 
Terminstage beſichtigt werden. 

wie = age ama betragt 

ark. 


Culmſee, 
im Januar 1896. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 
Rechtsanwalt Deutschbein. 
Größere Poſten geſundes 


Roggenſtroh 
in [] gepreßten Ballen werden 
ſofort zu kaufen geſucht. Meld. 
init Angabe des Preiſes franko 
in den Waggon der betreffenden 
Station brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5168 an den Geſelligen“ erb. 
Wegen Aufgabe der Brennerei 
iſt ein faſt neuer 


Dampfkeſſel 


n 4763 
Majhinen, Trausmiſſions⸗ 
scheiben, Wellen, Rädern und 
zwei Spixitusreſervoirs zu 
verkaufen im 
Gute Schilleningken 
ber Judtſchen, Bahnſtation. 


Gummi-Artikel 


Feinste Spezialitäten. 
Preisliſten franko. [7044] 


D. Eger, Dresden A. 


iſt das anerkannt einzig beſtwir⸗ 
kende Mittel, Ratten und Mäuse 
ſchnell und ſicher zu tödten, ohne 
für Menſchen, Hansthiere u. Ge⸗ 
flügel ſchädlich zu fein. Packete 
4 50 Pf. u. 1 Mk. bei Fritz Kyser, 
Markt 12, Paul Schirmacher, Ge⸗ 
treidemarkt 30 u. Marienwſtr. 19. 


‘Kleereiber A 


fiir Göpel und Dampf, 240 Be 
bis 520 Mark, w. ſelbſt bei 
warm. Wetter jede Art Klee 
ohne Kornbeſchädigung aus⸗ 
reiben. Zahkr. Refſerenq .. 


Rutklee - Reiniger 
45 und 58 Mk., reinig. Rot⸗ 
u: and. Klee v. Wegebr. und 
v. Seide abſolut, auch als & 
Getreideſortiermaſch, ver⸗ 
wendbar. Ueber 1000 im & 
Betriebe. Auf Wunſch Ziel, ae 
per Kaſſe franko. {5145 ¢ 


PaulLühke, gest 


Füttern Sie die Ratten l. Mäuse 
nurmitdemsicher tödtlich BR 
v. Kobbe's Heleolin. a. 
lich für Menschen u. Hausthi ere 
In Dosen à 35 Pf., 60 Pf. u. 1 Mk. 
erhältlich bei [4285] 
Paul Schirmacher, Graudenz. 


Eine 2 & 


12231 
äuß. ſolid. geb. 
[Concert⸗Zug⸗ 
barmonika m. 
E Glodenbeal., 
35 cm hoch, 10 
8 2 Doppel⸗ 
„ bajje, vollſt. fein 
Nickel ⸗Ecken⸗ 


mit 2 Regiſt., 40 St. M. 5.50 
„ 3 echt. v 0 
„ A echt. 5 „ 9.5 


6 echt. 120 „ 


” " „20.00 
verjenden genen Nachnahme 


Die v. Zwischenhiiudl. 


zu Mt. 5 off. Qual., Beſchreib. ſind in Stradem p. Dt. Cylau 
iv. ob., ohne Glocke, geb. w. zu verkäuflich. 15645 


4420 Mk. 4,50 ab. J cuss 1 7 
Gehr. Giiudel, Kungeuthal 18. 25 Stück Maſtpieh 


arm.⸗Fabr. (kein Zwiſchenhd.) 

Schule gratis. Umtauſch geſtattet. 
Dachs⸗, Fuchs⸗, Iltis⸗, 

Marder⸗ und Otterfelle 


kauft zu höchſten Preiſen [2673 
Robert Schlesinger. 
Fell u. Rauchwaaren⸗ Handlung, 
Breslau. 


5031] 3-400 chm. 


Fundament⸗, Mauer⸗ 
u. Chanſſee⸗Steine 


ſtehen billig zum Verkauf. 
Dominium Gelens (Poſt) 
Bahn Stolno. 


Mrotſchen, Poſen. 


Bullen 


der gr, Norkſhire⸗Raſſe, ſow. auch 


Die Heerde iit wlederh. vrämlirt. 


tauſcht Garn, Leinwand, Be⸗ 


6111 Dom. 3 Adl. 


Brennereifartofieln 


und 


10 3ugodsen. 


Bitte um Offerten. 


Holz⸗Boltich 


gut erhalten, v. ca. 10000 Liter 
Subalt, ſuche zu kaufen und bitte 
um Offerten. 5552 
Hugo Nieckan, Dt. Eylau. 


Rundeichen 


in ſtärkeren, aſtreinen Stamm⸗ 


und Anerkennungen erhalten. 


vegruudet 1078. 


Angler Zuchtvieh⸗Geſchäft 
vom Höfbeſitzer P. J. Petersen 


8 
Twedt-Trögelsby in Ang 


wahl vorräthig, liefere auch au 
Bahnſtationen u. Hafenplätzen 
den Ausſtelluugen der dentſchen landwirthſch. Geſellſchaft für 
Angler Heerdbuchthiere zu Breslau, Ma di As 30 Peel 
Bremen, Königsberg, München, Berlin, e 


b. Flensburg 


empfiehlt ſich mit 
der Lieferung von 
reinblütigem 
Angler ucht⸗ 
und Milchvieh 
welches amtlich 
eingebrannt und 
mit ſchriftlichen 
Zertifikaten be⸗ 
gleitet iſt. Stets 


ca. 200 Haupt 
z. beliebigen Aus⸗ 
Beitellung franko nach allen 
es In⸗ und Auslandes. Auf 


eln 


— 


Köln über 50 Prei 
120371 


enden kaufe jeden Poſten gegen 
Kaſſa. f 5505 
E. Stolzenburg, Allenſtein Opr. 
4 > 
Schrot. 
Roggen ſowie ſämmtl. Korn⸗ 
ſorten werd. z. ſchroten angenom. Z 


Gust. Oscar Laue, 
114381 Grabenſtr. 7/9. 


Andre Hofer 


Morkibire- Vollblut. 


von Witte, 


Goldene Staatsmedaille 


E Zucht - Schweine. = 


Berkſhire⸗ Vollblut. 


ber, Sauen u. Ferkel beid. Rassen rein gezücht. 
Falkenwalde 


Die Falkenwalder Zuchten erhielten in Magdeburg, Bremen, Wien, 
erlin, Wriezen, Königsberg i. Pr. München, Berlin 1894 zahl⸗ 
reiche hohe Preiſe, goldene, filberne Medaillen, Züchterehrenpreis des 
landw. Miniſteriums Ehren⸗Diplome ꝛc., Berlin 1895 16 
Ehrenpreis d. Stadt Berlin. Kaiſer⸗ 


bei Bärwalde 
Neumark) 


Höchſt uch ter: 
pt höchſt. Züchter⸗ 
Preis. Ehrenpreis. 


Es waren Thiere ausgeſtellt. 8 Monate alt, ca. 4 Ztr. fewer — | gp 
ein bisher noch von keinem Züchter erreicht. Reſultat. 


19717 


9 felte Stiere und 
1 fette Sterke 


verkauft Dom. Milewo bei 
Hardenberg. 15518 


Feigen Kaffee 


anerkannt beſt. u. geſündeſter, 
dabei billigſter Kaffeezuſatz, 
das feinite taffee⸗Berbeſſe⸗ 


rungs⸗Mittel, iſt unent⸗ 41 
e e e felle Sliere 


wohlſchmeckend. Taſſe Kaffee. 
Vorräth. i. Roſenberg Wpr. 
bei 0. Strauss, Apotheker. 


1 fette Ferſe 


verkäuflich in Bitſchak oe ae 
> 


wy Peterwitz Weitpr. 15570 
~~ fadg Art v. Zahnſchmerz ’ 
shat cence) Cerny. Rinde 
ickl. Ernst Muff's 
selbst A 


Zahnwoll (m. ein. 
die Extract a. Mutter⸗ 
nelken imprägnirte 


äflich in Kl. Nogath per 
zum 1. April ev. fof. ein unverh. 


59 ~, ° oe 
wiithendste ote more bei . Schmied for ein Auhfütterer 
Paul Schirmacher, Drogenhdlg.] Stellung. 2 __ (5612 


Husten Heil 


(Brust-Caramellen) _ 
yon E. Ubermann, Dresden, sind 
das einzig beste diät. Genuss- 
mittel bei Husten u. Heiser- 
keit. Zuhaben bei Herrn Paul 
Schirmacher, Getreidemarkt 30 
u. Marienwerderstrasse 19 und 
Fritz Kyser. 


ge 5094] Der Vere 
auf von ſprung⸗ 
fähigen, reine 
blütigen 


Holländer 


Bullen 


aus der hieſigen Originalheerde 
hat begonnen. 
Gro dziezus bei Montowo. 


30 Länferſchweine 


nicht unter 1 Z3tr. ſchwer, werden 
möglichſt in der Nähe aus einem 
auch mehreren Ställen zu kaufen 
geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe erbeten. 56471 
H. Stedmann, Jellen 
bei Pehsken, Bahnh. Czerwinsk. 
53761 50 


Faſelſchweine 


zum Mäſten für Molkereien ſich 
eignend, verfäuflich. 


ſchwerer Oldenburger 
Deckhengſt, Dunkel⸗ 

fuchs, 12 Jahre alt, 6 

Zoll groß, oft angekört, geritten 
und gefahren, für 1000 Mk. ver⸗ 
käuflich, ev. Umtauſch gegen gutes 
Reitpferd. Schönhauſen bei 


5522] Wegen Mangel an Raum 
6 hübſche, Littauer 


Gr. Schönbrück. Daſelbſt findet 2 


4725] Dominium Wtelno bei 
Triſchin, Reg.⸗Bez. Bromberg, 
verkauft wegen Wirtbſchafts⸗ 
änderung 6 ſchöne, ſtarke 


bairiſche Zugochſen 


5 Jahre alt, desgleichen 


2 Koumandenrpferde 
u haben. Dieſelben find vor 
er Front geritten, 7“ hoch, Ge⸗ 
wichtsträger, flott, 10 Jahre 
alt, geſund. Hintze, Major. 
909009 00090069.90% 
2 5654] Wer tauſcht 


“ @ 
x zwei Kräftige Ganter; 
@ (2+ und 4jähtig) der großen 7 
2 weißen Landraſſe, und zwei 2 
beſonders große 


4 

Alesbury- Erpel 3 
(Zjährig). zur Zucht und 2 
Blutauffriſchung, mit gleich. @ 
Thieren gleicher Güte und 2 
ühnlichem Alter. 
3 unter ©. B. 
@ Marienwerder. 3 
9099009900060 OSSD 


5 
© 
2 Offerten 

poſtlagernd > 


Grmdstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe, 
Ein malfines Wohnhaus 


mit Auffahrt u. großem Hofraum, 
in einer lebhaften Straße, un⸗ 
mittelb. am Markt bel., in welch. 
Geſchäfte all. Art angel. werden 
können, iſt krankheitsh. zum 1. 
April cr. zu verk. Off. sub 12 
a. d. Exp. d. Kreis⸗ u. Lokalbl., 
Lauenburg i. Pom. 15651 
5728] Das zum Majorat Orle 
gehör. Grundſtück, Getreide⸗ 
markt 23/24 (jetzt Spedition von 
Nonnenberg) tit z. 1. Okt. d. J. auf 
bel Zeit 3. verp. od. kann ein auf 
50 J. abgeſchl. Pachtvertr. zedirt 
werd. Näh. durch Schnackenburg, 


Fohlen 


> (weist. einjährig) 
Abſtammung vor⸗ 


gute Paßpferde 


(noch nicht angeſpannt) zu haben. 
Ende Januar, auch ſpäter giebt 


60 Länferſchweine 


an die Käjereien ab. ; 
Rieck, Rokittken b. Dirſchau. 


Ein brauner 


Heugſt 


Zjähr., mit Stern, Hannoveraner, 
ſtark gebaut, 5 Fuß 4 Zoll, mit 
guten Gängen, als Deckhengſt ſehr 
empfehlenswerth, für ſchweren 
Reit⸗ u. Wagenſchlag, verkäufl. 
bei A. Templin, Plywaczewo 
57151 bei Schönſee Wpr. 


Sprungfähige Holländer 


der Stadt Strasburg, wie 


freihändig, theils zu 


PIR oe ara 
tiere 
a |Karbowoer Walde zu mäßigen Preiſen. 
Bahnſtation. 


Sprnnafähige und jüngere die Gutsgeſpauue erfolgt. 


Sher 


Karbowo ftatt. 


Dom. — — 
Gute Brodſtellen! 


Parzellierung 


der der Laudbank zu Berlin gehörigen Güter 


Karbowo ds Bachottek 


im Kreiſe Strasburg Weſtpr. ca. 13000 preußiſche 
Morgen groß, mit guten Drewenzwieſen, dicht au 


Berlin 8S W., Bergmannſtr. 99. 


den Bahnhöfen Strasburg 


und Broddy⸗Damm gelegen und fünf Meilen Eiſen⸗ 
bahn von der Zuckerfabrik Melno eutfernt. 
Die Parzellen werden in jeder Größe theils 


12629 


Reutengütern 


verkauft. Das Land iſt zumeiſt eben und eignet ſich 
für jede Getreideart und Erdfrucht. Die einzeluen 
Parzellen werden zum Theil mit Saaten beitellt. 
Ziegel werden von der auf dem Gute befindlichen 
Ziegelei zum Preiſe von 22 Mark pro 1000 I. Klaſſe 
den Parzellenkäufern abgegeben, ebenſo Holz aus dem 


Steine 


loſteulos, wie überhaupt die Aufuhr koſtenlos durch 
Verkauf findet täglich anf dem Gntshofe zu 


Moses, 


tails a 
junge au Anſiedelungsburean, Lautenburg Weſtpr. 


nb verkäuflich in 12831 
nnaberg b. Melno, Kr. Graud. 


Hotelverkauf. 
5577] Das erſte Hotel mit Re⸗ 
ſtauration in einer Stadt Oſtpr. 
von ca. 4500 Einw., am Markt 
gelegen, welches über 20 Jahre 
vom gegenwärtigen Inhaber mit 
beftem Erfolge pert rt worden, 
iſt in Folge Todesfalls mit ca. 
18000 Mk. Anzahlg verkäuflich. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Carl Ludwig Albrecht 
Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg.5 


Hotel 


mit kaufmänniſchem Geſchäft, in 
einer Stadt v. 4000 Einwohnern. 
am Maxkt, an der Oſtbahn, 
ſämmtliche Gebäude neu und 
maſſiv, komplettes Inventar, 
Jahresumſatz 45000 Mk., Preis 
36000 ME, Anzahlung 6⸗ bis 
9000 Mk., iſt wegen Krankheit 
ſofort zu verkaufen. Meldungen 
briefl. m. Aufſchrift Nr. 5642 d. 
d. Geſelligen erbeten. 


Gaſthof 


mit Material⸗Geſchäft, in einem 
großen Dorfe, einziges am Orte, 
in Prov. Poſen, hart an Chauſſee, 
34 Meile vom Bahnhof, und 
Stadt, das größte Geſchäft im 
Kreiſe, Gebäude fammtl. maſſiv 
und räumig, verſichert Gebäude 
mit 15000 Mk., 17 Morg. Acker, 
8 Morg. Wieſen, Inventar: 
1 Pferd, 4 Kühe, Preis 21000 
k, bei 4—6000 Mk. Anzahlung. 
Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5641 
d. d. Geſelligen erbeten. 
5364] Umzugsh. verk. ich meine 
Gaſtwirthſch. m. leb. u. todt. Inv., 
ſowie 38 Mg. Land f. 17000 Mk. 
Anzahlung nach Vereinbarung. 
Kaſolvwsky, Gaſtwirth 
in Hirſchberg bei Oſterode. 
5423] Wegen Umbaues meiner 
Geſchäftsräume bin ich Willens, 
meinen 


Detail⸗Ausſchaul 


nebſt zwei angrenzenden Reſtau⸗ 
rationsräumen an geeignete, 
kautionsfähige, verbeirathete Be⸗ 
werber vom 1. April cr. abzu⸗ 
geben. 

S. Simon, Thorn, 
Kolonialwaaren u. Deſtillation. 
5689] Gaſthaus, neu, maſſ, m. 2 
Mrg. Weizenb. all. i. gr. Dorfe, i. z. 
verk. Pr. 3700 Th. Anz. 500 TH, 
Käuf. w. 7. b. vorh. Anmeld. n. per). 
b. m. meld. 30. Beyer, Niko⸗ 
laiken Weſtpr., Bahnſtation. 

Selten rentables 


Gaſthaus 


mit 40 Morg. Land und Wieſen 
wegen Krankheit bei 6000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Meld. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2726 
durch den „Geſelligen“ erbeten. 


Gute Brodſtelle. 


Mein Rolonialwanren- und 
Delikateſſen⸗Geſchäft in Königs⸗ 
berg i“ Pr., beit. aus 2 Lokulitäten 
mit 4 großen Schaufenſtern, zwei 
Wohnſtuben u. Küche, Mädchen⸗ 
gelaß u. Kabinet, Hofraum, Stall 
u. 2 Kellerräumen, beabſichtige ich 
für den billigen Preis von 1000 
Mark jährl. von fof. reſp. 1. April 
zu verpachten. Meld. briefl mit 
Aufſchr. Nr. 5676 d. d. „Geſ.“ erb. 


Ein Gaſthof 
mit Fremdenzimmer und Billard 
a. d. Bahn geleg, iſt and. Unter⸗ 
nehmen halb. bill. z. verk. Anz. 
nach Uebereink. Meld. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 5680 d. d. Geſell. erb. 


Gute Brodſtelle. 
5393] Mein in Mocker, 10000 
Einw., 1 km von Thorn, beleg. 
Grundſtück mit 1 Morg. Garten, 
in welchem ein flottes Material⸗ 
wagren⸗Geſchäft mit Schank und 
Reſtaurant betrieb., Winterkegel⸗ 
bahn u Billard, ijt Umſt. halber 
p. 1. April mit ſämmtl. Laden⸗ 
utenfilien u. Mobiliar zu verp. 
oder zu verkaufen. 15393 
Julius Müller, Thorn III, 

Brombergerſtr. 104. 


5476] Das ehem. Wichert 'ſche 


Grundſtück 


in Dragaß (Schwetz⸗Nenenburg. 
Niederung), ca. 170 Morg. groß, 
in nächſter Nähe von Graudenz, 
mit guten Gebäuden und vollem 
Inventar, iſt zu verkaufen. 

F. Roſanowski, Graudenz. 
2729] Haus in Berlin SW, 
(auf lange Zeit geordn. Hypoth. 
u. bedeut. Miethsüberſchuß) w. 
geg. e. mittelgr. Haus in Graudenz 
4. vertauſchen. Schnackenburg, 
Berlin S W., Bergmannſtr. 99. 


Eckgrundſtück 
mit Restaurant 
Fremdenzimmer, Hauptſtraße 
Danzigs, feſte Hypoth. 1 m. voll. 
Invent. u. Möbel preisw. mit 
1 000 M. Anz. 3. verk. u. ſofort 
krankheitsh. z. übern. Adr. u. 
R. Z. 90 Inſerat.⸗Ann. d. Geſell. 
Danzig, Jopeng. 5. 15724 


Sleifherei u. Wurſtgeſchäft 


Laden, Wohnung, Schlachtſtelle 
u. ſ. w. in Marienburg, beſte 
Lage, billig zu vermieth. Näh. b. 
P. Werner, Danzig, Junkerg. 2. 


Das Vorwerk 
Schröttersdorf 


unmittelbar an Bromberg ne: 
legen, ca. 300 Morgen groß. ſoll 
verpachtet werden. Zahlungs⸗ 
Niobe Reflektanten erfahren 

überes in Bromberg bei Frau 
H. Loewenthal. 15731 


Vansgrunomume 
zu 7—B%Yo verzinslich, Reſtaurat. 
weiſt na 15574 
Leo Roch in Bromberg. 


Sichere Brod ſtelle! 


5698] Meine in beſter Lage der 
Stadt befindliche : : 


Bäckerei 


nebſt Laden, Wohnung 2c. iſt v. 
1. Oktober cr. zu verpachten. 
Andr. Gatz, Schlochau. 


Reutabl. Vaugeſchäft 


auswärts, ſucht einzutauſchen 
gegen hieſige Stadtgrundſtücke. 
Güteragent Feoder Schmidt, 
nowrazlaw. 15138 


Meine Hefibung 


Abbau Candien an d. Chauſſee, 
1 lm. v. Neidenhurg, g. Lehm⸗ 
bod., Wohn⸗ u. Wirtbschaftsgell 
ganz neu u. maſſtv, will ich mit 
all. todt. u. leb. Invent, fof. verk. 
Julius Samſel in Abbau 
Candien bei Neidenburg. 


Gin im gut. baulich. Zuſtande 


hefind⸗ in ein. Pro⸗ 
liches Wohnhaus sinsiniitase 
iſt preiswürdig zu verkauf. Kauf⸗ 
geld 9000 Mark, a 

1500 Mark. Offerten briefli 

mit Aufſchrift 5208 durch den 
Geſelligen erbeten. 

Sehr günſt. Hanf. M. Schmiede⸗ 
grundſt. m. Land, 1Baum⸗ u. Gem. 
Gart., neu. Gebäud. wor. ſeit 35 J. 
ein Maſchinengeſch betrieb. wurde, 
iſt billig ſofort, bei ganz ger. Anz. 
zu verk. Dai). eign. Da a Bet . 
Off. u. Nr. 5403 d. d. Geſ. Verm. erb. 


Dampimahlmühle 


von 100 Zentner Tageproduk⸗ 
tion, vollſtändig mit den neueſten 
Einrichtungen verſehen, in der 
Nähe einer Kreisſtadt Oſtpreuß. 
elegen, vorzüglich ſowohl für 
unden⸗ als Geſchäftsmülleret 
peeianet, ijt unter günſtigen Be 
ingungen de verkaufen. Mel⸗ 
dungen werden brieflich m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4910 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Mein Grundſtück 


von 100 pr. Morgen Land, unter 
beſter Kultur ſtehend, nebſt 
Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bänden, Inventar 2c., ferner mein 


Heſchäfts⸗Grundſtück 


Gaſthaus, lebhaft. Material⸗ 
Geſchäft mit Schank, Bäckerei ꝛc., 
will ich krankheitshalber im 
W oder getheilt verkaufen. 
he . Saft, Altmark, 
5479] Kreis Stuhm. 


Meierti⸗Verkauf. 


5702] Dienſtag, den 4. Febr., 
Nachmittags 2 Uhr, ſoll unſere 


i U 
Anmpfmolkerei Kowahlen 
(Bahnſtation), 
freihändig verkauft werden. — 
Milch: Minimalquantum 30000 

Liter pro Monat. 
Steinberg & Comp. 
Molkerei⸗Geſellſchaft 
zu Kowahlen (Oſtpreußen). 


Eine ganz neue 
Ziegelei 
in Oſtpreußen, welche jährlich 2- 
bis 3 Millionen macht u. f. d. Mille 
gewöhnlicher Steine 27 Mark ab 
Fieyelel gezahlt wird, außerdem 
25 ha guter ae drei 
Wohnhäuſer, Stalluna, Scheune 
u. volles Inventax, für 150000 
Mark zu verkaufen. Ifferten 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5538 
durch den Geſelligen erbeten. 


Im Auftrage 
suche für ernstl. Käufer 
Güter jeder Grösse mif 
Anzahlung von 50000 his 
200.000 Mk, [4923 

Robert Haagen 


Kommiss.-Gesch. f. Grundbesitz, 
Königsberg i. F., Mitt.-Tragh Ih. 


_ Pachtungen. _ 


E. Kolonialwaaren⸗Geſchäfd 
verbunden mit Deſtillation und 
Reſtauration, in beſter Lage e. 
lebhaften gr. Stadt Weſtpr. unt. 
günstigen Bedingung. z. ver⸗ 
pachten. Uebernahme des Lagers 
nach Uebereinkommen. Meldung. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 5679 d. d. 
Geſelligen erbeten. 


Meierei. 

5548] Zur Uebernaß z n. Meierei 
von 100 Kühen, in weld. in den 
letzt. 5 Jahr. Käſerei betrieb. iſt, 
wird z. 1 März d. J. e. kautious⸗ 
fähiger Pächter geſ. Meld. erb. 


Gr, Hauswalde, 
Stat. der Elbing⸗Oſteroder Bahn. 


Gaſtwirthſchaft 
mit Kolonialwaaxengeſchäft, 
compl. einger., v. gleich zu ver⸗ 
pachten. Zur Uebernahme ſind 
ca. 3000 Mk. 8 Mel⸗ 
dungen briefl. u. Angab. d. bish. 
Thätigkeit u. Rr. 5607 an den 
Geſelligen erbeten. 15607 
5683] Von 180 od. 1. April wi 
eine Gaſtwirtöſch. zu kaufen od. 
pachten geſucht. Off, unter 2. L. 

voſtl. Inſterburg erbeten. 


j 


Eo! 


Erſchein 
und b 
Inſerti 
für alle 
Berantr 
bel 
Briefe 


— 


vr en ee 


